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Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Fetertäge.
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,60 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 H Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 16 M. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder
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mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblakk“, „Die Heimak“,
„Saat und Ernte „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund.
heitspflege im Hauſe Der Arbeilskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Keiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.
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Anzeigenpreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 An im
Reklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;
für Chiffreangeigen und Nachweiſungen 20 F. Aufſchlag Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

Hanptgeſchäftsſtelle Merſeburg S. Ritterſte. 8.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Feruruf: Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 2909 30.
gweigſtelle Leunat Jnduſtrietor 1.

60 Jahrgang

Der feſerliche Akt auf dem Königsplatz n Männchen

Die größte Eiclesleſstung der Geschichte
Der Ed. auf den Führer Das deutsche Volk gedenkt sefner Helden Große Rede Adolf Hitlers

vor sefnen ersten Mitkämpfern m Hofbräuhaus eldengedenkfeſer in Serfin
Schwur unc Vermächtnis

München, 26. Febr. (DNB.) München, die Ge
burtsſtätte des Nationalſozialismus, war am Sonntag
der Schauplatz von dem aus die größte Eides
leiſtung der Geſchichte ſtattgefunden hat. Ein
prächtiges Bild im Glanze der Frühlingsſonne boten
der Einzug der 300 Fahnen und Wimpel der Hitler
Jugend, die an der Glyptothek Aufſtellung fanden, und
der Fahnenwald der NSBO., der an der Freitreppe der
Staatsgalerie ſeine leuchtende Farbenſymphonie er
r ließ. t 10 Uhr kündeten Fanfaren den

bſchluß des Rieſenaufmarſches. Gleich
zeitig flammten von den Pylonen am Eingang des
d n und auf den Propyläen Flammen auf.
Um 10 Uhr kamen vom Hofe des Braunen Hauſes her
die Mitglieder der Reichsleitung in geſchloſſenem Zuge
heran und nahmen vor den Propyläen Aufſtellung Kurz
darauf nahm im Braunen Hauſe der Stellvertreter des

Führers Rudolf Heß, geſondert die Vereidigun
der Reichsleiter und Amtsleiter vor.

Punkt *811 Uhr kam vom Braunen Hauſe her, im
Kraſtwagen ſtehend, der Stellvertreter des Führers,
Reichsminiſter Rudolf Heß. Auch er wurde von
Fanſarenklängen und von lebhaften HeilRufen aus der
weiten Runde begrüßt. Als er die Tribüne betreten
hatte, wurden ihm ſoſort

die Meldungen aus dem ganzen Reich
erſtattet. Stabsleiter der PO. Dr. Ley meldete
795 000 Amtswalter im Reich zum Appell angetreten.
Reichsjugendführer von Schirach meldete 130 477
Führer der HJ., 43 062 Führerinnen des BDM. und
990 Führer des deutſchen NS.Studentenbundes, Reichs
arbeitsführer Hierl meldete 18 500 Führer des Arbeits
dienſtes als zur Vereidigung angetreten. Rudolf
Heß begrüßte die einzelnen Gruppen mit einem kräftigen
„Heil!“, das tauſendfältigen Widerhall fand.

Treue cem Führer
Die Neden Dr. Leys und Baldur von Schirachs anläßlich des Vereidigungsaktes.
Zuerſt ſprach Innenminiſter Wagner, als Gau

leiter des Gaues MünchenOberbayern, als des
Gründungsgaues der National ſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterparkei entbiete ich Euch den Gruß des
Braunen Hauſes. Dieſe weihevolle Stunde, ſagt er

ibei, möge eine Erinnerung bleiben für alle Zeiten.
Sie möge eine Mahnung bleiben zur Pflichterfüllung
für alle Zukunft, zur Pflichterfüllung an Deutſchland

Sodann legten der Reichsjugendführer Baldur
S v er ehe t der PO., Dr.ber e y, s Tr ekenntnis m FührerAdolf Hitler ab. d
Stebs feſter der O. Dr. Ley-

Unſerer Generation iſt es vergönnt, die größte
Revolution unſeres Volkes miterleben zu dürfen.
Und wir, die politiſchen Leiter, ſind vom Schickſal
berufen, die Träger des politiſchen Willens unſeres
Führers zu ſein.

Ein namenloſer Frontſoldat Adolf Hitler
nahm in der ſchwerſten Stunde unſeres Volkes die
Fahne der Freiheit aus den Niederungen der Schande,
Entbehrungen und Demütigungen auf, um ſie mit
einem heiligen Feuer der Begeiſterung, mit einer un
erhörten Zähigkeit vorwärts zu tragen.

Ohne Mittel, ohne Organiſalion ſtanden wir gegeneine Welt von Feinden, die Wenn waren an
allem, was zu einem politiſchen Kampf gehört.

Angeheuerlich waren die Opfer, die jeder ein
zelne bringen mußzke. an Ehre und Ruhm, Dank
und Verſprechungen konnken wir nicht geben und
wollken es auch nicht, weil uns das Opfer zum Lebens
inhalt geworden war.
Politiſche Leiter! Es iſt notwendig, daß wir heutin der Stunde des Sieges, uns all en
lichen Opfer erinnern und es iſt vor allem not
wendig, den neu hinzugekommenen politiſchen Leitern
und Amtswaltern immer wieder dieſe unerhörten Opfer
ins Gedächtnis zu rufen.

Deshalb ſoll auch der heutige Tag, wo wir dem
Führer ein heiliges Gelöbnis der Treue geben, ver
bunden fein mit dem Schwur:

„Wir wollen nicht ruhen und raſten, bis Deuland und ſein Volk e on l ſozraſrſh
geworden iſt.

Wir erheben für unfere Welkanſ den Ane al See wenr glau allein an unſeren Führer und ſeineIdee und können deshalb nicht en t nen n

aſpea reden von De ne Se ebenſo den
nſpruch erheben, vom al zur Führung dieVolkes berufen zu ſein. n e

Wir werden deshalb weiterkämpfen, denn derKampfiſt unſeres Lebens J halt
Wir wollen erklären, daß wir heuke genau ſowie geſtern zu jedem Opfer bereit ſind

Wir ſind Soldaten und Werber zugleich. Wir werden
in allem und jedem dem Führer blind gehorchen und
im Predigen und Werben nie erlahmen. So werden
wir den Eid leiſten, der für die alten als die Be
ſtätigung ihrer Treue, die ſte durch die Opfer
bewieſen haben, zu gelten hat, und für die neuen poli
tiſchen Leiter als das Bekenntnis, dieſelben und
wenn notwendig noch größere Opfer und Hingabe an
den Führer auf ſich zu nehmen, wie es ihnen die
Alten als Beiſpiel vorgelebt haben.

Reichsjugendführer Baldur von Schirach:
Jhr ſeid die Jugend Adolf Hitlers. Die

Jugend, die freiwillig, ſelbſtlos und gläubig zu ihm
gegangen iſt, und dies zu einer Zeit, als noch Mil
lionen von Volksgenoſſen die in ihm ruhende Zukunft
nicht begreifen konnten. Wir gingen zu Hitler, weil
der Weg zu ihm der Weg zu Deutſchland war.

Jn unſerem Bund der jungen Millionen iſt kein ein
ziger, der nicht mit der Perſon des Führers beſonders
herzlich verbunden wäre. e

Denn für einen jungen Deutſchen gibt es keine
größere Ehre, als jene, die darin beſteht, daß er
äls Zugehöriger der deutſchen Jugend den
Namen des Führers kragen darf.

Die Tatſache, daß die Leiter der Politiſchen Organiſa
tion. und die Führer der Hitler-Jugend gleichzeitig am
heutigen Tage dem Führer des neuen Deutſchland
Treue geloben, iſt bedeutungsvoll.

Beide Organiſakionen, PO. und SA., ergänzen
ſich aus einer einzigen Gemeinſchaft, der Hikler-Jugend,
in der die geſamke männliche und weibliche Jugend
Deutſchlands in einem einzigen großen Welkanſchau
ungsbund zuſammengefaßtk iſt.

Der Kampf der Hitler Jugend iſt nicht zuletzt ein
Ausdruck des geſunden Dranges der deutſchen Jugend
zur Diſziplin und zur Anerkennung der
echten Autorität. Das ungebundene Schwärmen,
dem ſich früher einmal die Jugend ergeben hatte, und
das dennoch in ſeiner Zeit gut und richtig war, iſt
vorüber. Was wir deutſchen Jugendführer heute wollen,

nicht wirklichkeitsfremde Romantik, ſondern junges
parta.

Freiwillig beugt ſich das ganze junge Deutſchland
unter ein Geſetz. Der Wille eines Einzigen be
ſtimmt den Marſchtritt unſerer jungen Kolonnen.
Unſer Führer und unſere Pflicht ſind die treibenden
Momente unſeres Handelns und Denkens.

Keine deutſche Jugend war glücklicher als ihr. Not
und Entbehrung ſind nichts vor der Tatſache eurer
geſchichtlichen Sendung In dieſe Zeit hinein
geboren worden zu ſein iſt an ſich ſchon etwas Gewaltiges
Wer aber wie wir ſo geſegnet iſt, daß er als Dienender
am gemeinſamen Werk mitbauen darf am Reich der
Zukunft, hat mehr Gnade erfahren, als alle vor ihm.

Stellvertreter des Führers! Es iſt für jeden einzelnen
dieſer alten und doch ſo jungen Kämpfer eine Ehre,
heute durch Sie, den vertrauteſten Mitarbeiter Adolf
Hiklers, dem Führer das Gelübde ſelbſtloſer Hingabe
Und Treue ausſprechen zu dürfen.

Dieſe Jugend, die hier vor Jhnen ſteht, Rudolf Heß,
beſteht nur aus ſolchen entſchloſſenen Kämpfern, wie
dieſe es waren. Sie alle dienen Adolf Hitler an höherer
oder minderer Stelle, und alle, der oberſte Jugendführer
wie der unterſte: alle können für dieſen einen Adolf
Hitler ſchweigend e als Diener ihrer harten
Pflicht. Melden Sie das dem Führer als die Botſchaft
ſeiner treueſten Jugend.

Wir schwören auf Ackolf Hitler
Die Rede des Stellvertreters des Führers, Nudolf Heß, bei der Vereidigung

in M
Der Stellvertreker des Führers, Rudolf Heß,

hielt bei der Vereidigung eine Rede, in der er U. a.
folgendes ausführte:

Jhr werdet anläßlich des Jahrestages der Pro
grammverkündigung gemeinſam den Schwur der
Treue und des Gehorſams auf Adolf Hitler
ablegen und damit in aller Form vor der Welt be
kräftigen, was Euch längſt Selbſtverſtändlichkeit und
was Jhr in Eurem Handeln meiſt ſchon durch
Jahre hindurch zum Ausdruck brachtet.

Jhr ſchwört Euren Eid an einem Tage, der zu
gleich erſtmals als Heldengedenktag begangen
wird. Wir ſenken die Fahnen zur Weihe dieſes Tages
und gedenken derer, die als Helden lebten und ſtarben.

Wehe dem Volk, das keine Heldenverehrung mehr
kennt! Volk ohne Helden iſt ein Volk ohne Führer.
Aufſtieg oder Untergang eines Volkes kann be
ſtimmt werden durch das Vorhandenſein oder Fehlen
eines Helden. Wir wollen nicht vergeſſen die Mütter,

ünchen.

Frauen, Kinder, die ihr Liebſtes hingaben. Die
Fahnen, die wir wieder erheben, ſind die Symbole
der Treue, die für den nordiſchen Menſchen nur
Lebenskraft hat in enger Verbundenheit mit Hel
dentum.

Nicht allein Treue an der Tat, auch
Treue in der Geſinnung

wird von Euch gefordert. Treue in der Geſinnung
verlangt oft nicht weniger heldiſche Selbſtzucht als
Treue in der Tat. Sie bedeutet unbedingten
Gehorſam, der gehorcht um des Gehorſams
willen. Der Gehorſam wird dann zum Ausdruck
heldiſcher Geſinnung, wenn die Befolgung des Be
fehls dem Gehorchenden zum Nachteil zu gereichen,
oder deſſen UÜberzeugung zu widerſprechen ſcheint. Es
iſt Hitlers Führerſtärke, daß er in der politiſchen
Organiſation faſt ſtets durch die Kraft ſeiner
überzeugung wirkt und nur ſelten befiehlt. Er
muß aber wiſſen, daß, wenn er befiehlt, der Befehl

Der Führer bei ſeiner Rede vor den 2000 älteſten Parteigenoſſen im Hofbräuhaus.
In dieſem Saal wurden vor jetzt 14 Jahren zum erſtenmal die 25 Programmpunkte der NSDP. verkündet

auch unbedingt befolgt wird. Je mehr Jhr Gehorſam
übt, deſto ſicherer kann der Führer die Voraus-
ſetzungen ſchaffen zur Verwirklichung des national
ſozialiſtiſchen Programms.

Hiblerjungen! Jhr habt Euch dem Führer in jener
bedingungsloſen Hingabe an Deutſchland unterſtellt,
die vor 20 Jahren von den Freiwilligen von
Langemarck das Heldenſterben für Volk und Reich
verlangte, Jhr habt das Glück, in einem Reich zu
leben, das den beſten Stürmern von 1914 nur als
Hoffnung vorſchwebte, ein Reich, das eine untrenn
bare Einheit bleibt, wenn Jhr Eure Pflicht tut. Für
Euch heißt Pflichttun: des Führers Befehlen
wortlos folgen!

Den politiſchen Leitern wiederhole ich, was ich
We Kameraden vom Gau Thüringen im letzten Jahr
zurief:

Se ſreu en Gefste Hitfers!
Fragt in allem, was Jhr tut: Wie würde der Führer
handeln.

Treu ſein Hiklers Geiſt nenne ich, ſich bewußt ſein,
daß ein Führer nicht nur Rechts, ſondern vor allem
Pflichten hal. Treu ſein Hiklers Geiſt nenne ich, ſtets
der ganzen Welt Vorbild ſein. Treu ſein Hiklers Geiſt
heißzt, zurückhaltend und unabhängig von Außerlich
keiten bleiben. Treu ſein Hiklers Geiſt heißt, in guten
und in böſen e Nationalſoziciliſt bleiben durch und
durch. Nationalſozialiſt durch und durch ſein heißt,
immer nur an das ganze nationalfozialiſtiſche deutſche
Volk denken, es heißt, zuerſt und zuletzt des Führers
Gefolgsmann ſein! Seid ſtels Diener am Ganzen auch
in der Bewegung Seid nicht dünkelhaft, weil Jhr im
hohen Amte ſteht. Seid nicht eiferſfüchtig, weil andere
ein höheres Amt bekleiden.

Niemand wird behaupten wollen, daß die politiſche
Erziehung des Volkes ab geſchloſſen iſt, daß dieſe
Erziehung ungeſtört möglich wäre, wenn nicht im
Hintergrund ſchirmend die SA. ſtände. Wer glaubt,
der Gedanke an einen „Putſch“ einer energiſchen
Minderheit ſei abſurd und die S. demgemäß über
flüſſig, dem ſei erwidert, daß der Gedanke nur deshalb
ſo abſurd iſt, weil die S. bereitſteht, in einem ein
zigen Schlage jedem Gegner ihre furchtbare Kraft zu
beweiſen.

Die politiſche Organiſation unſerer Bewegung ſchuf
den einheitlichen Volkswillen der Deutſchen.

Bevor ich zur Vereidigung ſchreite, bitte ich jeden,
vor ſeinem Gewiſſen zu prüfen, ob er ſich ſtark genug
fühlt, den Eid auf Adolf Hitler in ſeinem Geiſte zu
halten. Kein Nachteil ſoll dem erwachſen, der nicht mit
ſchwört und dann offen und ehrlich ſein Amt niederlegt,
weil er ſich für zu ſchwach hält. Wehe aber dem, der
ſchwört und ſeinen Schwur bricht!

Die SA. ſchützt Volk und Staat
vor Kräften, die es wagen wollten, dieſen Volkswillen
zu unterdrücken.

Als Kün der und Schirmer des Nationalſozia-
lismus ſind beide, der SA.Mann und der politiſche
Leiter, die Arme der Bewegung. Beide ſind nach wie
vor unentbehrlich und gleichwertig. Die politiſchen
Leiter haben ſo wenig mit dem Begriff des Beamten
u tun wie die SA. mit dem Begriff einer militäriſchen
ruppe. SA. und politiſche Leiter haben ihre ge

meinſame Tradition, die verkörpert iſt in der
„alten Garde“. Sie umſchließt alle, die ihr Leben ein
ſetzten oder gaben für Deutſchlands Wiederaufſtieg im
Nätionalſogialismus. Jhr gebührt der Dank aller, die
als Glück ihres Lebens empfinden, in einem neuen
Reich leben zu dürfen.

Efne Men schwöre
Das Schickſal hat es uns leicht gemacht, unbedingt

und rückhaltlos den Eid auf einen Mann zu leiſten.
Kaum je in der Geſchichte brachte ein Volk einen Führer,
der einen Schwur forderte, ſo reſtlos Vertrauen ent
gegen, wie das deutſche Volk Adolf Hitler. Wir haben
das unendliche Glück, den Schwur ablegen zu dürfen
auf den, der für uns Jnbegriff des Führers an ſich iſt.
Wir ſchwören auf den Kämpfer, der über ein Jahrzehnt
ſein Führertum bewies, der ſtets recht behielt und ſtets
den rechten Weg geht.

Wir kommen zum Eide. Sprecht hier und in
gllen Gauen des deutſchen Vaterlandes mir nach:
„Jch ſchwöre Adolf Hitler unverbrüchliche Treue,

ihm und den mir von ihm beſtimmten Führern un
bedingten Gehorſam.“

Die größte Eidesleiſtung der Geſchichte
iſt geſchehen! Dem Führer „Sieg Heill

Gövring Ehrenbürger von Berlin.
Berlin, 26. Febr. (DRB.) Die Skadt Berlin

hat dem preußiſchen Miniſterpräſidenken, Reichsminiſter
General Göring, als ihrem väkerlichen Fürſorger,
das Ehrenbürgerrecht verliehen. Gleichzeitig
ſoll ſeine Ehrung ein Dank für die endgültige Nieder
ſchlagung des roten Terrors nach der Reichskagsbrand-
ſtiftung am 27. Februar 1933 ſein. Die Verleihung
wurde dem Miniſterpräſidenten am Monkagvormikkag

telegraphiſch übermiktell
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Hr.Auftakt zu den Münchener Feſttagen.

Der Führer an die „Alte Garde
Wir wollen auch in Zukunft nichts an deres als Beauftragte des Volkes ſein!“
München, 26. Febr. (DNB.) Im großen Hof

bräuhausſaal halte ſich am Sonnabendabend die alte
Garde verſammelt, um den Führer zu hören. Der
gleiche Saal, bei dem man vor 14 Jahren Bange hakke,
ob er auch gefüllk werden würde, war überfüllk. Unker
den Klängen des Deutſchlandliedes erſcheint der Führer.

Nach einem dreifachen „Sieg Heil!“ der alten Garde
auf den Führer ergriff Adolf Hitler unter ſtürmiſchem
Jubel das Wort.

München, 24. Febr. (DNB.) In ſeiner mehr als
einſtündigen, von Beifallsſtürmen begleiteten Rede rief
der Führer einleitend die Erinnerung zurück an
jenen Tag, an dem vor 14 Jahren die verſammelten
alten Kämpfer als kleine und unbekannte ewegung
zum erſtenmale in dieſem Saale vor die Offentlichkeit
und damit vor das deutſche Volk traten

Der Führer ſchilderte ſodann den Entwicklu n g 8
prozeß, der es der Bewegung möglich machte, die
wertvollen Elemente zu ſammeln, die allein Träger der
Geſchichte des Volkes ſich mit Recht als eine ebenſo große
nationale, wie aufrichtig ſozialiſtiſche bezeichnen könne.

Damals kamen viele, die mir ſagten: Wenn Sie
nicht das Wort national hätten, würden wir mit
Jhnen gehen. Und die anderen meinten Wenn Sie
nicht ſoztaliſtiſch wären, würden wir zu Jhnen
ſtoßen. Wir haben beide Worte genommen, um eben zu
verhindern, daß dieſe Leute mit uns gehen würden.

Wir wollten nicht die Apoſtel
der Vergangenheit.

Es erſchien uns vom erſten Augenblick an nok
wendig, uns abzuwenden von den ſog. oberſten
Zehnkauſend und ſtakt deſſen hineinzugehen in
das Volk. Wer Treue und Glauben, Zuverſicht,

Fanakismus und beharrliche Hingabe finden will,
der muß dorkhin gehen, wo dieſe Tugenden noch
u finden ſind. Sie ſind aber nur zu finden inger breiten Maſſe dieſes Volkes

Nur dort herrſcht dieſes W r Vertrauen, dieſe
blinde Hingabe, dieſe Anhänglichkeit und dieſer
heroiſche Mut, für ein Jdeal einzutreten. Und
wenn man uns aus der intellektuellen Oberſchicht
ſagte: Jhr habt doch keine Köpfe, wie wollt Ihr einſt
das deutſche Schickſal meiſtern? Dann konnten wir
antworten Jmmer noch beſſer, man verzichtet auf tve
die ſcheinbaren Köpfe und hat das Volk, als man
beſitzt dieſe „Köpfe“ und verliert das Volk

Wer nur ſolche Köpfe kennk, wird ſich in kurzer
Zeit in einem luftleeren Raum ſehen, wer aber
ein Volk ſein eigen nennk, wird es erleben, daß
ſich immer wieder neue Köpfe aus ihm erheben.

So hat unſere Bewegung, im Laufe von wenigen
Jahren, allmählich die Vorkämpfer des neuen
Staates aus der Millionenzahl der Menſchen heraus
gezogen, hat Unbekannten einen Namen gegeben und ſie
zu Trägern der deutſchen Zukunft heranreifen laſſen,
ſo daß die NSDAP. nach kaum 15 e e in der
Lage iſt, tatſächlich das Schickſal des Volkes in
ihre ſtarke Fauſt zu nehmen.

Der Führer ging im Verlaufe ſeiner Ausführungen
auf die beſondere Bedeutung der Erinnerungs
feier ein.

Verpflichtung für die Zukunft.
Wenn wir heute auf das gewaltige Geſchehen der

letzten 14 Jahre zurückblicken, ſo glaube ich aber trotz
dem, daß dieſes Geſchehen nicht ſo groß geweſen iſt, wiees das Geſchehen in wird, das vor uns liegt.

Denn die Bewegung hat noch lange nicht ihr Ziel er
reicht. Sie befindet ſe erſt im Beginn ihrer r

Wohl ſind wir viele Millionen e in der Partei
organiſation, wohl ſteht die Nation hinter uns,
aber wir wiſſen: Nationalſozialiſten ſind ſie noch
lange nicht alle. (Stürmiſche Zuſtimmungsrufe.)

Was in der Zukunft das deutſche Volk zum National
Lerrer führen muß, kann nur durch eine ewig
gleichmäßige Erziehung gelingen. Gewaltig
ſind die Aufgaben, die uns bevorſtehen: aus einem
Lippenbekenntknis müſſen wir ein Herzensbe
kenntnis machen. Wir ſehen vor allem die deutſche
n als den kommenden Träger dieſer Entwick
ung an.

ir haben eine ungeheure Ver lichtung für dieZukunft. Das Vertrauen, das e Volk am
12. November geſchenkt hat, verpflichtet uns alle, ſtets
an dieſes Volk zu denken und für dieſes Volk einzu

den. Jndem wir auch heute nur das ſein wollen,
was wir einſt waren, werden wir auch in Zukunft
bleiben, was wir heute ſind!

Jedes Jahr ein Appell an die Nation,
Wir wollen daher auch in der Zukunft wenigſtens

einmal in jedem Jahre dem Volk die Möglichkeit
geben, fein Urteil über uns zu fällen. So wie
wir früher in 10 000, in 100 000 einzelnen Kund
ar en vor das Volk gekreken ſind, um immer wieder
ein Vokum zu erbitken, ſo müſſen wir auch in Zu
kunft dieſen Kampf forkführen in 10 000 und 100 600
Kundgebungen und Verſammlungen, um jedes Jahr
wenigſtens einmal einen Appell an die an z e
Nakion z richten. Geht der Appell e k aus,
dann ſoll keiner ſagen, das Volk ſchuld, ſondern
er ſoll wiſſen die Bewegung iſt kräge geworden, die
Bewegung kämpft n mehr rigrig, die Bewegung
hat die Fühlung mit dem Volke verloren. And dann
wird man daraus erneut lernen können, wieder in das
Volk hineinzugehen. Darin liegt unſere Fraft.

So wollen wir in dieſer Stunde wieder unſeren
alten Kainpfruf erheben: „Unſerer Nationalſozialiſti
ſchen Deutſchen Arbeiterpartei, unſerem dent en
Volke und unſerem Deutſchen Reich Sieg gern

e

Entwicklung einer Führerhierarchie
Dr. Goebbels ſprach im Berliner Sportpalaſt vor 20 000 Hörern,

Heldengedenkfeſer
in Bern

Der große Staatsakt in der Staatsoper.
Berlin, 26. Febr. (DNB.) Aus Anlaß des

Heldengedenktages hatten am Sonndag alle
Dienſtgebäude des Reiches, der Länder, der Gemeinden
und n Körperſchaften ſowie die Kirchen und die
Privathäuſer die Fahnen auf Halbmaſt geſetzt. Jm
Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand der feierliche
Staatsakt in der Staatsoper Unter den
Linden, der am Mittag ſtattfand. Punkt 12 Uhr er
ſchien in der Staatsloge der Reichspräſident, General
feld marſchall von Hindenburg, rig von
Reichskanzler Adolf Hitler, der am frühen orgen
aus München wieder in der Reichshauptſtadt einge
troffen war, und den Miniſtern ſowie der Generalität.

Nachdem die Klänge der „Coriolan“ Ouvertüre ver
klungen waren, hielt Reichswehrminiſter Generaloberſt
von Blomberg die Gedenkrede. Bei den letzten
Worten des Miniſters ſenkten ſich die Fahnen und die
Verſammlung erhob ſich von den Plätzen. Das Lied
vom guten Kameraden und Wagners Trauermarſch
aus der „Götterdämmerung ertönten. Sodann nahm
Reichskanzler Adolf Hitler das Wort.
Er ſagte: „Soldaten, Männer und Frauen! Unſer
ewig deutſches Volk, ſein Führer im großen Kriege,
der Präſident des Deutſchen Reiches, hoch, hoch, be
Begeiſtert ſtimmte die Menge in den Hochruf ein. it
e Deutſchlandlied und dem HorſtWeſſelLied ſchloß

e Feier.
nſchließend begaben ſich der Reichspräſident und

der Reichskangler, gefolgt von den Reichsminiſtern und
den Ehrengäſten zum Ehrenmal, wo der Reichs
präſident einen Kranz niederlegte und einige Augen
blicke ſchweigend verharrte.

Seſdte zum Heſcdengedenktag
Berlin, 26. Febr. (ONB.) Zum Heldengedenktag

erläßt der Bundesführer des Stahlhelm (Bund der
reren Reichsarbeitsminiſter Seldte, folgende

undgebung:
Der Stahlhelm (Bund der Frontſoldaten), hervor

gegangen aus dem unbeſtegten grauen Heer des großen
Krieges und vom erſten Tage ſeines Zuſammentritkts im
November 1918 beſtrebt, das Erbe unſerer gefallenen
Brüder in einem von frontſozialiſtiſchem Kameradſchafts
geiſt getragenen Staat zu erfüllen, bekennt ſich am
Heldengedenktag des deutſchen Volkes erneut z u m
heiligen Vermächtnis der zwei Millionen, die
ſtarben, damit Deutſchland lebe Mehr als 200 Stahl
helmkameraden haben im Kampf gegen das Zwiſchen
reich des Verrats und der Schwäche ihre Treue zum
ewigen Reich der Deutſchen und zu den Jdealen der
Front mit ihrem Herzblut beſiegelt. Sie ruhen Seite an
Seite mit ihren Kameraden von der SA., allzeit einig
im letzten Ziel und nun auch vereint im Grabe. Aus
den Opfern der grauen Frontarmee und des politiſch
gewordenen Soldatentums iſt das neue national
ſozialiſtiſche Deutſchland erwachſen. Jhm und ſeinem
Führer Adolf Hitler gelobt der Stahlhelm (Bund
der Frontſoldaten) am Tage des Heldengedenkens er
neut unverbrüchliche ſoldatiſche Treue.
Jm Stahlhelm (Bund der Frontſoldaten) iſt die noch
lebende und wirkende Generation des großen Krieges
zuſammengeſchloſſen. Dieſe Generation, in ſchweigendem

und einſamem Einſatz geübt, hat der Nation in
heroiſcher Entſagung ihr Beſtes gegeben, ohne
Anerkennung zu verlangen. Ihr obliegt es nun auch,

Berlin, 26. Febr. (DNB.) Reichsminiſter Dr.
Goebbels ſprach am Sonnabendabend im Sportpalaſt
vor 20 000 Hörern. Er führte u. a. aus:

„Jn Deutſchland iſt das Problem des National
ſozialismus das Zentralproblem geworden. Je mehr
unſere Bewegung ſich verbreitert hat, entſtand die
Gefahr, daß ſie auf Koſten der Vertiefung unſerer
Weltanſchauung vor ſich gehen würde. Es iſt eine
zwangsläufige Folge, daß aus der Partei heraus ſich
nun allmählich jener Führungsorden ent
wickelte, der in ſich die Garantie bürgt, daß die natio
nalſozialiſtiſche Jdee und die nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung nicht nur zeitlichen, ſondern über
zeitlichen Charakter gewinnt.

„Wir haben in der Bewe ung ſchon eine eigene
Führungshiergrchie rausgearbeitet. Es iſt
dabei ganz nakürlich, daß nicht jedermann Mitglied
dieſer Führun shierarchie ſein kann, daß dieſer Titel
erworben werden muß und daß dieſe Zugehörigkeit
zur Führungshierarchie der Bewegung nicht durch
Namen, Rang oder Beſitz bedingt ſein kann, ſondern
en auf der Leiſtung beruht. (Skürmiſcher

eifall.
„Es gibt ganz beſtimmte

Merkmale, die wir mit dem Begriff Nationalſozialis
mus zu verbinden pflegen. Eine erſte Vorgus
ſetzung iſt, daß der Nationalſozialiſt gegen ſich
ſelbſt immer härter iſt als gegen ſein Volk. Er
wird immer größere Anſprüche an ſich ſtellen als an
d Suechu di tionalfozialiſtiſche B

ießzli mu e nationalſozialiſtiſche ewegung Männer erziehen, die nicht im Verdien ſt,
ſondern im Dienſt die Hauptſache erkennen. Das
iſt im beſten Sinne des Wortes preußiſch. Es be

die mit Blut erworbenen und vom nationalſozialiſtiſchen
Staat wiederhergeſtellten Rechte der Frontkämpfer zu
betreuen ſowie durch Vorbild und Beiſpiel den
Geiſt und das Erbe der Front rein und unverfälſcht
weiterzureichen an die künftigen Geſchlechter. Front

Heil Hitler! gez. Franz Seldte.
Anverantwortliche Senſationsgerüchte.

Berlin, 26. Febr. (DNB.) Ein amerikaniſcher
Nachrichtendienſt gibt die achricht weiter, daß die ſo
genannte öſterreichiſche Legion an der bayeriſchöſter
reichiſchen Grenze ſchwer bewaffnet zuſammengezogen
werde, um einen Einfall in öſterreichiſches Gebiet zu
machen und dort mit Waffengewalt die Herrſchaft
zu ergreifen. Wir werden von zuſtändiger Stelle zu der
Mitteilung ermächtigt, daß dieſe Meldung in vollem
Umfange erfunden iſt. Sie ſtellt eine der üb
lichen verächtlichen Verleumdungen des Deutſchen Reichs
dar. Es iſt auf das tiefſte zu bedauern, d ſich u. a.
auch der amerikaniſche Funkdienſt zur Ver reitung
einer ſolchen Lügennachricht hergibt.

Wortgefecht zwiſchen Winſton Churchill
und einem deutſchen Studenten.

London, 36. Febr. (DNB.) Jm Konſervativen
Klub der Orxforder Univerſität kam es zu einem kleinen

Poſen- Abkommen in Kraft
Austauſch der Natifikationsurkunden zum deutſch polniſchen Verſtändigungspakt.

Warſchau, 26, Febr. (DNB.) Die Ratifizierungsurkunden ver deutſch polniſchen Er
klärung vom 26. Januar d. J. wurden Sonnabend
vormikkag in Warſchau durch den polniſchen M iſter
des Außern Beck und dem deutſchen Geſandten von
Molkke ausgetauſcht. Damit iſt die Erklärung in
Kraft getreten.

Außenminiſter Beck
erklärte im Anſchluß an den Austauſch der Ratifi
zierungsurkunden des deutſch polniſchen Abkommens
der halbamtlichen Agentur Jſkra, er begrüße mit
ehrlicher Befriedigung dieſen letzten formellen Akt, der
notwendig geweſen ſei, um das Abkommen in Kraft
zu ſetzen. Sowohl die Form des Abkommens, als auch
die Art, in der die darin enthaltenen Fragen berührt
und erledigt worden ſeien, unterſtrichen die Klar
heit dieſes politiſchen Entſchluſſes der beiden Regie
rungen und erhöhten ſeine Bedeutung

„Jch bin überzeugt“, ſagte der Miniſter wörtlich,
„daß wir nunmehr eine neue beſſere Epoche
in den Beziehungen zu Deutſchland beginnen. Mit
beſonderer Genugkuung ſehe ich in dieſem Abkommen
ein Beiſpiel für eine konſtruktive Arbeit, die ſich der
peſſimiſtiſchen Welle, die ſich namentlich in der letzten
Zeit immer mehr in den internationalen Begiehungen

ausbreitet, entgegenſtellt. Ich wundere mich des
halb gar nicht, daß unſere Arbeiten in der letzten Zeit
großes Intereſſe in der öffentlichen Meinung des Aus
landes hervorrufen. Ich bin überzeugt, daß der poli

tiſche Gedanke Marſchall Pilſudſkis, der in der pol
niſchen Außenpolitik zum Ausdruck kommt, die
realſte und ſchöpferiſche Grundlage des
Friedens darſtellt.“

Ecen bei Musso lin
Rom, 26. Febr. (DRB.) Großſiegelbewahrer

Eden hat mit politiſchen italieniſchen Kreiſen noch
keine Fühlung genommen, ſondern ſich bisher lediglich
von dem engliſchen Botſchafter über die römiſchen Auf
faſſungen unkerrichten laſſen und ſich dem Skudium
des aus London vorliegenden Materials gewidmetk.
Sein Empfang dur Mufſolini iſt auf Montag,
17 Ahr, feſtgeſetzt. Vorher wird er jedoch wahrſchein
lich eine Beſprechung mit Staatsſekretär Suvich haben.

In römiſchen politiſchen Kreiſen vertraut man dar.
guf, daß die Beſprechungen mit Eden einen gün-
ſtigen Berlauf nehmen werden. Man legt frei
lich Wert darauf, daß das italieniſche Memorandum
die Grundlage der Beſprechungen abgeben ſolle. Auch
Berlin, ſo erklärt man, ziehe das italieniſche Memo
randum als Beſprechungsgrundlage vor.

dingt eine ſouveräne Verachkung des Geldes
Alle, die heute an den hervorragenöſten Stellen des
Staakes ſtehen, könnken, würden ſie auf die Wirtſchaft
oder andere Gebiete des öffenklichen Lebens über
ſchwenken, mehr verdienen als heute durch den Stgak.

Trotzdem dienen ſie dem Skaat, denn ſie ſehen im
Geld nicht das Weſenkliche. Das Weſenkliche
ſehen ſie in der Ehre, die darin b keht, die
Kräfte des Geiſtes und des Verſtandes im Volk zur
Verfügung ſtellen zu dürfen. Das ſſt auch immer
höchſte preußiſche Tugend geweſen.

en in dieſem Kampfe die ewigen Werte

Werte des Lebens. Wir können nur wünſchen, daß
unſere Amtswalter und alten Parteigardiſten immer ſo
bleiben, wie ſie geweſen ſind. Warum ſollten wir uns

unſere Befriedigung darin finden, daß wir die Welt

Daß Sie, meine Parkeigenoſſen und Amkswalker,
ſich nicht geändert haben, dafür weiß ich Ihnen Dank
und ich kann Jhnen verſprechen daß ich mich nicht
geändert habe und mich auch niemalsändern werde. (Stürmiſcher Beifall.)
Wenn wir auf uns ſelbſt vertrauen, uns auf unſere

eigene Kraft beſinnen und niemals auf die Hilfeanderer hoffen, ruht unſer Regime in ſicherer Hut,
und dann, meine Parteigenoſſen und Amtswalter,
werden wir bis zum letzten Atemzuge die getreuen
Schildwächter des Dritten Reiches ſein
und bleiben!“

Wortgefecht zwiſchen dem als Redner anweſenden
Winſton Churchill und einem jungen deutſchen
Studenten. Churchill hatte geſtattet, daß jeder Student
Fragen ſtellen könne. Der deutſche Student namens
Schleppegrell fragte: „Glauben Sie, daß das deutſche

Volk für den Krieg verantwortlich ward Rach einigem
Zögern ſagte Churchill: „Ja.“ Der deutſche Student

erhob ſich ſofort und verl ieß unter großem Beifall
der Studenten den Verſammlungsraumn.

Dan igs Goldenes Buch der Not

Dieſes Mal in Form eines Buches wurde in
angigals eindringliche Mahnung für die Winterhilfe ge

weiht.

In Kürze
Gefandker Hermann Rüfenacht geſtorben. Dr. ſur.

Hermann Rüfenacht, der von 1922 bis 1932 ſchweize
riſcher Geſandter beim Deutſchen Reich war, iſt in
Bern im Alter von 67 Jahren geſtorben.

„Ofkdeutſche Morgenpoſt“ bis 17. März verboken!
Der Oberpräſident hat auf Grund des S 9, Abſ. 1,
Z. 5 und 7, der Verordnung des Reichspräſidenten
zum Schutz des deutſchen Volkes vom 9 Februar 1933
das Erſcheinen der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ für die
Zeit bis zum 17. März 1934 einſchließlich verboten

Finanzausſchuß des Senaks beſtätigt der Regierung
die Finanzvollmacht. Der Finanzausſchuß des Senats
hat die der Regierung von der Kammer bewilligten
finanziellen Vollmachten beſtätigt.

Kein Reviſionsverzicht Bulgariens. Der bulgariſche
Miniſterpräſident Muſchanoff erklärte einem Vertreter
der griechiſchen Zeitung „Proia“, Bulgarien werde nie
mals auf ſein Recht zur Reviſion der Verträge ver
ichten, jedoch hätte Bulgarien weder territoriale Anſperre erhoben, noch die Frage eines territorialen

Zuganges zum Agäiſchen Meer aufgeworfen. Es ſei
deshalb unverſtändlich, daß jetzt etwas behauptet werde,

was Bulgarien gar nicht verlangt habe.
Freilaſſung der verhafteten ruſſiſchen Beamten der

chineſiſchen Oſtbahn. Die ſechs verhafteten Angeſtellten
der chineſiſchen Oſtbahn ſind freigelaſſen worden. Die
Freilaſſung erfolgte auf Grund von Verhandlungen,
die zwiſchen ruſſiſchen, japaniſchen und mandſchuriſchen
Vertretern in Tokio ſowie in Charbin geführt worden
waren.

Wiederaufnahme der Verhandlungen über den Ver
kauf der chineſiſchen Oſtbahn. Jm japaniſchen Unter
haus erklärte am Freitag der japaniſche Außenminiſter
Hirota in bezug auf den Verkauf der chineſiſchen Oſt
bahn, im Mai 1933 ſeien durch Vermittlung der japa
niſchen Regierung Verkaufsverhandlungen eingeleitet:
worden. Sie ſeien aber auf große Schwierigkeiten ge
ſtoßen. Erſt jetzt ſei es wieder möglich, die unter
brochenen Verhandlungen fortzuſetzen.

Der Besech Suvichs bei Don
Wien, 26. Febr. (DNB.) Staatsſekretär Suvich

empfing in den Nachmiktagsſtunden den Bundeskanzler
Dollfuß mit einigen leitenden Beamten des Aus
wärkigen Amkes in der ikalieni chen Geſandtſchaft zu
einer längeren Unkerredung. In den Abendſtunden
verließ Suvich Wien im Kraftwagen und be tieg ſodann
unkerwegs den Schnellzug nach Rom, um eine offizielle
Verabſchiedung auf dem Bahnhof zu vermeiden.

Eine amtliche Mitte ung über die Unker
redung wird nicht veröffentlicht. Man betont auf itg
lieniſcher Seite, daß der rein privake Charak
ker dieſes Beſuches nach jeder Richtung hin gewahrt
worden iſt. Weitere Ankerredungen, insbeſondere ein

n n e führe mit demizekanzler Fey und dem Heimwehrführer Skarhemberg, haben nicht ſtakt gefunden. v
Das alſieniseche

Oreſer- Abkommen
Beſtätigung

von tſchechoſlowakiſcher Seite.
Prag, 26. Febr. (DNB.) Das tſchechiſchagra

viſche Abendblatt „Vecer“ eines der Blätter der Partei
des Miniſterpräſidenten, bringt am Sonnabend an der
Spitze des Blattes unter dem Titel „Der italieniſch
ungariſchöſterreichiſche Verband verwirklicht“ folgende
Nachricht aus Wien:

„Wie man von gut unferrichkeker Seite erfährt,
wurde bei der Anweſenheit Suvichs in Budapeſt
über einen Verkrag zwecks engerer Verbindung zwiſ
Angarn, Sſterreich und Italien verhandelt. Zur Unter
zeichnung iſt es noch nicht gekommen. Der genaue
Worklaut des Verkrages, der die Bindungen und Ver
pflichtungen enkhält, wird, wie es heißt, in Rom unker
ſchrieben werden, und zwar Ende März oder Anfang
April. Als Ankerzeichnungstermin wird auch Oſtern
angegeben.

Wie Starhemberg ſich die Zukunft
Sſterreichs denkt.

Budapeſt, 26. Febr. (DNB.) Der Wiener Kor
h des legitimiſtiſchen linksliberalen Blattes
„Ujſag“ hatte eine Unterredung mit Starhemberg, der
u a. erklärte, Oſterreich gehöre den Hſterreichern. Jn
Zukunft werde es keine Parteien mehr geben, denn
Sſterreich werde ein autoritär regierter
Ständeſtagt ſein, Allerdings brauche man hierzu
eine Übergangszeit, die vielleicht 10 bis 15 Jahre
dauern werde. Dann werde der auſtrofaſchiſtiſche
Stagt ausgebaut ſein.

über die öſterreichiſchitalieniſch ungariſchen Be
ziehungen befragt, erklärte Starhemberg, alle drei
Staaten ſeien beſtrebt, den Weg der Demokratie und
des Liberalismus zu verlaſſen und das autoritäre Prin
zip zu vertiefen. Auch das wirtſchaftliche Aufeinander
angewieſenſein trage dazu bei, daß die drei Staaten

emeinſam vorgehen. Die Form ſei eine Frage zweiten
anges.

Die Habsburger Frage teilt Starhemberg in
zwei Teile. Das erſte ſei die Zurückziehung der Habs
burger Geſetze, die, nachdem Stolz, Selbſtbewußtſein

und Trotz in S r begännen, baldigſt erfolgen müſſe. enn das geſchehen ſolle, könne
man heute noch nicht ſagen. Dieſe heikle Frage müſſe
mit Takt und Tüchkigkeit gelöſt werden. Die Tatſache
der Außerkraftſetzung des Geſetzes über die Entthro
nung der Habsburger bedeute noch nicht die endgültige
Löſung dieſer Frage und bedeute nicht, daß Hſterreich
ſchon über ſeine künftige Staatsform entſchieden hätte.
Ob Hſterreich eine Republik bleiben oder aber das
Kaiſertum wiederherſtellen wolle, müſſe heute voll
ſtändig ausgeſchaltet werden.

Die Judenfrage berühre die auf vaterländi
ſchem Boden ſtehenden Juden, die den internationalen
Irrlehren nicht huldigen, nicht. Die Judenfrage tauche
in Hſterreich nur dann auf, wenn es ſich um ünpatrio
tiſche und ſich in das Schickſal Hſterreichs nicht hinein
lebende Kreiſe handele.

Verhancd tungen Starhembergs
mit Erzherzog Otto

Starke Nervoſität in Belgrad.
Belgrad, 26. Febr. (DNVB.) Die Beſtätigung

der Nachricht über die Verhandlungen des Fürſten
Starhemberg mit Erzherzog Otto durch das Blatt des
ungariſchen Miniſterpräſidenten Gömbös erregte hier
das größte Aufſehen und ſtarke Nervoſität. Die Abend
blätter weiſen in ihren Schlagzeilen auf die drohende
Reſtauration der Habsburger in Sſterreich
hin und befürchten einen monarchiſtiſchen Putſch in
Wien. Die „Prawda“ veröffentlicht an leitender Stelle
einen Aufſatz des Genfer „Journal des Nations“, in
dem erklärt wird, daß eine Wiederherſtellung der
Monarchie in Oſterreich den Bruch zwiſchen Frankreich
und der Kleinen Entente zur Folge haben würde. Jn
einem zweiten Aufſatz verlangt das Blatt das dine
des Völkerbundes zur Bereinigung der öſterreichiſche
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Merſeburg und Umgegend

Neues Hoffen.
Hört nur, jetzt zwitſchern die Vögel ſchon laut
Auf Bäumen und dort auf dem Dache.
Nehmt es zum Zeichen, wie froh man vertraut,
Daß neues Glück bald nun erwache;
Nehmt es zum Beiſpiel und macht's ihnen nach,
Schöpft neues Freuen und Hoffen:
Nach Winter und Not lacht wieder der Tag.
Haltet die Seele ihm offen!

Perſonalien vom Finanzantt.
Auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten

om 30. Januar 1934 ſind beim Finanzamt Verände-
rungen in der Amtsbezeichnung eingetreten. Die Amts
bezeichnung „Steuerinſpektor“ haben die Ober
ſteuerſekretäre Harihauſen, Beck, Kobler, Röhlmann,
Grunow, Steinicke, Etzold, Heym, Schulz, Hammer,
Kath, Janowſki und Schmidt erhalten.

Von der Provinzialverwalkung.
Durch Entſcheidung des preußiſchen Miniſters des

Innern vom 17. Februar 1934 ſind der Abteilungs-
e Paul Kleineid am von der Landesheilanſtalt
Ichtſpringe und der Abteilungspfleger Guſtav
Götze von der Landesheilanſtalt Pfafferode auf
Grund S 4 des Geſetzes zur Wiederherſtellung des
Berufsbeamtentums entlaſſen worden.

Vom Sängerkreis An der Saale.
In den Führerbeirat des Sängerkreiſes An der

Säale, Gau VII, SachſenAnhalt, im DSB., wurden
von dem neuen Kreisführer des Sängerkreiſes, Ober
ſtudjendirektor Dr. Becker u. a. Holzbildhauer
meiſter Karl Utgenannt, Ammendorf, und Kon
rektor i. R. Franz Wilck, berufen.

Familienchronik des „M. K.“.
Zu dem 81. Geburtstag der Witwe Auguſte Bau

geb. Klengel iſt zu bemerken, daß die Jubilarin nicht
mehr Kleiſtſtraße 16, ſondern Am Neumärkt-
tor 2 wohnt.

Die Witwe Frau Anna Albes hauſen geborene
Jaukus, wohnhaft Clobicauer Straße 15, konnte am
Sonntag in noch guter Rüſtigkeit und Friſche ihren
75. Geburtstag feiern. Unſere beſten Glück
wünſche!

Einkrikksſperre für den Arbeitsdienſt gufgehoben. Die bis zum 25. Februar
feſtgeſetzte Sperrfriſt für den Einkrikk in den Frei

ßiſche Preſſedienſt der NSDAP. meldel, können alſo
vom 26. Februar ab wieder Bewerber im FAD. ein
geſtellt werden.

Einen unfreiwilligen Aufenthalt hatte in der
Nacht zum Sonntag gegen 3 Uhr ein auswärtiger Laſt
zug. Mit dem Ziel nach Frankfurt fuhr der Wagen
führer irrtümlich die Clobicauer Straße hinaus und
bemerkte an der Siedung Eigenheim erſt ſeinen Jrrtum.
Beim Umlenken geriet er am Lippeweg in das daneben
liegende Feld und blieb in dem weichen Boden ſtecken
Erſt durch vollſtändiges Aus und Einladen konnte der
Laſtzug gegen 8 Uhr morgens die Weiterfahrt antreten.

Der 300 000-Mark Gewinn gezogen.
Am Montagvormittag wurde in der Preußiſch

Süddeutſchen Klaſſenlotterie der 300 000-Mark- Gewinn
gezogen. Er fiel in beiden Abteilungen auf das Los
Nr. 282 473. Das Los wird in der erſten Abteilung
in Vierteln im Rheinland, in der zweiten Abteilung in
Achteln in Baden geſpielt.

h

en große Erben haben
Helenehrung n Merse berg Gecenkstönde am Shrenmes

Jahr um Jahr fand in Merſeburg eine Gedächtnis
ſtunde für die Toten ſtatt. Zuerſt am ſchlichten Holz
kreuz auf dem Ehrenfriedhof, dann an dem wuchtigen
Ehrenmal, das geſchaffen ward zu einer Zeit, da ſich
ſo viele unſerer Mitbürger von dieſer Gedächtnisſtunde
für die ausſchloſſen, die ihr Leben für uns hingegeben
haben. Die Zahl der Treuen, die alljährlich dem Rufe
der Merſeburger Kriegervereine folgte wuchs von
Jahr zu Jahr. Und dann trat der große Wandel ein
5 der Auffaſſung von deutſcher Ehre und deutſcher

reue.
Jm Grau dieſes Vorfrühlingstages zogen die Ko

lonnen auf dem Nulandtplatz auf. Jn feierlichem
Schwarz mit hohen Hüten die Mitglieder der Krieger
vereine, in Feldgrau die Stahlhelmer, im ſchmucken
Braun oder ernſtem Schwarz die S. und SS., in
Grau die Arbeitsdienſthameraden und in Blau mit
Sbtahlhelmen die Angehörigen der Schutzpolizei.

Um 9 Uhr erfolgte der Aufmarſch am Ehrenmal,
während ſich die Angehörigen der Gefallenen ebenfalls
am Mal verſammelten. Beim Einzug des Fahnen
meeres in das Ehrenmal ertönte Muſik. Sie leitete
mit einem Choral die Gedächtnisſtunde ein.

Auf dem mit Farben geſchmückten und mit Lorbeer
bäumen umgebenen Rednerpult hielt

Pfarrer Berckenhagen
die Gedächtnisrede, der wir folgende Gedankengänge
entnehmen:

Trauerfeier halten wir hier. Derer gedenken wir,
die nicht ſtarben, wie jeder Menſch ſterben muß, ſon
dern deren Sterben ein Opfer war für ihr Volk, für
unſer Volk, für uns. Altgermaniſcher Sitte
fobgen wir mit dieſer Feier.

Der große deutſche König Dietrich von Bern hat
einſt ſeinem Volke das Geſetz gegeben, daß An
denken der Gefallenen vor der Vergeßlichkeit ent
arketer Enkel zu ſchützen

Um der Vergeßlichkeit ſolcher Deutſchen vorzubeugen,
iſt vor Jahren hier das Ehrenmal errichtet worden, zu
deſſen Füßen wir uns heute hier verſammelt haben.
Uber den Namen tauſend deutſcher Männer, die aus
dem Bereich dieſer Stadt ihr Leben ließen, mahnt das

Symbol ihres Sterbens, ihrer Hingabe an das Höhere:
Deutſchland muß leben, auch wenn wir ſterben müſſen.

13 Jahre hindurch konnte es ſo ſcheinen, als ob
dieſes Deutſchland trotz des Opfers der zwei Millionen,
zu denen ſeine beſten Söhne zählten, der Vergeßlichkeit
entarteter Enkel zum Opfer gefallen ſei, als ob dieſes
Deutſchland dem äußeren und inneren Zerfall ent
gegenging, ja als ob ſchon die Brüder und Söhne
derer, die als lebendigen Schutzwall um des deutſchen
Vaterlandes Grenzen aufgebaut waren und die Heimat
ſchirmten, damit kein Gegner je ihren Boden betreten
konnte, vergeßlich wurden. Es konnte ſcheinen, als

Die Kranzniederlegung am Kriegerehrenmal.
wollte ſich ſchon nach einem Jahrfünft von denen, die
Führer des Volkes ſein wollten, niemand derer er
en die ihr Leben und ihr Blut eingeſetzt haben
ür uns.Und dennoch, in dieſen 13 Jahren iſt zugleich die

Saat aufgegangen, die unſere gefallenen Brüder mit
ihrem Leben ausgeſät. Jn fremder Erde, auf dem
Meere und in den Lüften haben ſie Blut als Samen
ausgeſät, damit Frucht daraus erwachſe. Und das iſt
der Sinn:

Die großen Toten wollen große Erben haben.
Aber unſer Volk war nicht auf Entartung ein

geſtellt. Es gab Männer, die deutſche Art und deutſche
Treue aufrecht und heilig hielten, die auch die nicht
vergaßen, die für dieſe deutſche Art und deutſche Treue
und deutſches Heldentum ihr Leben hingegeben haben.
Sie fanden ſich auch in den 13 Jahren der Schmach
und Schande zuſammen, ſchloſſen ſich zuſammen zu
einem neuen Bunde, bereit, mit dem Letzten, was ſie
hatten, das neue, das Dritte Reich zu bauen.
Mitkten im Frieden waren ſie bereit, das Opfer ihres
Lebens darzubringen. Denn auch im Frieden
galt es: Deutſchland muß leben und wenn wir
ſterben müſſen. Sie gehören zuſammen die Glieder
der braunen und die graue Front, die für uns
kämpften und ſtarben. Jn Ehrfurcht neigen wir uns
darum vor ihrer Opfertat, die unſere Rettung iſt. Zum
erſten Male grüßt das einige deutſche Volk ſeine ge
fallenen Toten. Aber nicht nur Feier und Dank ſoll
ihnen gelten, denn das iſt des letzten Opfers höchſter
Sinn:

De Montfag- Verhandlung ſem Be Pro

Der Stactsanwa
Her letzte Zeugengaufmarsech 67 Zeugen un

Erhöhte Spannung liegt über dem Beginn des
5. Verhandlungskages am Monkag. Uberall
Haſten und Nervoſikäk. Der Prozeß kommt in
das enkſcheidende Skadium. Das Intereſſe im Zu
ſchauerraum hat feinen Höhepunkt erreicht. Land
gerichkspräſident, Geheimer Juſtizrat Hefer
mehl, Generalſtagagksanwalt Dr. Becker und
Oberſtaaksanwalt Gorkow wohnen der Ver
handlung bei.

Sofort nach Eröffnung der Verhandlung meldet ſich
Verkeidiger Dr. Fiermann
zum Wort: Das Gericht hat die Ladung des Sachver
e Dr. Scheffer, Berlin, abgelehnt. Wir

aben dieſem Sachverſtändigen beim Kammer und
n et das Gutachten von Dr. Schatz mit
den Bildern vorgelegt und darauf als Antwort er
halten, daß durch das Einſtäuben und Abziehen mit
Folie ſich das Verhältnis ſo ändert, daß ſchon im
Folienabdruck eine Schriftbeſtimmung nicht
mehr e Gott und auch auf den Bildern von der
vorgelegten Größe tatſächlich nicht mehr zu erkennen
iſt. Auch ob das Petroleum vorher oder nachher
an der Flaſche abgelaufen iſt, läßt ſich keineswegs
mit Beſtimmtheit erkennen. Das Gutachten enthält alſo
weſentlich Neues. Die Verteidigung ſtellt daher
den Antrag, den Sachverſtändigen Dr. Scheffer
zu laden. Der Staatsanwalt bittet, den Antrag
abzulehnen.

Der Vorſitzende bringt einen Brief der
„Promonta“ an Dau K Sohn, Hamburg, vom
17. Juli 1933 in der Trilyſin Angelegenheit zur Ver
leſung. Der Angeſchuldigte beſtätigt, daß die Flaſchen
preiſe vom März bis Dezember 1932 tatſächlich 5 bis
10 Progent geſunken ſeien, auch vom März bis Juli
1933 ſei die Preisbewegung immer noch anhaltend zu
rege en geweſen. Erſt gegenwärtig werden die

reiſe er.
Zeuge Dr. Heinri Zache, Verſicherungsinſpektor in Erfurk, Se geh daß der Firma Bulle

im Juni bzw. Juli die Verſicherung gekündigt wurde,
ſo daß ab Mikte Juli Großkayna ohne jede Verſiche
rung geblieben iſt bis zum Seplember.

enge Lohnbuchhaltkter Steiskal, Großkaynga,
gibt zu, daß bei der Firma Bulle im Okkober, No
vember und ember, vor dem Brand alſo, Jn
validenmarken nicht geklebk worden ſeien.
Die Rückſtände bekrugen damals ekwa 300 000 RM.

Verteidiger Dr. Schnell. Jn der Naum
burger Buchhaltung ging es ſeinerzeit toll
er. Herr Geber war überhaupt nicht mehr im
ilde und hatte ſogar einmal die Mietszählung ver

en.
Zeuge Jakob wird noch einmal vernommen und

beſtätigk, daß er das brikationsergebnis von
10 Wochen durchberechnet und hieraus die günſtigſtee n n n e e

Beginn wer Ankeſagerecde
für den Märzbrand zu errechnen. Obwohl der
Angeklagte bemerkt, daß dieſe Woche, weil eine Ma
ſchine ſtillgeſtanden habe, nicht die beſte, ſondern eine
ungünſtige geweſen ſei, bleibt der Zeuge bei ſeiner
Ausſage.

Briefe
Sodann gelangt ein Brief des Syndikus beim

Medizinglasverband in Dresden, Dr. Kratz, Dresden,
r Verleſung, in dem ein Schreiben von Direktor
ippold an Dr. Leſchnick beigefügt iſt und der

ein eigenartiges Licht auf das Geſchäftsverhältnis
zwiſchen Lippold und Leſchnick und das perſönliche
Verhältnis zwiſchen Lippold und Dr. Kratz wirft.
Auch über den vermutlichen Ausgang des Prozeſſes
läßt ſich Lippold aus und behauptet, der wegen
Meineides feſtgenommene Ingenieur Breuer ſei
dem ſuggeſtiven Einfluß von Bulle
Tappe zum Opfer gefallen. Jm übrigen werde dem
Angeſchuldigten Bulle endlich das Handwerk gelegt
werden.

Ein an das Gericht adreſſierter anonymer
Brief mit 12 Pfennig Straſporto iſt eingegangen,
gelangt jedoch nicht zur Verleſung.

Kürz vor 2412 Ahr wird der inzwiſchen erſchienene
Zeuge, Jngenienr Kratz, Dresden, den die Ver
rn zur Belaſtung des Zeugen Lippold herbei
beorderf hat, als Zeuge vernommen. Die er
wartete Senſakion, daß es zwiſchen Kratz und Lippold
u lebhaften Auseinanderſetzungen kommen würde, erHut ſich nicht. Der Zeuge bringt lediglich Sachen zur

Sprache, die, wie der Vorſitzende dann auch feſtſtellt,
perſönliche Sktreitereien ſeien, die beide
Zeugen in Zivilprozeſſen mikeinänder auskragen
müſſen. Der Zeuge bezeichnet Lippold als einen
Mann, der ein ausgezeichneter Arbeiter ſein kann,
wenn er enkſprechende Vorgeſetzke hat, er ſei dagegen
als ſelbſtändiger Fabrikant nicht zu gebrauchen, da ihm
der Sinn für Treue und Glauben ab
geſprochen werden müſſe, beides ſeien un
bekannte Begriffe für Lippold.

Ber Sfccfseanweft becntragt-

10 Jahre Ehrenrechtsverluſt.

e

G Scchver ständige vernommen

Nach dieſer Vernehmung ſtellt der Staatsanwalt er
neut den Antrag auf Vereidigung des Zeugen Lippold.
Das Gericht zieht ſich zur Beratung zurück und nach
wenigen Minuten wird die VereidigungLippolds vorgenommen und weiter ſolgender
Gerichtsbeſchluß verkündet:

Der Beweisantrag auf einen weiteren Sach
verſtändigen wird vom Gericht abgelehnt,
da inzwiſchen zwei Sachverſtändige von der einen und
zwei von der anderen Seite gehört worden ſeien und
das Gericht vollkommen im Bilde ſei.

Plädoyers des Staatsanwalts
Sodann erhält der Vertreter der Anklagebehörde,

Staatsanwaltſchaftsrat Heinan zu ſeinem Plaidoyer
das Wort:

Meine Herren Richter! Wir ſind am Ende einer
Verhandlung, die uns 6 Tage beſchäftigt hat, am
Ende eines Strafprozeſſes, der großes Aufſehen erregt
hat weit über die Grenzen von Naumburgs Bezirk.
Steht doch unter der Anklage eines der ſchwerſten Ver
brechens, das das Strafgeſesbuch kennt, die Anklage der
verſüchten Brandſtiftung und Anklage wegen Verſiche
rungsbetruges, ein Mann, der auf dem Gebiete der
Glasinduſtrie eine führende Perſönlichkeit iſt
und als Eigentümer von 7 Glasfabriken,als Inhaber ſämtlicher Aktien einer weiteren Glas
fabrik und als Hauptaktionär einer anderen Glasfabrik
zu den größten Glasinduſtriellen gehört.

Wir werden die Ausführungen des Staatsanwalts
morgen ausführlich bringen. Nachdem der
Staatsanwalt darauf hinwies, im ganzen
61 Zeugen und 6 Sachverſtändige ver
nommen worden ſeien, die Klarheit in den Prozeß
bringen mußten, betont er:

es handelt ſich allgemein in erſter Linie um die
Frage, ob der Angeklagte den Brand, der in der
Nacht zum 20. Dezember in der Lagerhalle in Groß
kayna ausgebrochen iſt, ausgeführt hat Die Frage

müß veſaht werden. Der Beweis der
Täterſchaft iſt erbracht.

S ehre Zuchthaus für Bulle
Am 13.10 Ahr beendete der Staatsanwalt ſein 1Wſtündiges Plädoyer und bean

tragte gegen den Angeklagten Bulle s Jahre Zuchthaus ſowie eine Geld
ſtrafe in Höhe von 50 000 RM., im Nichtbeitreibungsfalle weitere 5 Jahre Zucht-
haus, Ferner im Hinblick auf die bewieſene ehrloſe Geſinnung des Angeklagten

Vach dem Plädoyer wurde in die Mitkagspauſe eingetreten

Das Gelöbnis, ihrer würdig und werk zu leben.
Deutſchland muß leben und wenn wir ſterben
müſſen.

Die Hände erheben ſich zum deutſchen Gruß und
leiſe erklingt das Lied vom guten Kaimeraden. Ein
Kranz nach dem anderen wird niedergelegt.

Das Niederländiſche Dankgebet bildet den Abſchluß
der eindrucksvollen Feier, dann reihen ſich beim Ab
marſch der Ehrenabordnungen die Fahnen in ihre
Gruppen ein und in ſtillem Marſche ziehen die Teil
nehmer in den Dom und die Stadtkirche. Der hohe
Raum des Gotteshauſes lenkt die Blicke auf den. aus

deſſen Hand wir Leben und Tod nehmen, der in uns
wirkt und ſeine ſegnende Hand über unſer deutſches
Vaterland hält.

Das Ehrenmal und der Ehrenfriedhof bildeten im
Laufe des Tages das Ziel vieler Beſücher. Die An
gehörigen hatten im Mal und auf den Gräbern friſche
Hränze gelegt. Von den Vereinen und Verbänden
ſind neben dem großen Kranz der Merſeburger Stadt
verwaltung Grüße niedergelegt, und zwar von den
Merſeburger Kriegervereinen, der Sbandarte J 19, der
SA.Reſerwe J (Stahlhelm), der Ortsgruppe der
NSKOV., der Merſeburger Turnerſchaft, dem Kame-
vadſchaftebund deutſcher Polizeibeainten und der
Reichsvereinigung ehmaliger Kriegsgefangener.

Auf dem Ehrenfriedhof von der Stadt Merſeburg
liegen die Kränze der Stadt Merſeburg und der Orts
gruppe der NSKOV.

Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener
hat auf dem deutſchen Gefangenenfriedhof einen Krauz
niedergelegt, der in ritterlichein Geiſte die Worte trägt
„Auch ſie ſtarben für ihr Vaterland.

Auf dem Gefallenenfriedhof.
Zum Heldengedenktag verſammelte ſich die R. e K.

im Vereinsheim und nahm an der Heldengedenkſeier
am Ehrenmal teil. Nach Beendigung der Feier mar
ſchierte die R. e. K. nach dem Gefangenen
fried hof. Der Vorſitzende legte am Denkmal einen
Krang nieder mit der Aufſchrift „Auch ſie ſtarben für
ihr Vaterland. Jm Gedenken an die große Armee
hinter dem Stacheldraht, wo über 150 000 deutſche
Kameraden im ſeeliſchen Kampf ihr Leben erten
und in fremder Erde ruhen, mahnte er, auch unſerem
Gegner die gebührende Achtung als Held ſowie eine
würdige Ruheſtätte nicht zu verſagen, wie wir es auch
von unſeren in fremder Erde ruhenden Kameraden
wünſchen Das Bild des Gefangenenfriedhofs macht
jetzt einen würdevollen Eindruck. Er iſt durch die
Stadtverwaltung neu hergerichtet worden. Viel Mühe
und Arbeit haben ihn in den Zuſtand verſetzt, der
einer Ruheſtätte zukommt und der Stadt Ehre macht

Studienfahrt halliſcher Studenten

nach Merſeburg
Am Sonnaben ag beſuchen die

den des geſchichtlichen Seminars der Univerſttät
unter der Führung mehrerer Profeſſoren das
ährige Merſeburg. Domprokurator Klingel e tntte die dedemendſten Handſchriften aus dem Archive

des Domkapitels ausgelegt. Profeſſor Holsmann,
der ſeit mehreren Jahren die landesgeſchichtlichen

ien Möglichkeit fördert, erläuterte an Händ
der Ma ipte die verſchiedenen Formen der
Serthee e du o e e e epitelarchivs ſind ſo überg eHeeeriſſchen Entwicklungsſtufen der Schrift veran

ſchaulicht werden können. Gehen doch die älkeſten
n die unter der ſorgſamen Obhut

des Domprokurators Klingelſtein ruhen und vor
W von dem um die Merſeburger Geſchichte
verdienten en Rademacher geſichtet und
gemäß katalogiſtert worden ſind,

s weit vor die Gründungszeit des Merſeburger
Bistums unter Otto dem Großen zurück.

Jn dem Vortrag von e Holtz mann konnte
natürlich nur ein kleiner Ausſchnitt der vorhandenen
Beſtände veſprochen werden. Beſonderes rig

den die Zauberſprüche, das fränkiſche
de r e und die drei herrlichen Pergament

bände der berühmten Bibelhandſchrift in der
e ſowie die zahlreichen Kafſerurkun den.

Eine Beſichtigung des Domes ſchloß ſich
an. Die Profeſſoren und Studenten begaben ſich dann
zum Heimatmiſeum, wo Herr Pretz in in auſchau

licher l e en e S W alungsgeſchi es Höhenrückens ſowie die Baugeſchichten e renert ne So erhielten die Studieren
den nicht nur Einblicke in die Geſchichte unſerer alten
Kaiſerſtadt, ſondern auch einen nachhaltigen Eindruck
von der zähen und Unermüdlichen Arbeit unſerer
Heimatfreunde, die ein in gang Mitteldeutſchland eingig
daſtehendes Freilichtmuſeum geſchaffen haben. Die
Studie renden tauften das Grabungsgelände als das
„forum Merseburgicum“. Es folgte noch die Beſichti
m der uralten Neumarkts kirche und bei eindende Dämmerung ein Gang durch die Altſtadt.

Wir haben ſchon oft darauf hingewieſen, welchen
Wert die Erhaltung der Schätze unſeres Domkapitels
m Hoffentlich dringt Merſeburg mit ſeinem Wunſche

vch, daß die bedeutenden Archivalien des Kapitels
hier verbleiben. Die Univerſität Halle iſt nahe genug,
um eine lebendige Bearbeitung dieſer Schätze zu er
möglichen. Nur wenn dieſe Dinge zuſammenbleiben
als ein geſchloſſener Beſtand, vermitteln ſie auch das

ichtsbild des alten Bistums wrg.
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F Verſammlung von S. Hago und G96. Hontrolle des Geſundheitszuſtandes der Mitglieder hin.

in die D. ArbeitsSchubart-Gecenken in Pobles rmen eine Ve ammlung ei erufen. ulungsleite 5 d iedl g. Der Bezirks- Ge200. Geburtstag des Neſormators der Land wirtſchaft. Sehſchnidt, Mücheln r eferierte über Betties v a e e e n Sene, v e
er Seburtstag Johann Chriſtian Schu Pobles ſtehen die vier Särge der Familie. Eine Wirtſchaft n t. Der R. Hago- Orts eben her do e ren der wer

barts, Edler von dem Kleefelde, war im ſüdlichen Steinplatte mit der Jnſchrift: führer Pg. Knoblauch legte in ſeinem Schlußwort nalen Arbeit. Pg. Müller ging auf das Verhält-
Teile unſeres Kreiſes, ſowie in der Umgebung von ehe Edler von Kleefeld, geboren 24. 2. 1734, die Gründe der während Der liberaliſtiſchen Nach nis zwiſchen NSBO. und Angeſtelltenſchaft ein und
Zeitz Anlaß zu größeren Gedenkfeierlichkeiten. Wer geſtorben im Alter von 55 Jahren und zwei Mo. kriegsepoche eingetretenen Zerſtörung von Handwerk, ſtellte die Notwendigkeit einer engen Zuſammenarbeit
Wirt h der wer Reformator der deutſchen Land t er en 23. April 1787 e Handel und Gewerbe dar. et In einem Schlußwort klang die ergiebige Ver
m haft, der Verbreiter des Kleebaues und der Be iſt neben ſeinem aufgeſtellt worden. ng, Atnilung ansgründer der Stallfütterung. Die deutſchen Bauern Pfarrer leere zum Schluß den Kreis JBVDA. Sammlung nghaben ihm ſehr viel zu verdanken, den er wies Wege und Landesbauernſchaften ſeinen Dank aus, daß ſte S Frankleben. Am Freitag wurde auch in ſämt

h Zur Rentabiliſterung der Landwirtſchaft und Viehucht wöglicht haben, die Grabſtätte, die in einem ver ichen Orten des unteren Seele inr A l und um uerfurt,
Und in Pobles liegt er zur letzten Ruhe gehettet. Das wahrloſten Zuſtande geweſen ſei, wieder in würdiger Winterhilfe zefemmelt. Das Ergebnis war durchweg Ein Turnervekeran.
le Zörſchen, abſeits von den Verkehrsſtraßen, j. Weſſe hergut ren iel her als bei der e m et a S Aukenburge Der Regen gar o gbaum

nie ſie nd ein Bauern ſowie ein Leine ein in Frankleben 5625 M. m der e M. eonnle am Sonnabend auf eine 50fährige MitAußenwelt war einer ſeiner Hauptwirkungsorte. webertanz der Schulkinder gelangten hierauf zur Auf in Reipiſch 10,88 M., in Benndorf 70,04 M. und in gliedſchaft bei der Deutſchen Turner
Pobles war am Sonntag das Ziel vieles Landwirte führung Blöſten 1896 M. haft zurückblicken. Der alte Herr ſetzt ſich trotzder Umgebung, die an dem Gedenken des großen land Zandwirtſchaftslehrer Kuntz ſch, Merſeburg, Vermißt. e hohen Alters noch für die Ziele der Deutſchenwirtſchaſtichen Reformators teilnehmen wollten überbrachte die Grüße des Kreisbauernführers und S Mücheln Di Turnerſchaft ein.
Pfarrer Slevogt hatte ſich in aufopfernder Weiſe führte ſodann u. g. folgendes aus: Der National- Nücheln. Die Ehefrau Margarete Niev
für eine würdige Gedenkfeter eingeſetzt. Am Nach ſogialismus hat den deutſchen Bauern in den Mittels ans aus MüchelnNeubiendorf wird ſeit dem 17. Fe Sur groſzen Armee abberufen.
mittag verſammelten ſich die Einwohner des Hrtes punkt des völkiſchen Lebens geſtellt. Er hat es getan, bruar vermißt. Die eingeleiteten Ermittlungen über O. Zeuchfeld. Jm Alter von 86 Jahren verſtarb
und zahlreiche Gäſte der näheren und weiteren Um weil der Baur der Garant des Lebens der deutſchen ihren Verbleih waren bisher ergebnislos der Bauer Eduard Heyne. Er iſt Veteran von
gebung am ſchlichten Ehrenmal, wo der Männergeſang Nation iſt, weil er aus dem Boden das herauswirt 8 1870/71 und machte beim 4. Jägerbataillon den Feld
verein SoſſenGoſtau unter Leitung von Lehrer ſchaften muß, was die Nation Exiſtenz braucht. Skelettfund. zug mit. Alle ſeine Mitkämpfer des Ortes aus Deutſch
Röder die er ersffrete n e d ſah es in e en ch Mücheln. Die mit den Ausſchachtungsarbeiten n her e in n en z

rrer evogk, les, auerntum ähnlich aus, wie zur Zeit der Machtüber geſchäftie, bei dte in auch für ihn der Befehl zur großen Armee kam. Dene n in aeeden ien z n Lebens nahme v en Knn e e c wie r n S rer t mee e hatauf un as Wir t t Schu eigene mußten Frondienſte leiſten. Schubar n m ich in Krieg und Frieden würdig gegeibarts: Am 24. Februar e durch ſeine Reiſen in fremden Ländern die Landwirt ſetie er Feb e de Pet de e e S
e m P m n ge r er ehe e wie man den je er ſegreben wurden, handelt Aach eng Aus dem Unſtruttak.ren. Jn der ulzeit zeichnete er ſi l n ei i i enauere Unterſ ingund ſtrebſamer Junge a Schon e ſten s Durch falſche Kalkulation iſt auch der Leidensweg e e eine genauere Unterſuchung einge Hochwaſſer der Helme und Anſtruk.
heraus, daß der junge Schubart große Fähigkeiten des deutſchen Bauern in neuerer eit gekennzeichnet. O Laucha. Helme und Unſtrut führen Hochwaſſer.
n m n in e e nur e t Tagung der Angeſtelltenſchaft des Bergbaues,. Der Waſſerſpiegel der Unſtrut hat ſich in der Nacht

m sgymnaſium e t zu be D. m ei t i t iWiſſen zu berterg ch unt waren weite Flächen des Jendee mit gleicher Frucht hielt d e ngeſtelltenſchaft des Bergbaues e Meter gehoben. Weiteres Steigen iſt zu
a verlaſſen nd ter wollte, daß er e 7 S en get Seler der Srlbgrepre eiehet We Forſtmeiſter i, R. Lieckfeld f.

g. falls das LeineweberHandwerk erlerne, doch die arts. Es gabe de SHroeter, ſprach einleitende W te, worauf der burg. Jn Naumb erſtarb imNeigungen des Jungen t ſchäft, hier Wandel zu ſchaffen. ichsgeſchäftsftt a. uf der Freyburg. In Naum u e ia e bekam in et z h c e m ehe i gelee 1 m rn e d wie Meſſer ſie T f d e e eald darauf wanderte et nach Bad Lauchſtädt vor ere Nutßzung des s erzielt werden. un sreform veferierte. Der Redne e Tätigkeit in d Naumbudoch immer wieder trieb es ihn fort in andere Städte elf Hitler hat Geſetze und Verordnungen er Gründe zur vorläufigen Beibehaltung die Tätigkeit in der re rger Hegend nach Naumburg

a e r gen Beibehaltung der alten Geſetze gezogen, um hier ng einer Penſionierung ſeinenLe n e c n S rer r r dar und wies auf die Notwendigkeit einer acinaen ensahere e n e
gereichte ihm ſehr zum Vorteil Dieſe We en e e r Vod wSpäter untern e Rei er Feg, ermöglicht es, dem deutſchen BodenLänder wo e Wecker d A ere Erträge abzuringen, damit ſich das Volk durch S 8 7 H F7

dierke. Er fand manches, was ſeines Erachtens igene Kraft ernähren kann, was letzten Endes das
nach auch für den deutſchen Bauern von Vorteil iel der Regierung ſſt.

ſein würde. r d Gruft e ne gern Feierliche Vereidigung W für ihre e gedegneten Leiniederlegung bauernführer Lemme, ungen reichen Beifall. Zwiſchen dieſen Darbietun ene e e n e er e Goſtau, ſpräch kernige Worte, die in einem Treue Wein der politiſchen Leiter. i ans ber Bor ne Nerven, ſene
enerr, de z Landwirſf e Kuh gelöbnis zu Adolf Hitler ausklangen. Auch hier ver geſtern ine t f ertche e tg Künſte am ſchwebenden Trapez, die alle Zuſchauer in

e e e daun deſet deſſen a ves hat. Wönte der Geſengrerein e e e e n n e hen h vert m r reicher Beifall zuteil. Uber die Beden nung des Feiermiſche Banerntum. Im Saale des Gaſthauſes Pobles verſammelten z7gauiſationen ſowie der Führer der Hitlerjugend, abends ſprach n Weh dt,
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Seine Frau, die Tochter eines veichen s h Wezin es BdmM. und des Arbeitsdienſtes. en ere e e e e e e e e ehe e t e e e ewofür er ſich das Rittergut Wäürchwitz bei Zeit Söheſten, Muſchwitz Goſtau. Stößwitz, Großgöhren, sialiſten“ eine Ehrung der alten Kämpfer ſtatt. Viele werden, dies beweiſen die Ur auberzüge und Feier
konnte. Hier begann er ſeine Tätigkeit die für Kleingöhren, Pobles und Sößen zuſammen eſchloſſent Hebäude, beſonders das Rathaus, wurden feſtlich ge abendveranſtaltungen Großer Beifall war der Dank

die deutſche Landwirtſchaft ſo bedeutungsvoll wurde. ſtnd. Jm Rahmen der s ſchmückt und r in hellem Lichterglanz. Am für die Ausführungen des Redners
Der Bauernſtand noch unter den Laſten des Bezirksbauernverſammlung Sonntagmorgen bildete die Stadt ein Fahnenmeer. J

jährigen Krieges zu leiden Die Bauern waren Leib hielt Landwirtſchaftslehrer Kun ch ſodann einen e ernnen kamen die Braunhemden. Son Fahrradmarder.
eigene und hatten ſchwer zu kämpfen. Das Vieh lief Vortrag über Fragen des Futteranbaues. uge

Meere rag n. e e e e n J en Als Sohn des Pfarrers S.untergekoinmen auf mageren Weiden umher m 5 m er F a et „orräver knatterten durch den ſorgen. Insgeſamt zum SA. Dienſt fahren wollte, ſtellte er einige Minuteninter wurde es mit Stroh gefüttert de Nee gen e e e gen S etwa 6000 politiſche Leiter und ber 1000 Fahrrad vor die Tür eines Kameraden Bei
Echtos Futter kannte. Hier e Johann Chriſtian ſonders mit dem Gebrau ch von Erſatz gerechnet werden Mitglieder der Hitlerjugend und ihrer Nebengliede- ſeiner Rückkehr mußte er feſtſtellen, daß das Rad ge

r ne e e. e ler net Waht Vater Bat e er ohlen wargeigten ſi m Wamnk durcheinandergewürfel Futteranbau gewirkt haben wird. Da die Anbau hauſes und bocrune genfels, den Balkon des Rat-ken Anbauſlächen ſage in unſerer Gegend beſchränkt ſind, ſei ein e e e e e e de Naumburg und Umgebung.
Sein Rittergut wurde eine er. Wie Zwiſchenfruchtbaus nötig Ein vorteilhaftes Macht ſchon oft mit den Kreiſe Weißenfels in Be

in Süvdeutſchland und in der Schweiz ger Lemenge, das der Redner empfahl. kann den rührung gekommen ſeien. Auch heute, ſo fuhr Kreis Skraßzenneubau in Naumburg L e er
ſehen hatte, ſo nahm er auch hier den Klee Schaden m KleeErkrage weitmöglichſt herabmindern leiter Pape ſort, ſet man in dem Gefühl zuſammen Nauttburg. Im Rahmen der Notſtands arbeiten
anvan vor. und als Erſatz dienen. Da die Einfuhr gusländiſcher gekommen Mitglieder einer Gemeinſchaft zu ſein die Dird eine Verbindungsſtraße zwiſchen der Köſener

Bald zeichnete ſo lein Vieh durch guten Milch Hraftfitttermittel kontingentiert iſt, muß ſich der Bauer rſammengeſchweißt worden ſei durch das Gefühl der Straße und der Jenger Landſtraßze geſchaffen. Bisher
er trag aus. Die Battern erkannken, als ſie das nach und nach darauf umſtellen, eiweißreiche Futter Opferbereitſchaft für die Bewegung. Es gebe jeht nur wurde der Autoverkehr von Richtung Köſen durch die
e e e e De S ittel angubaüen. Landwirtſchaftslehrer Kuntzſch kam die eine Pflicht, nämlich unſere ganzen Arbeitskräfte Pfortaſtraße Jenger Straße geleitet. Jn Zukunft wird
Wege zur Viehwirtſcha erſchloſſeit waren. Bieh ſodann auf die vorteilhafte Bewirtſchaftung der Wieſen der Bewegung zur Verfügung zu ſtellen. Wenn es eine weſentliche Verkürzung eintreten denn

e micht mehr auf der Weide ſein Futter zu ſuchen, und Weiden zu ſprechen. e unbekannten Kameraden der e der Verkehr wird nur noch das im Entſtehen begriffene
ſondern es konnte im Stall gefüttert werden. In einem Schlußwort faßte Bezirksbauernführer ewegung nicht gegeben hätte, der nur das eine Ziel Weſtviertel berühren. Die neue Verbindungsſtraße

Der Klee war vas rechte Futtermittel zur Begrün Knübber, Muſchwitz, den Dank der Bezirksbauern kannte, für Hitler ſeine Schuldigkeit zu tun und ſein wird von der Köſener Straße nach der Memeler
dung des W in der Bauernſchaft. Sein ſchaft zuſammen. Er beſchloß die Tagung mit einem Leben für Hitler mit einer Selbſtverſtändlichkeit hin Straße über den Flemminger Weg führen. 50 Wohl

er und Kleeanban brach ſich nach und nach dreifachen Sieg Heill“ auf den Führer. e dann hätten wir in Deutſchland heute nicht fahrtserwerbsloſe werden zunächſt den Bau
ahn. Das Wirken eines Mannes, der für die deutſche das, was ſich jetzt entwickele. Daher ſolle man ſtets der Verbindungsſtraße von Memeler Straße nach

Der Wohlſtand, deſſen ſich Schubart erfreute, verſetzte Landwirtſchaft ſo bedeutungsvoll iſt, iſt durch die Ge den alten Kämpfer ehren. Nachdem der Redner auf Flemminger Weg in Angriff nehmen. Die Erde
ihn in die Lage, drei weitere Rittergüäter zu denkfeiern wieder in Erinnerung erufen worden. die Bedeutung des zu leiſtenden Eides bingewieſen bewegungen, die in größerem Umfange durchzuführen
Zufen. Als er im Jahre 1774 das Rittergat Eine würdige Grabſtätte im ſtillen Poble wird dem Hatte, brachte er ein begeiſtertes Siege und Lampfe ſind, werden mehrere Wochen in Anſpruch nehmen

ob les kaufte war ſein Name bereits weit über die Beſucher den Ruhm des Ortes in vergan ener Zeit Heil auf Adolf Hitler aus. Danach erfolgte die Vern der n bekannt. Grafen und Profeſſoren, e n Sdigung der auſmarſchierten Kämpfer Adolf Hitlers. c rabneſte
ürſten und Geſandte waren die Gäſte Schubarte, um Die ergriffen wurde das Horſt WeſſelLied geſungen. Naumburg. An der Ecke Weißenfelſer Straßeeine neuartige Bewirtſchaftung zu beſichtigen und Vor dem Rathaus nahmen die Kreisleiter den Vorbei Bismarckplatz wird gegenwärtig am Bau einer Großkennenzulernen. Auch Katſer Joſeph II. hatte von Vorausſichtliche Witterung marſch der politiſchen Leiter ab. Nachmittags durch tankſtelle gearbeitet. Die Anlage der Tankſtelle erforden neuen Anbaumethoden Santa gehört. Als An zogen die Hitlerjungens in einem gewaltigen Zuge die derte verſchiedene Veränderungen am Straßenbild.

erkennung erhielt er vom Kaiſer den elsbrief unter bis Dienskag abend. Skraßen. Auf dem Marktplaß ſprach der neue Ober Telegrayhenkabel im Bau.
Beilegung des Namens eines Ritters des Heilt Ausſicht en: Winddrehung auf Noroweſt bis bannführer Poege, Halle, begeſſternde Worte. MitKönnen Reiches und Edlen von de m e Tord. empfindliche Abkühlung, Einſetzen von einen Vorbeimarſch an dem Oberbannfithrer waren Naumburg. Das Delegraphenbauamt hat den

felde Schauerniederſchlägen. Im Harz Froſt und Schnee. guch die Veranſtältungen der Hitlerjugend beendet. Bau einer Kabelverbindung zwiſchen Naumburg und
Subart, Edler von dem Kleefelde, verſuchte nun ſhäuer. Temperatur auch im Flachlande zeitweiſe Nachmittags und abends fanden unter großer Beteili Schkölen begonnen. Das Kabel wird von der Reichs

Se unter Rull ſinkend gung Konzerte im „Haus der Nationalſozialiſten und krone nach der Luiſenſtraße und durch die Neidſchützerz re nene ne Gewemde Bad Dürrenber in „Schumanns Garten ſtatt. Straße nach Schkölen führen. Zu den Arbeiten ſind
folge Der Wohlſtand der Bauern, der von Schubert Im bibliſchen Alker. en w. gemiburger Wohlfahrtserwerbsloſe heranv gindet war Kretete ſig mehr und mehr aus. Aber Schändlicher Diebſtahl Weißenfels. Am Sonnabend vollendete der S
anſtrebte, mehrten ſich. Sie ſetzten ihm mit allen mög illingspfennigBüchſe für das Winterhilfswerk vom Straße 58 wo nhaft, das 82 Lebensjahr Derlichen SAllanen zu Und erſchwerten ihm ſein Leben ernſ der See Mechere geſtohlen. Mitteilungen, Subie Lefibe a leider in einem ſchehen ge i d indorgt
werk. Er wurde rf en nd lächerlich gemacht. die gur Ermittlung der Täter ühren können, ſind an ſundheitlichen Zuſtand izung der Gemeinderäke.
Im Alter von 58 Jahren verſtarb er ſchließlich nach die Gendarmerie zu richten. Es iſt eine Belohnung Lochau. Der Gemeindeſchulze hatte die Gemeinde

auch die Neider Schubarts, der die Bauernbefreiung S Bad Dürrenberg. Gegen Abend wurde die Werbriefträger i. R. Karl Schrader Langendorfer Aus dem Saalkreis

kurzer Krankheit In aller Saille wurde er beerdigt. ausgeſetzt worden, um die Tater einer gerechten Strafe Verſammlung der S. Volkswohlfahrt., räte zu einer Sitzung geladen Bei der Zahl der Orte
In der Gruft unter dem bergigen Friedhof zu zuzuführen. Dieſe dürfte recht empfindlich ausfallen Wildſchütz. Die Mitglieder der NSVolkswohl ſ einwohner ſollen ſechs Gemeinderäte die Ge

fahrt fanden ſich im Gaſthaus Viehweg zu einer Ver ſchicke der Gemeinde leiten, die Gemeinderäte werden
g ſammlung ein. Auf Anordnung des Kreisleiters der von der Aufſichtsbehörde beſtimmt werden. Anv S. würde zunächſt eine kommiſſariſche Ortsleitung preßend gab der Gemeindeſchulze einen überblick
berufen. Zum Leiter der Ortsgruppe wurde der kom über die verrichteten Notſtands arbeiten Da
miſſariſche Gemeindevorſteher Horwarth beſtellt die Wegeverbeſſerungsarbeiten, zu denen 770 Arbeits

nahm Ewald Beuchel, tage bewilligt waren, ſoweit fertig geſtellt ſind, follDas Amt des Kaſſenwarts über
und das des Schriftwarts Lehrer Walter Um zur ein neues Projekt in Angriff genommen werden, undAusbruch der Maul und Klauenſeuche n ber Werbung fur T de der e alle wehitehe ben zwar die Aztzwärm n ch an d a änſ

i ndorf. ernen Zeit tragen, wird in Kürge Stadtrat Klack Weißenfels, an gers, zu denen nochmals beitstage beim Kegierungsbezirk Merſeburg. begehen am Dienstag der Bauer Oskar Schlegel in ſern Orte h Auch on den Micnen willigt worden ſind. Der Gänſeanger ſoll mit Pappeln
gJm Stadtkreis Halle, dem Saglkreiſe, dem mit ſeiner Ehefrau argarete geb. Hoffmann. Wir ſoll e er gelei bepflanzt werden. Verſchiedene adhafte Pappeln

Mansſelder Gebirge in See el ſe iſt hſteren! ſoll eine umfaſſende Werbegktion eingeleitet werden. r uns e wehen n 92 e edie Maul. und Klauenſeuche ausgebrochen. Da der Gewinnung von Reuland. Verſammlung der Deutſchen Chriſten Einwohner verkauft. Nunmehr wurde angeregt, die
Urſprung der Seuche bisher noch nicht in jedem Falle s Sxpergau. Jm Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit A Oberwerſchen. Jm Gaſthaus „Zur Hoffnung en in dieſem Jahre wieder aufzunehmen.
ganz einwandfrei hat ermittelt werden können, iſt läßt jetzt die Gemeinde den Boden der ausgebeuteten hielt die Gemeindegruppe Unterwerſchen der u Der Stand der Viehzählung vom Dezember ermöglicht
anzunehmen. daß die Seuche noch an einer oder Kiesgrube an der Merſeburger Straße planieren und Chriſten“ eine Ver ſammlung ab. Nach der Verpflich dies, wenn alle Einwohner ihre Gänſe zum Hüten
mehreren Stellen herrſcht, ohne angezeigt worden zu ihn mit dem ehemals beiſeitegeräumten guten Erd tung neuer Mitglieder verlas der Obmann der Ge austreiben. Eine Einwohnerverſammlung, die abge
ſein. Deshalb wird hiermit darauf aufmerkſam ge reich bedecken. Noch in diefem Friü kahr ſoll das ſo meindegruppe den Aufruf des neuen Reichsleiters der halten werden ſoll, ſoll Klärung in der Angelegenheit
macht. daß jeder Tierbeſttzer ſich auf Grund des Reichs J mannene Heuland in Bewirtſchaftung genommen Deutſchen Chriſten, der ulit den neuen Richtlinien ver bringen.
viehſeuchengeſetzes der Gefahr der Beſtrafung unter werden. Die Planierungsarbeiten werden von bunden iſt. Einige Aufſätze über den Kampf der erſonalien.
Umſtänden mik Gefängnis bis zu 2 Jahren auts Arbeitsloſen angeht n Deutſchen Chriſten gegen den Piarterwiben ge Lochau. e den Weggang des Lehrers
ſetzt, der die polizeiliche Anzeigepflicht unbeachtet läßt. langte zur Beſprechung. Nach der Erledigung einiger S t keuditz waren die Schul und

Zum Skandesamtsſtellvertreter beſtellt. äftri t z. a nach Schkeuditz waren dieBricht die Maul und Klauenſeuche in einem geſchäftticher Angelegenheiten ſchloß der Obmann die Kirchenkaſſe, die von dieſem verwaltet wurden, ver
Viehbeſtande aus, oder zeigen ſich Erſcheinungen, Hroßzgräfendorf. Her Vauer Hugo Schlegel Verſammlung mit einem dreifachen SiegHeilk auf den weiſt. Dieſe Poſten ſind nun Lehrer Schröter überzeig gen. iſt durch den Regierungspräſtdenten zum Standesamts Führer. kragen worden Da Hauptlehrer Barkowſky ſeitdie den Ausbruch der Seuche befürchten laſſen, ewertert für den Skandesamtsbezirk Großgräfen Guker Erfolg der VD2l. Sammlung längerer Zeit erkrankt iſt, führt Gemeindeſchulze
ſo bat der Beſitzer unverzüglich, d. h. ſofort, dorf beſtellt worden Ankerwerſchen. Die vom VDA. ſſtr das Vinter Steffen Weſeniz, die Geſchäfte des Schuver-
der Polizeibehörde Anzeige zu machen und durchgeführte Sammlung erbrachte einen bandes, Die Führerin der NS.Frauenſchaft, Frau
außerdem auch die verdächtigen Tiere von Orten, Aus dem Geiſeltal, u d er v Summe ſtellt ſich etwas Se hat 7 en infolge e ab

höher als die des Vormonats. gegeben, als ihre Nachfolgerin wurde Frauen Weh e m Aen ſtawe Freiwillige Feuerwehr gegründet. Kraft durch Freude. S neller berent e
fern S, Neumark. Die männlichen Einwohner unſerer Stkößen. Die Deutſche Arbeitsfront, Ortsgruppe 89jährig.

Die baldige Unterdrückung der Seuche und die Be Gemeinde waren von Ortsrichter Pg. Schröter zur Stößen, hatte zu einer Veranſtaltung der NS. Gemein Lochau. Am Mittwoch kann der Zimmermeiſter
hebung der mit ihrem Umſichgreifen Zzuſammenhängen Gründungsverſammlung einer Freiwilligen Feuerwehr ſchaft „Kraft dürch Freude eingeladen. Den muſika Karl Kuppe ſeinen 89 Geburtstag feiern. Der
den ſchweren wirtſchaftlichen Schäden iſt nur möglich, eingeladen worden. Nachdem Pg. Schröter über die liſchen Teil des Abends beſtrikten der Mandolinen! Jubilar iſt noch ſehr rüſtig. Er iſt der zweitälteſte
wenn jeder Beſitzer von Klauenvieh (Rinder, Schweine Aufgaben der Wehr geſprochen hatte, traten alle Ein verein Stößen, der Männergeſangverein 1840 und die Einwohner des Ortes und der älteſte Veteran. Wir
Schafe, Ziegen) der Anzeigepflicht ſofort nachtommet. wohner der neuen Wehr vei. Soliſten des Zithervereins „Edelweiß“ Weißenfels. gratulieren!
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Nr. 48.
Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeufſche Reueſte Nachrichten). Monkag, den 26. Februar 1934

Buſſe- Prozeß vor cem Abschluß
Ber Prozeß auf dem Höhepunkt heute stelſt der Staats anwalt den Strafantreag Be Pläcovers der Beſden Verteldiger

werden mit Spannung erwartet Morgen Verküncdung des Urteifs
Vor dem Urteil

Der Brandſtifterprozeß neigt ſich ſeinem Ende zu.
Nach dem Plädoyer des Staatsanwaltſchaftsrats
Heinau, deſſen Strafantrag nicht nur in Großkayna
mit verſtändlich großem Intereſſe erwartet wird, folgen
die Schlußanſprachen der beiden Verteidiger, Rechts
anwalt Dr, Schnell (Naumburg) und Rechtsanwalt
Dr. Fiermann (Weißenfels). Man geht nicht fehl in
der Annahme, daß dieſe drei Anträge nicht nur etliche
Stunden dauern, ſondern die Montagsſitzung, die noch
von einigen Zeugenvernehmungen eingeleitet wird,
voll ausfüllen werden. Am Dienstag wird dann das
Urteil verkündet. Wahrſcheinlich nicht in Großkayna,
ſondern im Naumburger Landgericht.

Wie auch der Antrag des Staatsanwalts lauten,
und das Urteil des Gerichts ausfallen wird, feſtſteht,
daß auf Grund der ermittelten Jndizienbeweiſe und der
e e der Gerechtigkeit Genüge getan wird.

er Vorſitzende des Gerichtshofes, Landgerichtsdirektor
Hagen, der mit kaum zu überbietender Arbeitskraft
und geradezu bewundernswerter Kenntnis der nicht
leichten Materie, einem verblüffenden Gedächtnis für
alle, auch die kleinſten Geſchehniſſe, Daten und Zahlen
und bei aller juriſtiſchen Strenge mit betont warmem
menſchlichen Gefühl bei den umfangreichen Vernehmun
gen der vielen Zeugen dieſen großen Prozeß, der be
reits fünf Tage andauert, leitet, wird den Urkeilsſpruch
verkünden. Mit fieberhafter Spannung wird er er
wartet, zumal am Sonnabend der Vertreter der
Staatsanwaltſchaft den Angeklagten ſicherheitshalber
darauf hinwies, daß die Anklage auf Verſuch der
Brandſtiftung wahrſcheinlich ausgedehnt wird auf
vollendete Brandſtiftung, ſo daß die Ver
urteilung auch wegen vollendeter Brandſtiftung in
Frage kommen kann.

Sollte der Angeſchuldigte Bulle verurteilt werden
er Gerichtsvorſitzende iſt als ſtrenger Richter bekannt)
dann dürfte das Kapitel Bulle noch nicht abgeſchloſſen
ſein. Denn in dieſem Falle wird mit hoher Wahr
e e nicht nur der Märzbrand in Großkayna,

ndern vor allem das Großfeuer in Altenfeld, einem
Werke Bulles in Thüringen, das dem Angeſchuldigten
ſeinerzeit 500 000 M. Brandſchadenerſatz eingebracht
hat, noch einmal aufgerollt werden und zur Verhand
lung kommen, das letztere vor Gothaer Richtern. Die
Verſicherungsgeſellſchaften, von denen mehrere Ver
treter dem Prozeß in Großkayna beiwohnen, werden
ſicherlich nicht ruhen und raſten, daß dann auch die
„Vorgänge“ Bulles reſtlos geklärt werden. Nicht un
intereſſant iſt dabei die Tatſache, daß die zahlreichen
Brände in Bulles Glasfabriken ihm nicht weniger als
2 Millionen Mark Schadenerſatz eingebracht haben

In Kayna wird oft gefragt, warum der ſeinerzeit
verhaftet geweſene und heute in München wohnhafte
Faller nicht vernommen wird: Dieſer Prozeß be
handelt nur den Dezember Brand und damit hat
Faller nichts zu tun.

Schluß des Sonnabend Sitzungsberichks.)
Sachverſtändiger May fährt in ſeinem Gutachtenfort und bekundet, daß die Lagerbeſtände in e

Fabrik am 8. März 160 000, am 29. November, dem
Verſicherungstage, 181 000, am 21. Dezember, dem

Brandtage, 179 000, am 13. Juni, dem Inventürtage,
114804 betragen habe. Es ſeien ſyſtematiſch Fabrika
tionszettel beſeitigt worden, ſo daß es unmöglich war,
die Fabrikation und Lagerbeſtände auch nur einer

Lohnperiode feſtzuſtellen. Beim Märzbrand ſoll das
Lager ziemlich gut, ja ſogar ſehr gut belegt ge
weſen ſein.

Die finanziellen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe
des Angeklagken, der beſonders am 29. November nicht
in guten Vermögensverhältniſſen war, ſchließen es aus,
daß er daran gedacht habe, ein Lager von 700 000 M.
hinzulegen. Dazu gehört viel Geld.

An einem ſolch großen Lager wird übrigens an
Zinſen und an Entwertung und Verſchmutzuüng der
Ware u. g. m. koloſſal verloren.

Vertk. Dr. Schnell: „Wie erklären Sie ſich dann die
Erbauung des Lagers? Das wäre dann falſch ge
weſen

Sachverſt. May: Das Lager ſtand ja bereits, es iſt
nur hergeſtellt worden. Herr Bulle hatte ſich den Be
trieb ja ganz anders gedacht. Er wollte 12 Ofen ein
richten. Für dieſe Fabrik und ihre Produktion war
das Lager viel zu groß, für die große Produktion
wäre es vielleicht zu klein geweſen.

Die Verladerampe war mik als Lagerraum
angegeben worden

Zeuge Krauße bekundet an Hand des Verſiche
rungsantrages, daß die freie Verladerampe nicht mit
einbegriffen war. Es ſei überhaupt unwirtſchaftlich,
eine Verladerampe mit Waren zu belegen, die dann
bei vielleicht ungenügender Bewachung jederzeit dem
Diebſtahl und dem Verderb ausgeſetzt waren.

Angekl. Bulle: Unſer Betrieb konnte nur ſo rentabel
ſein: wenn einer heute eine Million Flaſchen beſtellte,
mußten wir mindeſtens eine halbe Million anfertigen.
Darin liegt der Verdienſt und die Ausnutzung der Ma
ſchinen. Wenn die Maſchinen nur alle paar Tage in
Gang geſetzt werden müſſen, ſetzen wir Geld zu. Es
kam alſo darauf an, möglichſt in Maſſen zu
fabrizieren. Dadurch konnten wir mindeſtens
30 bis 40 Prozent mehr fabrizieren.

Vorſ.: Das leuchtet mir vollkommen ein. Zeuge
Geber hat damals am 21. Dezember ausgeſagt, daß
21 Millionen Flaſchen und Gläſer am Brandtage ge
lagert waren. Wie war es damit?

Sachverſt. May: Die Aufſtellung der Fabrikations
zettel war ſehr ſchwierig zumal

ſtellenweiſe Scheinaufträge
dabei waren. Allerdings war es nicht ſehr weſentlich,
was wir ausgeſchieden haben. Jch habe Weigelt ein
mal gefragt: Haben Sie noch Aufträge? Nein, war
die Antwort, wir haben alles. Auf Grund dieſer Auf
träge bin ich zu einem Beſtand am 21. Dezember von
nur 4364 384 Gläſern gekommen.

Auf dem Lager befanden ſich an dieſem Tage
5 014 320 Flaſchen. Davon waren Uberprodukkion, die
nur Scherbenwert hakten, 207 913 Stück. 15 Prozent
kam als Reklamakionsware in Wegfall. Mäarktkfähiger
Lagerbeſtand betrug alſo 4 085 000 per 21. Dezember.
Aufkragsbeſtand am 21. betrug 4 397 000 Stück. Davon
waren bereits auf Lager 4 085 000 Skück, ſo daß nur
wirklich noch anzuferkigender Lagerbeſtand 312 000
Stück betrug. Dieſer Zahl ſtehen die von Geber an

l gegebenen 21 Millionen gegenüber.
Nach den Unterlagen beſtand ein monatlicher Ver

brauch von 100 000 M., das machte 500 000 Kilo Glas,
ſo daß ein Kilo Glas 20—22 Pf. in der Herſtellung
koſtet. Die Selbſtherſtellungskoſten ſeien für das Kilo
mit 33 Pf. angegeben. Angekl. Bulle erklärt daß
richtig ein Preis in Höhe von 14 bis 15 Pf. ſei. Am
21. Juli hat Bulle ſeine Schulden angegeben. Groß-
kayna war mit 399 000 M. eingeſetzt, aber zur gleichen
Zeit wurde von Bulle eine Bilanz gemacht (30. Juli
1932), die eine Schuldenlaſt von 1 100 000 M. aufwies.

Buſſe erhielt 2 Millionen Marke
Brancdentschäciigungen!

Angekl. Bulle (auf Befragen):
bei dem Brand 1925 in Altkenfeld ſeien 500 000 M.,
1926 in Großbreikenbach 500 000 M., 1929 in
Altenfeld 500 600 M. u. a. m. gezahlt worden an
Brandenkſchädigungsſumme.

Bemerkt ſei noch, daß nicht die Berliniſche Feuer
verſicherung die bekannte Nachverſicherung an
geregt hat, ſondern die erſte Anregung iſt, wie aus dem
Schriftwechſel einwandfrei hervorgeht, von der Firma
Bulle ſelbſt ausgegangen.)

Vorfſ.: Herr Bulle, Sie haben aus Jhren Geſamt
bränden 2 Millionen Mark Brandſchaden erhalten.
Verk. Dr. Schnell: Es kommen etwa 1,5 Millionen
in Frage, hochgerechnet.

Punkt für Punkt erſtattet May ſein Gutachten.
Zahlen fliegen und ſchwirren

Bezüglich des Sachverſtändigen May ſei noch
nachgefügt, daß ihn die Verteidigung deshalb abgelehnt
hatte, weil er bei Vernehmungen von Zeugen dieſen
angeblich Freibier und Zigarren geſpendet habe. Das
Gericht gab dem Antrag jedoch nicht ſtatt. May, ein
Süddeutſcher, gilt als ſogzial denkender Mann, der auch

einem anderen, auch einem Untergebenen, gern einmal
etwas zukommen läßt.)vor Nach dem Märzbrand iſt Jhnen geſagt wor
den, er ſolle Lippold und Schubert entlaſſen. Da
ſollen Sie, Herr Bulle, geſagt haben: jawohl, er kriegt
Urlaub und kommt dann einfach nicht wieder. (Zeuge
Lippold im Zuhörerraum ruft: Bravol)

Verſicherungshetrug

von Lamprecht und Tappe?
Sachverſt. May macht dann eine Mitteilung, die

beſonders im Zuhörerraum Aufſehen erregt: „Lam-
precht und Tappe haben ſich des Verſicherungsbetruges
ſchuldig gemacht.“ Mir wurde damals eine Flaſche
von beiden vorgeführt, die noch mit Milch gefüllt und
ſchmutzig war.

Lamprechk, Bulles Schwiegerſohn,

ſagte zu mir: Sehen Sie dieſe Schweinerei,
da hat die Kundſchaft wieder reklamiert, weil Rauch
vom Brande her in die Flaſche gezogen iſt. An ein

Waſchen iſt nicht zu denken. Die Packmädchen haben
mir dagegen geſagt, daß

die Flaſchen in der Druckerei beim Bedrucken be
fleckt worden

ſeien. Die Flaſchen ſeien aus der Boxe 32 oder 34, alſo
aus einem Raume, wo gar kein Rauch hingekommen
war. Die Genannten verſuchten alſo,

Kapital herauszuſchlagen,
indem die Flaſche vorgeführt wurde. Jn Wirklichkeit
war ſie, wie geſagt, beim Bedrucken beſchmutzt. Der
Chemiker, der die Flaſche unterſucht hat, begutachtete,
daß der Fleck kein Rauchfleck, ſondern anzunehmen ſei,
daß es ſich um einen Farbfleck handele bei der Her
ſtellung des Aufdrucks.

Vorſ.: Dieſe Vorſtellungen an Herrn May ſind
tatſächlich nicht ü be l! Tappe und Lamprecht hätten
doch, genau wie Bulle ſelbſt, ſehen müſſen, daß die
Flaſche nur äußerlich durch Aufdruck be
ſchmutzt war.

Der nächſte aufgerufene Zeuge iſt der Kaufmann
Heinz Albrecht, der noch heute die Tagesrapporte
macht. Er ſagt aus, daß die ganzen Rapporte Anfang
1933 nach Naumburg gekommen ſeien. Naumburg
habe aber niemals Rapporte angemahnt, man
legte offenbar keinen Wert darauf. Auf Befragen:

Dann erhebt ſich Skaatsanwaltſchaftsrak Heinau-
Ob nur verſuchte oder vollendete Brandſtiftung in
Frage kommt, wuß weiter noch feſtgeſtellt werden bei
der Klärung der Frage, ob das Gebäude als ſolches
vom Feuer mit angegriffen wurde. „Sicherheitshalber
bitte ich, den Angeklagten darauf hinzuweiſen, daß
eine Verürteilung auch wegen vollendeter Brand
ſtiftung in Frage kommen kann.“

Vereidigung Lippolds vertagt.
Als der Vorſitzende den Zeugen Lippold zu ver

eidigen beabſichtigt, erhebt ſich ſofort Verteidiger
Dr. Schnell: „Wir bitten, Lippold nicht zu vereidigen.
Nicht nur ſeine Ausſagen ſtehen mit denen verſchiedener
Zeugen in Widerſpruch, ſondern er hat dem Gericht
eine Schrift eingereicht, die einen

Leitfaden höchſter Gehäſſigkeit

darſtellt. Mit Stolz weiſt Lippold immer auf ſeinen
Kommentarx hin, was er dort alles gegen Bulle vor
gebracht habe. Aber auch deswegen bitten wir von
einer Vereidigung abzuſehen, weil ſich

Lippold früher bekrügeriſcher Machenſchaften
ſchuldig gemacht hat, ſo daß wir an ſeiner Glaub
würdigkeit berechtigten Zweifel haben.

Alle anderen Sachen heute anzuführen, würde zu weit
führen. Dr. Kratz (Dresden) wird ſich über die Per
ſönlichkeit Lippolds äußern können. Wir bitten, ihn
als Zeugen zu laden.“

Zeuge Lippold: „Von Dr. Kratz iſt mir bekannt,
daß er ſich verſchiedener Vergehen ſchuldig gemacht

Naturſchutzmaßnahmen
des preußiſchen Kultusminiſters

Jm preußiſchen Kultus miniſterium. werden beſon
dere Schutzvorſchriften vorbereitet, die noch vor Beginn
des FrühjahrsAusflugsverkehrs in Kraft geſetzt wer
den ſollen. Jn den gefährdeten Waldgebieten Und
Grünflächen ſoll das leichtfertige Beſchädigen von
Bäumen und Sträuchern verboten werden. Auch das
wahlloſe Zelten und das unachtſame Parken mit Kraft
fahrzeugen ſowie das freie Umherlaufenlaſſen von
Hunden ſoll in geordnete Bahnen gelenkt werden, um
Beſchädigungen und Beunruhigungen der einheimiſchen
Pflanzen und Tierwelt zu verhindern.

Vorrang für Reparaturdarlehen.
Der Reichsarbeitsminiſter hat an die Wohnungs-

reſſorts der Länder einen Erlaß über die Durchfüh
rung der Jnſtandſetzungsgktion beim Neu
hausbeſitz gerichtet. Nach den geltenden Beſtim
mungen über die Gewährung von Reichszuſchüſſen
dürfen auch beim Neuhausbeſitz Jnſtandſetzungs und
Ergänzungsarbeiten bezuſchußt werden. Wenn es ſich
um größere Arbeiten handelt, zu deren Finanzierung
der Hauseigentümer ein Darlehen aufnehmen muß,
wird die dingliche Sicherung dieſes Darlehns vielfach
inſofern Schwierigkeiten machen, als der Neuhausbeſitz
verhältnismäßig ſtärker mit Hypotheken belaſtet iſt als
der Althausbeſitz. Jn manchen Fällen wird ſich in
deſſen, wie der Miniſter ausführt, die grundbuchliche

Durch eine Verſchönerung der Zahl wollte man
evtl. die Produktion nach außen hin beſſer hin
ſtellen als es tatſächlich der Fall war.

Herr Lippold hat es gerügt, daß die Zettel nicht
richtig bearbeitet worden ſeien. Die Zettel gingen
dann nach Naumburg zu Herrn Bulle.

Damals herrſchten „ſchöne Zuſtände“
in der Glashütte.

Zeuge Roſenbaum, nach den Kontorſchlüſſeln be
fragt: „Wenn ich abends aus dem Büro ging, wurde
der Schlüſſel ebim Portier abgegeben, d. h. früher
blieb das Kontor offen ſtehen.“ Auf Vorhalt des
Vorſitzenden: „Nachts konnte alſo jeder hineingehen.“

Vorſ. (ironiſch): „Die Zuſtände in dem Werk waren
eben nach allen Seiten hin ganz prächtig!!“ (Und da
wunderte man ſich noch, wenn auch im Lagerhaus eine
Tür offen blieb!)

Zeuge Schubert ſagt aus, daß er es nicht genau
wiſſe, daß vor dem Brande der Schlüſſel ſtecken ge
blieben ſei. Zeuge Lippold: „Jn den erſten Monaken
war ja nichts zu bewachen. Es ging alles ins Haupt
kontor nach Naumburg.

Nach einer halbſtündigen Mittagspauſe wer
den die Sachverſtändigen May und Strüchmann
vereidigt.

Vollencdete Brancstiftung?
Stagatsanwalt kündigt Erweiterung der Anklage an.

hat, u. a. hat er Steuerhinterziehung be
gangen.“

Has Gericht zieht ſich zur Beratung zurück. Der
Vorſitzende verkündet als Gerichtsbeſchluß: Dr. Hugo
Kratz (Dresden) ſoll am Montag als Zeuge gehört
werden

Lippold verteidigt ſich.
Anſchließend nimmt noch einmal Zeuge Lippold

das Wort: „Daß man mich Herrn Bulle gegenüber
im März 1933 als mutmaßlichen Brandſtifter Und Be
trüger bezeichnet hat, habe ich gehört.

Nun frage ich Herrn Bulle: Als er damals Mit
keilung von dieſem Gerede bekam: „Warum hat
er da nicht ſogleich beim Michelwerk und bei der
Eſag angefragt, ob ich Proviſionen bezogen habe.
Warum hat er mir nicht geſagk: Nun verkeidige
dich gegen dieſe Anſchuldigungen?“

Bulle: „Jch habe mich nicht einlaſſen wollen in
dieſes Gerede, es waren ja doch nur Schauſpiele-
reien von May.“Vorſ. (an May): „Haben Sie heute noch die Auf
faſſung, daß Bulles Beamten damals gemogelt
haben?“

Sachverſtändiger May „Ja, es muß gemogelt, zu
mindeſt arg fahrläſſtg gehandelt worden ſein.

Auf Antrag wird auch der Verſicherungsbeamke
Jakobs noch einmal am Montag vernommen werden.

Gegen 15.30 Uhr wird die Verhandlung geſchloſſen
und für Montag früh 930 Uhr neu angeſetzt.

Neben mehreren weiteren Zeugenausſagen werden
an dieſem Tage die Plädoyers gehalten.

Gaareeeeeeeeee
dem Reparaturdarlehen den Vorrangeinräumt. Der Miniſter erklärt deshalb, daß das
Reich keine Bedenken habe, wenn im Einzelfalle Haus
zinsſteuerhypotheken ihren Rang an Reparakturdarlehen
abtreten.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

F. F. Jn meiner Wohnung dringt Feuchtigkeit
durch die Mauer, die vom Nachbargrundſtück kommt.
Kann ich den Nachbar für den Schaden verantwortlich
machen

Antwort: Sie können vom Nachbarn verlangen,
daß er durch Vornahme der notwendigen Reparaturen
ein weiteres Eindringen der Feuchtigkeit verhindert.
Jm Streitfalle verklagen Sie ihn auf Schadenerſatz
und Vornahme der Reparaturen.

O. L. Jetzt verſucht mir mein Nachbar Schwierig
keiten zu bereiten, indem ich den Zaun nicht auf meine
Grenze ſetzen ſoll. Beſteht ein geſetzliches Recht, nach
welchem ich von der Grenze zurückbleiben muß, damit
mein Nachbar beſſer ackern kann, in einer Flur, wo
von der Gemeinde der Bebauungsplan ſchon feſtgelegt iſt

Antwort: Sie können den Zaun hart an die
Grenze ſetzen. Der Nachbar muß ſich eine Behinderung
am Auspflügen ſeines Feldes auf 2 bis 3 Meter geSicherung des Reparaturdarlehns dann ermöglichen

laſſen, wenn die Hauszinsſteuerhypothek fallen laſſen.

für einen Groſchen
können Sie sich eine kleine Packung „Unsere Marine

kaufen! Ein Groschen ist wenig. Aber 4 Cigaretten
„UVnsere Marine geben viele erquickende Züge
des Aromas dieser edlen Jasmatzi-Cigarette
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Rr. 46.Eſerhän eder Eſferbewirtschaftung

Eine Verſammlung der Merſeburger Eierhändler.
Jn den Gotthardſälen fand am Sonnabendabend geſchaltet werden will, muß in dieſe Fachſchaft ein

eine Verſammlung der Merſeburger Eierhändler ſtatt, kreten. Dazu ſteht nur nöch eine Spanne von 4 Tagen
z e Se en des e re ambu zur Verfügung.
er Sewerbetreibender eingeladen hatte. Orts Der Referent gab ſodann einen Bericht über eine
M penwart Große Merſeburg n in ſeinem nern be Gaues Mitte e HauptReferat an die gewaltige Leiſtung Adol Hitlers an, abteilung IV in Magdeburg. In ihr habe der ſtell
d ine zerriſſenen Volke wieder ein Aniges vertretende Leiter der Hauptabteilung IV den Eier

v Volte geſchaffen hat. Eine der Hauptaufgaben, verteilungsprtozeß geſchilder. Die Verteilung der Eier
o führte der Redner u. g. aus, ſei die Wiederaufrichtung alſo der Vertrieb von der Kenngeichnungsſtelle zum
er deutſchen Wirtſchaft. Als Erſte ſtaatliche Wirt Verbraucher dürfe nicht durch die Geſellſchaften

(haftseinrichtung ſei der Reichsnährſtand geſchaffen zu erfolgen, ſondern dieſe ſeien verpflichtet, die Eier an
dem micht nur die Landwirtſchaft ſondern aüch die Bee den Eierhandel auszüliefern. Wer in Zukunft Eier
e gehören, welche Rahrungsmittel Vrarheiten händler ſei, beſtimmen die Fachgruppenleiter der
z. r r Ein wichtiges neues Geſetz ſei mit Hauptabteilung IV. Durch dieſe Einſchaltung werde
g ermarktordnung geſchaffen worden. Die einer großen Zahl von Händlern ihre Exiſteng wieder

iererfaſfung ſoll eine der Aufgaben der Haupt gegeben werden bzw. erhalten. Es werde angeſtrebt,
abteilung III der Landesbauernſchaft ſein, der die die Sammlerbezirke zu verkleinern, die
ierverwertungsgenoſſenſchaften unterſtellt ſind. Jhnen Hennzeichnungsſtellen zu vermehren und die Aus
ſt e Sedingung auferlegt worden, daß wirkliche Be ſtellung des Wandergewerbeſcheines für die
tifändler, welche durch dieſe Verordnung in ihrer Händler einzuführen und dieſen auch auf andere Er
Eiſtenz beſchränkt wurden, herangezogen werden. Wir eugniſſe der Landwirtſchaft auszudehnen. Das gute
haben in der Provinz Sachſen etwa 2300 Verhaältnis wiſchen Händlern und Bauern müſſe
Händler die ihren Lebensunterhatt gang oder teil wiederhergeſtellt werden. Notwendig aber ſei zur Er
weiſe durch den An und Verkauf von Eiern beſtritten veichüng dieſer Ziele die Schaffung einer feſten Organi
haben. Von dieſen ſollen angeblich 1000 als Sammler ſation aller Händler.

r An Die Aufforderung zum Beitritt zum Reichsverbande mee da en Wange Se Fahre W ambulanter Gewerbetreibender hatte vollen Erfolg

niemand durch die Neuregelung in ſeiner Exiſtenz ver Jn einigen Schlußwörkten wies der Kreiswart

Braune darauf hin, daß das ſtehende GewerbeDie Eier verteilung iſt 100prozentige An einſt aus dem ambulaitten Gewerbe her vorgegangen
gelegenheit des Landhandels, der der Hauptabteilung IV. iſt. Er ſchilderte die Schwierigkeiten, die den Eier
der Landesbauernſchäft eingegliedert iſt. In der Haupt Händlern in letzter Zeit erwachſen ſind, und die Maß
abteilung IV bildet der Reichsverband ambulanter Ge nahmen, die von ſeiten des Reichsverbandes dagegen
werbetreibender die Fachgruppe der Eierhändler. Wer eingeleltet ſind. Auch ſeine Worte klangen in einer
in Zukunft von dem Handel mit Eiern nicht aus Werbung für den Organiſationsgedanken aus.

Die Formung der Reichsgewaſt
Nach der Aufhebung des Reichsrats

Schritt für Schritt, ohne jede Überſtürzung, aber faſſungsrechtliche Konſtruktion der Bismarck Verfaſſung
unduſhaltſam und folgerichtig geht die Neugeſtal legte das Schwergewicht in das Gremium der
tung des Deutſchen Reiches auf der Bahn verbündeten Regierungen, in deren Namen beiſpiels
poran, die durch das Geſetz vom 30. Januar 1934 weiſe ſämtliche Reichsgeſetze vor den Reichstag gebracht
gesöffnet und vorgezeichnet worden iſt. Wenn je, dann wurden. Da das alte Reich aus einein Bund der
kommt es bei der überleitung der Hoheitsrechte der Fürſten und der Freien Städte beſtand, bäg natur
Länder auf das Reich in erſter Linie darauf an, daß gemäß das Schwergewicht bei ihrer Vertretung im
die Entwicklung organiſch vor ſich geht und nicht durch Bundesrat Bismarck mußte bei ſeiner Auf
allzu ſchroffe Ubergänge Schwierigkeiten entſtehen. Der ſtellung auf eine Fülle von pärtikularen Wünſchen
Reichsinnenminiſter Dr. Frick, in deſſen Hände jetzt Rückſicht nehmen. Allein die Stimmverteilung hätte
Vollmachten gelegt ſind, wie ſie kein deutſcher Jnnen- genügt, um Preußen, das nur 17 Stimmen beſaß,
miniſter jemals vor ihm beſeſſen hat, hat bereits in zu maäjoriſteren, wenn nicht verfaſſungsmäßig feſtgelegt
den erſten 14 Tagen nach Beſtehen des Geſetzes worden wäre, daß niemals ein Bundesratsbeſchluß
gezeigt, daß er die geeignetſte Perſönlichkeit auf gegen die Stimmen Preußens zuſtande kommen
dieſem veratttwortungsvollen Poſten iſt. Da Hr. Frick durfte. Jm allgemeinen hat der Bundesrat, nament
ſelbſt herufsmäßiger Verwaltungsbeamter iſt Und lich ſolange Bismarck die Zügel führte, im Sinne
über eine reiche Erfahrung aus der Verwal tun gs ſeines Schöpfers funktiontert. Gelegentliche Reibüngen
praris in verſchiedenen deutſchen Ländern verfügt, in ſpäteren Zeiten, namentlich unter Bülow und Beth
kbann er aus eigener Kenntnis die Uberleitungskanäle mann Holweg, haben der Inſtitution als ſolcher nicht
ſchäffen, die bei der ſchrittweiſen Ubertragung der geſchadet. Sie hat ſogar, was wohl en wenigſten
Höheitsrechte auf das Reich nötwendig ſind bekannt ſein dürfte, die Novemberrevolution um einige

Has Geſetz vom 14. Februar bedeutet nün einen Monate bis zur Tagung der Nationalverſammlung
weiteren Bauſtein zum Neubau des Reiches überdauert. Da die damals regierende Sozialdemokratie
Die Abſchafflng des Reichsrats bereitet einer Körper eine Unmenge von Poſten für ihre Anhänger ehe
ſchaft ein Ende, deren Bedeutung und Einfluß zu den ſchäffte ſie den Bundesrat nicht ab, ſondern brachte
verſchiedenſten Zeiten ſich weſentlich geändert hat. ihre Anhänger ſchleunigſt in ihm unter
Hervorgegangen war der Reichsrat aus dem alten Als die Verfaſſung von Weimar unter Dach und
Bundesrat des Bismarckſchen Reiches Die ver Fach gebracht worden war, fand ſich der Bundesrat
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neuen Reichsrat wieder, wenn auch in etwas
veränderter Fort Vor allem war die Geſetzgebüngs
initigtive auf den Reichstag übergegangen, zu deſſen
un nunmehr der Reichsrat Stellung nehmen
mu
Doch blieb der preußiſche Einfluß inſofern erhalten,

als auch die preußiſchen Provinzen Vertreter in den
Reichsrat entſandten. Jn den erſten Jahren nach der
Revolution erwies er ſich des öfteren als heiül
ne Hemmſchuh gegen allzu radikale Vortöße, die die vorwiegend ſozialiſtiſch brientierte Reichs
regieritng unkernahm. Hierbei waren es in der Haupt
ſache die ſüddeutſchen Länder, die die Wirren der
Rebolution am eheſten überwunden hatten. Inter
eſſanterweiſe änderte ſich ſpäter das Bild. Als in
Preußen durch Papen die ſozialdemokratiſche Regie
rung äbgeſetzt worden war, waren es wieder die ſlüd

ſchen Länder, die gegen die neue „Regaktion“

e, Die Stiminverteilung war geändert worden.

den
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lesen helßt
teilnehmen an der Entwteklang und dem
Wiederaufbau von Volk und Vaterland,
sich auf allen Gebteten des tägliehen
Lebens, der engeren und weiteren Hei-
mat sehnellstens und umfassend ünkér
richten
mit gutem und retehhaltigem Lesestott
Versehen sein,
Vorteile aus dem Studium des umfang
reichen Anzeigenteils ziehen,
dem heimischen Handwerk und Gewerbe
Arbeit und Brot geben,

elne helfehte Heimat und Familtenzetung,

en großes Anzelgendlatt im Hause haben

S n e

Oppoſition machten. Des grötesken Bildes wird man
wohl noch erinnern, als nach dem Urteil des

Skaatsgerichtshofes in Leipzig, das beide Regierungen
Preußen als zu Recht beſtehend anerkannte, im
chsrat die Vertreter beider Regierungen auftauchten,

eigenartige Konſtruktion des Reichsrats hat es
igens des öſteren gefügt, daß ſich Vertreter ent

gegengeſetzter politiſcher Weltanſchauungen als Ver
er ihrer Länder im Reichsrat zuſamtmnenfanden. So

kam es, daß beiſpielsweiſe Braun und Severitig für
Preußen Frick für Thüringen in der gleichen Körper
ſchaft zuſammen arbeiten ſollten, was naturgemäß auf
gtoße Schwierigkeiten ſtieß

Mit der zunehmenden Aktionsunfähigkeit des Reichs
hages verlagerte ſich ganz von ſelbſt das poli
tiſche Zentrum in den Reichsrat. Dies hatte leider auch
ein bedenkliches Erſtarken der partikulariſtiſchen Inter
eſſen zur Folge, ſo daß alle Verſuche einer Reichs

Feen an den ſich erheblich verſteifenden Wider
ſtänden der Länder ſcheiterten

Als weiterer Ausflüß der Länderrechte waren auch
die Berliner Geſandtſchaften anzuſehen.
Waren zur Kaiſergeit dieſe Geſandtſchaften mehr Ver
treter der Höfe denn wirklich politiſche Zentren, be
katen unter der Republik die Länderbettre
beim Reich je länger je mehr eine geſteigerte wirt
ſchaftspolitiſche Bedeutung In der Hauptſache kam
es den Ländervertretern darauf an, große Aufträge,
vor allem des Reiches, für die heimiſche Wirtſchaſt
nutzbringend zu erwerben. Daß es dabei des öfteren
zit eigenartigen Konkürenzünterhietungen gekommen
iſt, gehört ebenfalls in das Kapitel über die Geſandt
ſchaften der Länder, das jetzt endgültig abgeſchloſſenworden iſt. Sie waren mit ihren meiſt r prunk
haften Gebäuden und ihrem Verwaltungsappargat die
letzten Uberbleibſel der deutſchen Kleinſtaaterei, di
ſchon längſt nicht mehr in die Zeit paßten.

b der Reichsrat in itgendwelcher anderen Form
men erſtehen wird vielleicht anglog dem Preußiſchen
Staatsrat, der andererſeis durch Einbeziehung weiterer
Vertreter der ehemaligen Länder oder der Forma
tionen, die an ihre Stelle treten ſöllter, auch zu einer
weichsrätlichen Inſtitution ausgebaut werden könnte
iſt eine Frage ſekundärer Natur Die Hauptſache iſt
und bleibt daß der Schuttberg der Vergangenheit
wieder um ein gut Stück abgetragen iſt. Die neue
Reichsgewalt, die getragen wird vom Willen einer
einhéitlichen Nation, tritt immer klarer zutage. Hoffen
wir, daß die Vollendung des Neubaues nicht mehr
allzulange Zeit auf ſich warten bäßt.

Kleine Tageschrouit

250 000 Stadtkinder aufs Land. Die n
und der Bund Deutſcher Mädel betrachten die Ver
ſchickung von Stadtkindern aufs Land zum Zwecke der
Erholung als eine ihrer wichtigſten Auſgaben, weil da
durch der Geſundheltszuſtand der Jugend weſentlich
ebeſſert werden kann. Aus einer Bekanntgabe de
ozialen Amtes der Hitlerjugend im Obergau Nie

Je ſachſen ergibt ſich, daß 1984 im gangen Reich
250 000 Stadtkinder aufs Land verſchickt werden ſollen.

Beſchimpfung der Untergebenen iſt rüpelhaft. JnP r der 38jährige Fabrikant Erwin
Wahl in Schutzhaft genommen, weil er trotz wieder
holtek Verwarnungen durch die Stellen der Deutſchen
Arbeitsfront immer wieder ſeine Arbeiter und Ange
ſtellten mit den unflätigſten Ausdrücken belegte Die
Polizeidirektion hat in Ubereinſtimmung mit der Kreis
leitung der NSDAP. dieſes Verhalten des Fabrikanten
als rüßelhaft und den Arbeitsfrieden ſtörend feſtgeſtellt
und den Mann in Schutzhaft genommen. Glei zeitig
wurde der Treuhändler der Arbeit verſtändigt, damit
ex für Wiederherſtellung der Ordnung im Betriebe der
Firma Wahl eingreiſe.

Baron von Kittlitz-Zoblitz verging ſich gegen Volk
und Staat. Der ehemalige Vorſitzende der Deutſch
nationalen Volkspartei im Kreiſe r
(Schleſien), Baron von KittlitzZoblitz wurde, wie da
Landratsämt Rothenburg meldet, wegen Vergehensgegen das Geſetz zum Schupe von Volk und Staat in

Schutzhaft genbmmen,

74 Schlangen zum Winterſchlaf vereint. Auf dem
Eicher Bruch (Oſtpreußen) werden Arbeiten im
Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsplanes durchgeführt.
Beim Stubbenroden auf dem Bruch des Beſtitzers
Worm fanden Arbeiter unter einetn Stubben 74
Schlangen und einen Froſch friedlich im Winter
ſchlaf beieinander. Alle Größen und Arten waren
vertreten. Zum größten Teil waren es Kreuzöttern,
aber auch Ringelnattern und Blindſchleichen wurden
feſtgeſtellt.

ir bringen diesmal eine Auswahl be
ſonders ſchöner Movelle für die glück

liche Braut. Das moderne Brautkleid iſt heute

viel wandlungsfähiger als früher. Natürlich
ſoll es in erſter Linie dem feierlichen Ernſt

des Tages entſprechen, es kann aber ſpäter,
mit kleinen Veränderungen ſehr gut als
kleines Abendkleid gekragen werden. Der
lange Aermel kann dann fortfallen, der Aus
ſchnitt vielleicht etwas größer werden, eine

farbige Blume oder Gürtel bilben die Er

gänzung. Unſere Modelle zeigen die ver
ſchiedenſten Formen, die aber alle die ſchlichte
Linie aufweiſen und am Halſe ziemlich hoch

geſchloſſen ſind. Material iſt immer wieder
Krepp Satin, der durch ſein ſtrahlendes Weiß
die ſchönſte Wirkung erzielt, Krepp Romain
oder Mattkrepp. Vogtländiſche Spitze wird
als Garnierung gern gewählt, oder, wie unſer
Modell 72748 zeigt, auch als ganzes Kleid

verarbeitet und wirkt ſehr apart. Auch der
Brautſchleter kann aus Spitzenſtoff ſein, was

beſonders hübſch iſt, wenn das Kleid ganz
ſchlicht nur aus Seide gearbeitet iſt.

72906 iſt ein ſehr elegantes Brautkleid aus Krepp
Satin. Die Schleppe iſt abnehmbar, ſie wird an
den Schultern befeſtigt und hat zwei Einſchnitte,
durch die die hinteren Gürteltelle des Kleides

geleitet werden.

72748. Zu dieſem ſchönen Brautkleid wurde
eine vögkländiſche Spie gewählt. Der Doppel
rock iſt beſonders vortellhaft, denn er läßt die
Geſtalt größer erſcheinen. Der Aermel iſt oben
verbreitert, verläuft aber eng ankliegend. Der
voörn ſpitze Halsausſchnitt iſt hinken tiefer und eckig.

72907. Das Material zu dieſem hübſchen Braut
leid ſind Krepp Satin und vogtländiſcher Spitzen
ſtöff. Der Spitzenkragen iſt am Rand mit Hut
draht geſteift, der Spißzenärmel iſt oben erweitert

h e
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h broöchen. Zu dieſem Modell paßt der

onftzer ver
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72742. Bei dieſem Brautkleid kommt
das Material: Krepp Satin zu voller
Geltung. Der Aermel wird von einer
Puffe aus vogtländiſcher Spitze unter

lange glockig fallende Rockbeſonders gut.
Der Halsausſchnitt iſt klein und rund

arg
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Wieder Erdſenkungen im Gebiet
der Solvahwerke.

f. Bernburg. Jn der Elsnigker Flur machen
12 wieder Erdſenkungen bemerkbar. Verſchiedene

er ger große Riſſe. An einigen Stellen mußten
die Acker wegen Lebensgefahr ſogar geſperrt werden.
Die Senkungen ſollen durch die Schächte der Solvay
twerke verurſacht werden.

Aus 13 Meter Höhe abgeſtürzt
f. Bitterfeld. Auf einem hieſigen Werk arzte

der Arbeiter Erich Reinhold aus Brehna aus
13 Meter Höhe ab. Die Werksſamariter leiſteten dem
Peruuglückken die erſte Hilfe. Wegen ſeiner inneren
Verletzungen mußte er ſedoch dem Kratukenhaus zu
geführt werden.

Vom Rangierzug tödlich überfahren.
z Calbe. Auf der Bahnſtrecke Calbe Oſt- Calbe

Weſt würde der Oberbahnivärter Gottfried Buch
holz aus Tornitz kotk aufgefunden. Wie die poliJeilichen Feſtſtellungen ergaben, iſt der Verunglückte

von dem Rangierzuge, der die Stelle um 5 Ahr ſeuh
paſſierk überfahren. worden. Dem Verunglückten
wurde der Kopf vom Rumpf gekrennt.

2 r 2 VEinen Lehrling um 1000 M. geprellt
Magdeburg. Vor dem hieſigen Schöffen erichthatte ſich ein 25ſähriger Autoſchloſſer wegen net ver

werflichen Tat zu verankworteni. Der Angeklagte war
auf dem Wochenmarkt einem Fleiſcherlehrling nach

lichen, der im Auftrage des Meiſters über 1000
eichsmark Dageseinnahme zur Viehbank bringen

ſollte. Auf dem Wege dorthin ſtellte et den Lehrling
ünd erklärte ihm in haſtigen Worten, er ſei von dem
Meiſter nachgeſchickt worden und ſolle die Taſche mit
dem Gelde in Empfang nehmen Und Zur Bank
bringen während der Lehrling ſofort nach dem Haſſel
bachp zum Meiſter komtnen ſolle.
ließ ſich bluffen und fiel auf den plumpen Schwindel
en o Er a n d e Tene eng u ar
etzte ſich in den Amſterdamer Expreßzug und r nach
Holland. Als er dort das Geld durchgebracht hatte,
ſtellte er ſich der Polizei in Duisburg. Vor Gericht er
klärte er, daß er in Holland von einem anderen Be
trüger ebenfalls um 500 RM. geprellt worden ſei.
Der Angeklagte ham noch glimpflich davon. Das Ge
richt verurteilte ihn zu ſechs Monaten Gefängnis

Das 14. Kind.
Stendal. Die Ehefrau des Arbeiters O. Wolf,

Jakobikirchhof 1 wohnhaft, hat dem 14. Kinde, und
zwar dem 6. Jungen, das Leben geſchenkt. Aus den
Kreiſen der NSDAP. wurde den Eltern ſofort mit
Lebensmitteln und Wäſcheſtücken wirkungsvoll ge
holfn. Reichspräſident und Reichshanzler ſind gebeten
worden, die Pakenſchaft zu übernehmen.

Die Landgrafen Karls des Großen
im DOberharz.

Goslar. Bei Goslar wurden im vorigen Jahre
Allsgrabungen gemacht, die außer der alten Sudburg
güch eine Reihe von Gräbern zutage förderten Dieſe
Ausgrabungen ſollen, da auch Reichsminiſter Darrs
ſich dafür einſetzt und ferner die Stadtvverwaltüng
darum bemüht iſt, in dieſem Jahre fortgeſetzt werden
Man hofft, noch intereſſante Aufklärungen auf vaſſi
ſchei Gebiet zu bekommen. Prof. Dr. Weinert hat
bei den erſten Gräbern feſtgeſtellt, daß es ſich hier im
drei Skelette handelt, die keineswegs den eitiheimiſchen
Typ darſtellen. Man kann annehmen, daß auf dieſem
Verwalküngsmittelpunkt karolingiſche Beamte, die aus
dem Weſten ſtaminen, beſtattet wurden. Das würde
heißen, daß die Herren der Sudburg, die Karl und
ſeine Nachkommen für den Oberharz als Landgrafen
einſetzten, keine Niederſachſen waren.

Die abenteuerliche Fahrt
der Grick Holmbrink

Roman von Zdenko von Kraft.
Copyright 1931 by August Scherl G. m. P. H., Berlin.

3] (Nachdruck verboten!)
Grid erfuhr von Slades und Worthys Abſicht durch

einen Zufall. Hetherwit, der die beiden Herren von
dem Ausflug hatte ſprechen hören, erzählte ihr davon
als von einem gewagten Experiment, das zumindeſt
die Gefahr in ſich krug, das Auslaufen der „Lady
Hämilton“ zu verſäumen, und fügte hinzu, daß es
auch der Kapitän nicht unbedenklich finde.

Grid aber ließ ihn gar nicht ausſprechen. „Korallen
inſeln? Vulkane Tropenwälder? Tueſ a day!
Jch gehe mit!“

Robert Hetherwit lächelte vergnügt. Es kam ihm
nicht einen Augenblick in den Sinn, daß es ihr damit
Ernſt ſein könnte. Erſt, als ſte zwei und dreimal
wiederholte Natürlich geh ich mit Warum ſoll ich
wicht mitgehn?“, verſteiften ſich ſeine Mienen bedenk
lich, und er ſagte: „Grid, Sie ſind über Dabei
eigte er mit dem Finger auf ſeine Stirn und ergängte

das Wort, das ſeinem Sprachſchatz mangelte, ſehr
anſchaulich.

„Stellen Sie mich den Herren vor!“ rief ſie. Ich
muß mit ihnen ſprechen. Ich bin abſolut nicht über
Ich langweile mich in Suva ich habe Gelegenheit,
einen ünerhörten Ausflug zu machen, und ich werde
ſte nicht freiwillig aus dein Fingern haſſen!“

Die nächſte halbe Stunde ſtellte an Hetherwits Be
redſamkeit die höchſten d a Er kwannte

ſeiner düſterſten Phantaſte alles heraus, deſſen er
in der Eile habhaft werden konnte, um ſie von ihrem

Der Lehrling

Aus Heate und Umgebung

2 Halle. Auftakt des Gauparteitages, an dem Zehn
tauſende von politiſchen Leitern und Amtswaltern
des Gaues Halle- Merſeburg gleichzeitig mit
Hunderttauſenden im Reich auf Führer und Bewegung
durch einen Treueſchwur verpflichtet wur
den, war am Sonnabendabend eine

Ehrung dert allen und älteſten Garde
Über 250 Kämpfer mit Mitgliedsnummern unter

190 000 kamen aus allen Kreiſen des Gaugebietes, aus
allen Gliederungen der Partei, aus SA. und SS, im
Saale des „Hoffäger“ zuſammen Angehörige aller
Dienſtgrade vom einfachen SA- Mann vis zum
Gruppenführer, vom Blockwart bis zum Gauleiter.
Der Gaugeſchäftsführer Landesſtellenleiter Tießler
bekannte in ſeiner Begrüßungsanſprache ſeinen Stolz
zu dieſen erſten 100 000 ſich zählen zu dürfen, die ſich
als die Samenkörner betrachten können, aus denen die
gewaltige Bewegung erwuchs. Er betonte jedoch die
Verpflichtung, die das Bewußtſein, Kern dieſer Be
wegung zu ſein, den älteſten Kämpfern auferlege, auf
die immer wieder alle Pavteigenoſſen, ja ganz Deutſch
land ſchaue. Niemals dürfen die Parteigenoſſen, die
vom Führer auf wichtige und wichtigſte Poſten geſtellt
wurden, die Verbindung mit dem Volke verlieren

Nicht eine Sekte wollen die „Alten“ ſein,
ſondern der Sauerteig der Bewegung

Leitſtern und Maßſtab werde immer das Wort
ſein „Wir wollen die Alten bleiben!“

Der Gauleiter Staatsrat Jordan
warnte vor den Verſuchen, das nationalſozialiſtiſche
Jdeengut zu verfälſchen. Mit der Verku ung der
25 Theſen vor genau 14 Jahren ſei das Erſtgeburts
recht der S. geſchichtsdokumentariſch feſtgelegt.
Die Revolutivn ſei nicht gemacht worden von Wiſſen
ſchäftlerti und Literaten, ſondern von den Predigern
der Bewegung, die aus dem Volke kamen Und ſeine
Seele kannten. Die NSDAP. habe in nätürlichem
Jnſtinkt die wirtſchaftlichen, e und kulturellen
Quellen der immer wachſenden Kriſe erkannt, als alle
Kapazitäten verſagten, und ſie allein habe auch die

swege gefunden. Zum Siege geführt wurden die
Jdeengrundlagen der Partet durch jene, die von Anfang
an erkannten, daß es für die Kämpfer dieſer Ideen nur
Sieg oder Untergang geben konnte.

Niemals werde man auf dieſe politiſchen Soldaten
und Erwecker verzichten können. Henn die Ge
e habe gezeigt, daß die beſten Heere e
and nicht retten konnken, wenn der politiſche In
ſtinkt verſagte

Damit ſei das Primat der politiſchen Führung im
Kampfe um Deutſchland erwieſen. In dem neuen
Abſchnitt dieſes Kampfes, der die geiſtigen Ausein
attderſetzungen bringen werde, habe die alte Garde die
Erinnerung an die alten Grundlagen wach zu halten
und däfür zu ſorgen, daß ſie Tradikion werden.

In der gleichzeitig ſtattfindenden Zuſammenkunft
der etwa 300 halliſchen Parteigenoſſen der Mitglieds
Nummer bis zu 300 000 ſprach kürz Kreisleiter Dohme

rgen, der dazu mahnte, allein Deutſchland in den
ittelpunkt des Denkens und Handelns zu ſtellen.
Jn den erſten Vormittagsſtunden des Sonntag

begann der
Aufinarſch der politiſchen Leiter und Amkstvalter
aus den Kreiſen Merſeburg Bitterfeld, Helihſch
aus dem Saalkreis und dem Mansfelder Seekreis
und endlich aus der Stadt Halle ſelbſt.

Dicht gedrängt füllten die langen Marſchſäulen der
HitlerJugend, des Arbeitsdienſtes und der Amtswalter
ſchaft den Hallmarkt.

Vorſatz abzubringen.
Sydney, der ſie ihm doch ſozuſagen anvertraut habe,
und ſchwor darauf, ihm würde das Herz brechen.

„Ja“ antwortete Grid, „vor Arger, wenn ich nicht
mitmachte!“

„Die Fahrt kann eine Woche dauern
„Zwei wären mir lieberl
„Und wenn Sie die Lady Hatnilton' verſäumen?“
„Dann fahr ich mit dem nächſten Dampfer!“
„Hälken Sie ſo eine Spritztour für ungefährlich?“
„Hoffentlich ſetzt s was!“
„Grid, und Sie wollten wirklich allein
„Sie können ja mitfahren!“
Diesmal fand Robert Hetherwit nicht ſo raſch eine

Gegenrede. „Mitfahren Er ſchloß ein wenig die
Augen Und fixierte böſe ſeine längſt halt gewordene
Zigarre Richtig, das könnte er! Natürlich konnde er
mitfahren! Zwar nach ſeinem Geſchmack war die
Fahrk durchaus nicht, obgleich er ſie auch nicht geradezu
fürchtete. Die „Lady Hatnilton“ zu verſaumen, wäre
ihm ſchön weit peinlicher geweſen. Aber gerade, wenn
er mitführ, konnte er dahin wirken, daß man in
keine größeren Abenteuer einließ, n n unkehrte.
Und was ſeine Verpflichtung Karl Holinbrink gegen
über betraf. War er, ſofern er milging, nicht voll
kommen gerechtfertigt? Mehr noch. Mußte ihm der
alte Herr, wenn er davon erfuhr, nicht dankbar ſein
Vielleicht ſogar hm! nut ſchloß er die Augen
ganz Okto Holmbrink in Hamburg? Von Amſter
dam hinüber war s ein Katzenſprung. Wenn er ihm
Grid überbrachte und ſagte: Lieber Herr, hier iſt Jhre
Tochter und ſo und ſo So was machte doch
Eindruck! Eine geſchäftliche Anknüpfung konnte nie
perſönlich genug eingeleitet werden. Und endlich

Robert Hetherwit erhob ſich, ging eine ganze Weile
hinter Grids Rücken auf und nieder. Gelegentlich ſaßte

Hunderte von Fahnen aller

Er ſprach von ihrem Onkel in

Der Eſcd der 16000
Bekenntnis zu Führer und Bewe gung im Gau Halle Merſeburg.

Gliederungen nahmen auf dem mit den Hoheitszeichen
geſchmückten Terraſſen zu Füßen der Marienkirche

üfſtellung.
Eine unüberſehbare Menſchenmenge umſäumte den

Hallkmarkt Und füllte die Nebenſtraßen,
Um 10.15 Ahr wurden dem Gauleiler die 16 446
in Halle Aufmarſchierken gemeldet und dann be
gann mit der Lautſprecherüberkragung der

F. Halle. Die von der Kulkurpolitiſchen Ab
teilung der Gauleitung, vom Kampfbund für
deutſche Kultur und von der Landesſtelle Mittel
deutſchland veranſtalteten Mitteldeutſchen Heimak
kage wurden am Sonnkag mit einem in ernſtem,

eröffnet.
Der Gaukulturwart, Stadtſchulrat Dr. Grah

mann, ſagte in einer Anſprache, was dieſe Heimat
tage ſein ſollen: ein Rechenſchaftsbericht über das, was
im erſten Jahre nach der Machtergreifung im Gau
Halle Merſeburg an kulturpolitiſcher Arbeit getan
würde. Nicht in die Weite klingen ſollen dieſe Heimat
tage ſondern uns ſelbſt ſollen ſie eine Beſtnnung geben
auf das, was das Wort Heitnat uns heute mehr denn
je bedeuten kann und muß. Unſer Gau legt Uns eine
beſondere Verpflichtung auf, denn hier, an Saale und
Elbe, hat der Mitteldeutſche den Anſturin einer oſtiſchen
Kultur aufgehalten, und hier iſt ſeit tauſend Jahren
die Brücke geweſen zwiſchen Notd und Süd, zwiſchen
Oſt und Weſt Gauleſter Jordan kennzeichnete
die Mitteldeutſchen Helmattage als den Beginn einer
neuen Kampfaktion um die Seele derHeimat Kultur könne man nicht organiſieren. Der
Nationalſozialismus ſehe aber ſeine Aufgabe darin, die
raſſenmäßigen, völkiſchen Gründlagen zu ſchaffen für
das Werden einer neuen deutſchen Kultur Er werde
dabei darüber zu wachen haben, daß nicht altes libe
raliſtiſches Geiſtesgut neu etikettiert ins Volk getragen
werde. Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann
wies auf die ſtarken Wurzeln hin, die das Volkstum
an ſeine Heimaterde feſſeln. Aus dem 14jährigen
Kampf um die deutſche Seele leitete Landesſtellenleiter
Fießler den begründeten Anſpruch der NSDAP.
auf die Führung im Kampf um die deutſche Kultur
her; denn Kultur könne nichts anderes ſein als der
Spiegel der Volksſeele. An die üngezählten Söhne
des deutſchen Volkes, die für den Schutz der deutſchen
Kultitr im Weltkriege fielen, und an die von den
Feinden deutſcher Kultur in den letzten 14 Jahren Er
mordeten erinnerte, während die Muſik das Lied vom
guten Kameraden ſpielte, Kreisleiter Dohmgört gen.

Reßitativnen von Annelieſe Johow, Chörvorträge
und feierliche Klänge aus dein „Pärſifal“ gaben dem
Abend ſein beſonderes Gepräge.

Eine unüberſehbare Menſcherimenge umſäumte den
Hallmarft und füllte die Nebenſtraßen. Um 10.156 Uhr
wurden dem Gauleiter die 16 446 in Halle Aufmat-
ſchierten gemeldet. Und dann begann iſt der Laut
ſprecherübertragung der Münchener Reichsſendung der
eingigartige, felerliche Akt der Vereidi gung von über
1 Million politiſchen Leitern und Amtstwaltern, die
im ganzen Reiche in dieſer Stunde äuftnärſchiert
waren, zwar räumlich getrennt und doch vereint durch
die Macht einer Jdee, der ſie vor allen anderen zu
dienen beſtimmt ſind. Hier wie in allen deutſchen Gauen
ſenkten ſich die Fahnen, als der Münchener Gauleiter
der Toten des Krieges

er ſie ins Auge, ſchaute auf ihren ſchmalen, braunge
btannten Nacken. Das enge Segelboote IJrgendeine
entlegene Koralleninſel? Ein paar Tropennächte?
Auch Hetherwit entdeckte in ſich plötzlich den Schwärmer.
Zugleich aber auch den Gentleman. Er machte einen
geraden Rücken, zeigte ſich Grid von vorne und ſagte:
„Gut! Wenn Sie unbedingt darauf beſtehen und von
Jhrem Vorſatz nicht abzubringen ſind, Miß Holmbrink“

er ſprach ein wenig feierlich und daher natürlichengliſch „ſo iſt es Felbſwerſanduch meine Pflicht

Sie Zu begleiten.“ Und mit einer kleitten, korrekten
Verbeugung ſetzte er hinzu: „Und mein Vergnügen!“

Es war hübſch, wie er es geſagt. Grid empfand
es alich. Unwillkürlich fuhr ihre Hand nach ihm hin
und legte ſich auf ſeinen Arm „Wundervoil, Hether
wit! Das iſt das Format eines Freundes Hanke!
Dann brauchen wir wirklich keine Sorge zu haben;
weder Sie noch ich. Dann brauchen wir nur auf den
Schwan zu gehen umd zwei Plätze zu belegen Luxus-
hajüte nakürbhich; mit Bad und Stgatstelephon.“

Es überrieſelte ihn zärtlich und angenehm. Er gab
ſich keine Rechenſchaft darüber, er wußte nur Mit
einem Male war der Ausflüg der Herren Slade und
Worthy ſein Ausfhug. Einen Augenblick war er wirk
lich im Begriff, aufguſtehen, die beiden aufzuſuchen und
ihnen die Bitte, mitgehen zu dürfen, brühwarm vor
Zütragen. Daß ſie mehr als gern einwilligen würden,
noch zwei Perſonen inehr ihrer Geſellſchaft mit an
Bord zu haben, ſtand für ihn außer Zweifel. Dann
aber hämen ihm Bedenken. Bedenken, die nicht ganz
ungerechtferkigt wären. „Geduld, Miß Holinbrink!
Möchte mir doch dent Schwan zuvor ein wenig an
ſehen. Dann ſpreche ich mit den beiden Herren
man wird auch etliches einkaufen müſſen und abends
mächen wir die Sache feſt. Einverſtanden?“

rdigem Kahmen gehaltenen Begrüßungsabend

und der Bewegung gedaäachte,

Kt. W.

Münchener Reichsſendung der einz e r
Akt, der die Vereidigung über einer Millon politi
ſchen Leiter und Amkswalkern, die im ganzen
Reiche in dieſer Stunde aufmarſchierk waren, zwat
räumlich gekrennt und doch vereint durch die Macht
einer Jdee, der ſie vor allen anderen zu dienen
beſtimmt ſind.

Hier wie in allen deutſchen Gauen fenkten ſich die
Fahnen, als der Münchener Gauleiter der Toten des
Krieges und der Bewegung gedachte und bier wie
überall erſtarrten die Hunderttauſenden im Stillſtand
als unter Trommelwirbel 14 Salutſchüſſe an das
I4jährige Beſtehen der Partei erinnette. Machtvoll
hallte, die großen Lautſprecher übertönend, der Schwur
der 16 000 über den Platz.

Gleich darauf begann, während bei einer Parade de
Marſch Volk ans Gewehr“ ausklang, der Abmatſch.

Mitteſdeutsche Heſmattage
Haben begonnen

und hier wie überall erſtarrten die Hunderttauſenden
im „Stillgeſtanden“, als unter Trommmelwirbel 14 Salut
ſchüſſe an das 14jährige Beſtehen der Partei erinnerten.
Machtvoll hallte, die großen Lautſprecher übertönend,
der Schwur der 16 000 über den Platz.

Gleich darauf begann, während wie eine Paroleder Marhy „Volk ans Gewehr“ aufklingt, der Abmarſch

Mutter tötet ihr Kind
Halle. Eine ſchwere Blutkat geſchah am Sonn

abendvormitkag am Univerſikäksring. Eine im Hinter
haus wohnende Frau ſchnitt dort ihrem jährigen
Kind die Kehle durch und brachte ſich darauf ſelbſt
ſchivere Verletzungen mit dem Meſſer bei. Sie wurde
in hoffnungsloſem Zuſtand der Chirurgiſchen Klinik
eingelieferk. Her Grund zur Tat ſollen wirtſchaftliche
Sorgen ſein.

Schneeladung über Halle. Die finanzielle Seite.
Halle. Der ungewöhnlich ſtarke Schneefall, der

in der Nacht zum Miktwoch über Halle niederging, hat
dem Shadtſäckel eine gang erkleckliche Summe gekoſtet
Der in den Straßen lagernde Schnee mußte ſchnell
beſeitigt werden, da die Verkehrsſicherheit das erfor
derte. Die Abfuhr koſtete nicht weniger als 7100 M.
und nahm drei Dage in Anſpruch. Die 175 Mann
ſtarke Belegſchaft der Straßenreinigung mußte um 558
zuſätzliche Arbeiter verſtärkt werden.

Hiſtoriſches Bergwerk
„Lautenthals Glück“.

f Laukenthal. Der jetzt in Goslar anſäſſige ge
borene Laukenthaler Karl Hartmann zeigte in der
hieſigen Bürgerſchule einer größeren Zuſchauermenge
fein in mühevoller 16jähriger Arbeit geſchaffenes
hiſtoriſches Bergwerk Lautenthals Glück“ und nahm
damit gleichzeitig Abſchied von ſeiner ihm lieb ge
wordenen Heitmmat, um in ganz Deutſchland ſein Werk
zu zeigen Und damit für den Oberharz zu werben.
Mit der Vorführung des Werkes, das einen inter
eſſanten Einblick in den Harzbergbau und ſeine Jahr
hunderte alte Geſchichte gewährt, verbindet Hartmann
einen Vortrag über den Harzer Bergbau und ſeine
Heimatſtadt. Ex wird ſich vor allem an die Jugend
wenden.

Ein Kind totgedrückt
.Katharinenriekth (Kr. Sangerhauſen). Das

drei Jahre alte einzige Söhnchen der Familie Hering
geriet in einem Torweg zwiſchen einen einfahrenden
Kieswagen und den Torpfeiler. Das Kind war auf
der Stelle kok. Auch das ältere Kind der Familie war
durch einen Unglücksfall ums Leben gekommen.

Sie bot ihm die Hand und ſagte ja. Eigentlich war
ſie gar micht einverſtanden. Die Verzögerung paßte
ihr nicht. Sie hätte ſchon gern alles im reinen gehabt.
Aber ſie fügte ſich. Und ſte verbrachte den Nachmittag
in Ungeduld imd Erwartung, wozu ſie ſich auf ihrer
Mundharmonika Hamburger Gaſſenhauer vorblies, die
ſie von dort mit herübergenommen hatte.

Als Robert Hetherwitk hürz vor Sonnenuntergang
bei ihr einthaf ſie ſaß an der offenen Luke und ſah
zu, wie drei braune, ſplitternackte Eingeborenenbuben
ſich bemühten, ihr feſtgekeiltes Boot wieder flott zu
bekommen hätte er ein Paket unter dem Arm.
Sie ſprang ihm entgegen; ihre Augen fragten: Abge
macht

Er legte das Paket guf den Tiſch. Nickte ihr zu.
Und ſagte dazu „Ja, Aber unter einer Bedingung

„Welcher Bedingung?“ fragte ſie.
In ſeinen Augen war ein leiſes Unbehagen. Bei

nahe zögernd glitken ſie von ihrem Geſicht ab und auf
das braune Paket. „Die iſt da drinnen, Grid! Wollen
Sie ſie ſehen

Natürlich wollte ſie. Sie zerſchnitt den Knoten, riß
das Papier auseinander, ſüchte nach dem Jnhalt. Er
war ſonderbar genug: ein heller, durchaus nicht mehr
neuer Matroſenanzug aus leichtem Zeug, dazu eine
Mütze und ein Paar derber Schuhe aus geflochtenem
Baſt. Grid gab die Sachen aus einer Hand in die
andere, drehte ſich hin und her, hielt ſie ſich an den
Körper. Sie verzog den Mund zu einem uünſicheren
Lächeln und fragte dann „Für mich?“

Hetherwit nickte ernſthaft. Er ſetzte ihr die Mütze
aufs Haar und betrachtete ſie ſehr aufmerkſam
„Glauben Sie, daß ma w

„Natürlich hält man mich für einen Jungen!“ ſagte
ſie, ohne ihn den Satz vollenden zu laſſen. „Hab ſchon
begriffen: Sie wollen mit mir eine kleine Maskerade
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Nr. 46.Aus alfſer Welt
Brand im Gebäude der Kölner Bürger

geſellſchaft.
Vormittags entſtand im Gebäude der Kölner

Bürgergeſellſchaft am Appellhofplatz ein Brand, der er
ne Schaden anrichtete. Die Bühne des großen

eſtſaales und der darüberliegende Dachſtuhl ſind aus
gebrannt. Die Feuerwehr mußte zum Teil mit Rauch
masken vorgehen. Der große Feſtſaal wird vollſtändig
erneuert werden müſſen.

Schlageter Nationaldenkmal
auf dem Belchen.

Zur dauernden Erinnerung an den Freiheitshelden
Albert Leo Schlageter ſoll auf dem Gipfel des
Belchen ein SchlageterNationaldenkmal errichtet
werden. Unter dem Vorſitz des Reichsſtatthalters von
Baden wurde ein Denkmalsausſchuß gebildet, der be
reits zu einer erſten Sitzung zuſammengetreten iſt.
Reichsſtatthalter Wagner wies darauf hin, daß die
Ervichtung des Schlageter- Denkmals eine Angelegenheit
der ganzen Nation ſei und daß an dieſe Aufgabe nur
die beſten Kräfte herangehen dürften

Auf Vorſchlag des Kultusminiſters ſoll aus der
Landeskunſtſchüle und der Bauabteilung des Wirtſchafts
miniſteriums eine Bauhütte gebildet werden, die einen
künſtleriſchen Generalſtab darſtellt, der die erſten Künſt
ler im Lande mit heranziehen ſoll.

Bewegliche mokoriſierte Skraßenüberwachung.

In den Kreiſen Kalbe und Wanzleben ſoll
ab 1. März Zum erſten Male verſuchsweiſe die von
Obergruppenführer Hühnlein empfohlene „beweg
liche motoriſierte Straßenüberwachung“ durchgeführt
werden. Die drei Kraftfahrverbände MotorSA.,
NSKK. und DDAC. werden, vorläufig 4 Jahr
lang, den Landjägern der Kreiſe einige motortechniſch
durchgebildete Fahrer und Fachleute zur Ver
fügung ſtellen, die dieſe kraftfahrtechniſch beraten
ſollen. Gleichzeitig ſollen Streifen eingeſetzt werden,
die den Verkehr auf der Landſtraße zu kon
trollieren haben.

Luftpoſt Deutſchland Buenos Aires
fünf Tage.

In dem Luftpoſtverkehr mit Buenos Aires iſt ein
neuer Schnelligkeitsrekord erreicht worden. Dank der
Erſparnis an Flugſtunden, die auf der Strecke Deutſch
land Braſilien erzielt wurden, langte das Flugzeug
„Condor“ mit der deutſchen Luftpoſt ſchon nach fünf
e nachdem dieſe von Deutſchland abgegangen war,
ier an.

Auto führt in eine SS.-Kolonne
Der Truppführer tödlich verletzt.

In einer Straße im Innern der Stadt Pirma-
ſens fuhr der Archikekt Wo lf mit ſeinem Kraftwagen
am Donnerstag in eine marſchierende SS.-Kolonne
hinein. Dabei wurde der S S. Truppführer Schweitzer
h r verletzt, daß er in der Nacht zum Freitag
arb.

Die SS. Abteilung marſchierte, wie die polizeilichen
Feſtſtellungen ergaben, auf der rechten Straßenſeite.
Der Kraftwagen kam in raſcher Fahrt der Abteilung
entgegen, ſteuerte plötzlich ſcharf nach links und riß
den am linken Flügel der Abteilung marſchierenden
Druppführer Schweitzer etwa fünfzehn Meter mit, wo
er mit einem Schädelbruch und anderen ſchweren Ver
letzungen liegenblieb. Die Schuld liegt einwandfrei
beim Autofahrer.

Grippe Epidemie in einem RNhöndorf.
In dem kleinen Dorfe Marjoß in der Rhön

wütet, wie das „Fränkiſche Volksblatt“ meldet, ſeit
Wochen eine gefährliche Lungengrippe, der bereits
21 Perſonen erlegen ſind. An einem Tage ſtarben
allein fünf Perſonen. Wegen der Anſtecküngsgefahr
iſt jeglicher Verkehr mit dem Dorfe mit Ausnahme
für die Arzte unterbunden worden.
„Seeliſche Mißhandlung“

als Scheidungsgrund.
Jn Reno, dem berühmten amerikaniſchen Schei

dungsparadies, wurde ſoeben eine Ehe wegen „ſeeliſcher
Mißhandlung“ geſchieden Klägerin war Frau ThaliaFortescue Mia e Ihr Mann hatte vor kurzem vor
Gericht geſtanden, weil er auf Hawai einen jungen
Neger ermordet hatte, der angeblich ſeine Frau über
fallen wollte. Maſſie, der Seeoffizier war, war zu
nächſt zu Gefängnis verurteilt, ſpäter aber begnadigt
worden. Der Scheidungsprozeß fand unter Ausſchluß
der Offentlichkeit ſtatt. Der Beklagte hat auf Rechts
mittel gegen das Urteil verzichtet.

treiben. Schön! Habe nichts gegen Maskerade.
Wenn's mir ſteht, nalürlich und es wird mir ſtehn!“
Sie drehte ſich mit ſpieleriſcher Koketterie vorm Spiegel
und lachte ihn luſtig an. „Warum nicht, Hetherwit?

Aber ſagen Sie: Wozu das eigentlich? Faſching
iſt doch vorüber. Na?“

Robert Hetherwit ſchaute ſie ernſthaft an. Jrgend
wie war ihm doch nicht ganz wohl zumute. „Hören
Sie, Miß Holmbrink! Jch habe mir den „Schwan' an
geſehen. Bin ſogar an Vord geweſen. Her Name iſt
natürlich eine ſtrafbare Falſchmeldung. Wenn man
die ſchwimmende Kiſte mit dem bißchen geflickten Segel
zeug „Froſch' oder „Unke' nennte, wär's zutreffender.
Ein armſeliges Ding Aber nicht das iſt es, was
mir Sorge macht. Das Schlimmſte iſt die Beſatzung.
Der Kapitän? Na ja nicht jeder kann Großadmiral
ſein! Wir wollen ihn gelten haſſen. Aber die Mann
ſchaft? Der Steuerinann ich habe mit ihm ge
ſprochen; ſoweit wenigſtens, als man mit einem Mann,
der ſeit dem Morgen mindeſtens zwei Flaſchen Brandy
getankt hat, ſprechen kann. Ein übler Burſche. Sie
wiſſen: Wir lieben die Jren überhaupt nicht Dieſer
O'Neal aber Namensvetter des großen Empörers
von Blackwater nebenbei ſcheint eine ganz beſondere
Nummer. Vielleicht verſteht er ja, wenn er nüchtern
iſt, das Steuer zu führen wollen es wenigſtens hoffen.
Außerdem aber traue ich ihm nicht viel anderes zu als
Fluchen, Trinken und na, Sie verſtehn mich jal
Und was die anderen Leute betrifft vielleicht gang
brave Jungen. Erlebt haben ſie ſicher ſchon alle etwas.
Sehn mir ganz danach aus. Nur ſtellen Sie ſich
vor: Der beſchränkte Raum, Nichtstun, Wochen auf
See oder zwiſchen gottverlaſſenen Inſeln ein Häuf
lein Männer, auf ſich ſelbſt angewieſen, und darüber
nichts anderes als der Himmel Jch ghaube nicht,
daß ich es verantworten könnte, da mitten hinein eine

junge, ſchöne Frau zu ſtellen und zu ſagen: „Jetzt
fahren wir los! Begreifen Sie das, Miß Holm
brink?“

Grid begriff. Wenn ſie aufrichtig war, mußte ſie
zugeben, daß ſie ſein Bericht von dem fragwürdigen
„Schwan“ und ſeiner Beſatzung für einen Augenblick
ſogar recht nachdenklich gemacht hatte. Nicht ängſtlich;

Die eigene Frau ert führt
und gefangen gesetzt

Die abenteuerliche Ehegeſchichte des alten Guiſeppe
Campanelli bildet das Tagesgeſpräch von Floren z.
Campanelli hat vor kurzem eine um mehr als dretßig
Jahre jüngere Frau heimgeführt. Da die junge Frau
Campanelli ſehr hübſch iſt, peinigte den bedauerns
werten Gatten raſende Eiferſucht, obwohl er dazu
durchaus keinen Grund hatte. Dieſer Umſtand rrug
verſtändlicherweiſe nicht gerade dazu bei, das häus
liche Glück und den ehelichen Frieden zu vergrößern.
Eines Tages hielt die junge Frau die ewigen Be
ſchwörungen und Vorwürfe ihres Gatten nicht mehr
aus und entfloh. Sie begab ſich zu einer befreundeten
Familie, wo ſie ſich als Dienſtmädchen verkleidere und
vor ihrem Gatten verborgen hielt.

Der alte Campanelli war unkröſtlich. Tag und
Nacht ſuchte er nach ſeiner verſchwundenen Ehefrau,
und durch Zufall enkdeckte er eines Tages ihren
Aufenkhalksork. Frau Campanelli hakte keine Ahnung
davon, daß ihr Gatte ihr bereits auf der Spur war.
Umſo überraſchter und enkſetzter war ſie, als eines

Nachts ein geſchloſſenes Auto vor der Villa erſchien,
dem mehrere maskierke Männer enkſtiegen.

Die junge Frau wurde gewaltſam entführt und in
das Haus ihres Gatten zurückgebracht. Eampanelli
war glücklich. Er überhäufte ſeine Frau mit tauſend
Zärtlichkeiten, verſprach ihr die Erfüllung all ihrer
Wünſche. Aber die von dem eigenen Gatten Entführte
erklärte, daß ſie ſich ſcheiden laſſen werde, weil ſte
die ewige Bevormundung und Beaufſichtigung nicht
mehr aushalte. Daraufhin ſchloß der Ehemann re in
ihr Zimmer ein und ließ die Fenſter mit ſtarken
Gittern verſehen. Mehrere Wochen ließ er die Ge
fangene nicht aus dem Hauſe und ſorgte auch dafür,
daß ſie kein Geſpräch führte, bei dem er nicht zu
gegen war. Einmal gelang es der jungen Frau aver
doch, ſich telephoniſch mit der Polizei in Verbindung
zu ſetzen und um ihre Befreiung zu bitten. So er
fuhr die ganze Stadt die Geſchichte von dem etfer
ſüchtigen Ehemann. Guiſeppe Campanelli wird ſich
jetzt vor Gericht wegen Freiheitsberaubung zu ver
antworten haben.

Faſsches Geld in Steinfiguren
Chineſiſche Falſchmünzer verhaftet.

Hamburg, im Februar.
Beim Hauptzollamt in H amburg erſchien ein 17-
jähriger Chineſe, um zwei Kiſten abzuholen, die Speck
ſteinfiguren enthalten ſollten. Bei der Offnung der
Hiſten enthielten ſie wirklich Figuren, aber durch
Zufall ſtellte einer der Zollbeamten feſt, daß aus einer
der Steinfiguren ein Stückchen Papier herausragte.
Man ging der Sache auf den Grund und mußte feſt
ſtellen, daß die Figuren hohl waren und nur durch
einen aufgeſetzten Boden verſchloſſen wurden.

Als man den Boden der erſten Figur abnahm, ent
deckte man darin, in Zeitungspapier eingepackt, eine
Rolle ſilberner 5-MarkStücke im Werte von an
nähernd 800 M. Bei näherer Betrachtung ergab
es ſich, daß die Geldſtücke gefälſcht waren. Das
gleiche ergab ſich bei der Offnung der zweiten
Figur.

Der junge Chineſe wurde verhaftet, behauptete aber
natürlich, nichts mit der Sache zu tun zu haben. Er

habe die Kiſten für einen Landsmann abholen wollen,
der ſich zur Zeit in Amſterdam befinde. Das Falſch
geld ſcheint aus derſelben Quelle zu ſtammen, wie
einige Münzen, die bereits vor längerer Zeit in Deutſe
land feſtgehalten wurden. Da der Silberpreis inChina ſehr ſtark gefallen iſt, wird dort viel Falſchgeld
hergeſtellt, und man braucht dabei nicht mit reinem
Silber zu ſparen. Die Prägung iſt aber ſehr mangel
haft, ſo daß die Fälſchungen leicht zu erkennen ſind.
Die Hamburger Polizei hat den deutſchen Konſul in
Schanghai, dem e der Kiſten, gebeten, gemein
ſam mit den chineſiſchen Behörden, die Sache zu klären.

Die Chineſen ſind als Geldfälſcher ſchon immer be
kannt, aber da das chineſiſche Geld ſtark im Kurs
ſchwankt, haben ſie ſich jetzt mehr und mehr auf die
Anfertigung europäiſcher Geldſorten verlegt. Zweifel
los hätten ſie einen großzügigen Expvrt falſcher Silber
ſtücke wach Deutſchland begönnen, wenn nicht gleich dererſte Verſg mißglückt wäre.
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Anverbeſſerlich!
Der 30jährige Reiſende Kupſch hat ſchon elf

Jahre im Gefängnis und Zuchthaus wegen ver
ſchiedener Diebſtähle verbracht. Seine Spezialität ſind
Einbrüche in Bäckereien. Er hat ſchon in mehreren
Fällen die Schaufenſterſcheiben nächtlicherweile mit
einem Stein zertrümmert und dann aus den Läden
mitgenommen was ſich mitnehmen ließ. Mitte
Dezember vorigen Jahres hatte er eine längere Zucht
hausſtrafe verbüßt. Er kam zu ſeinen Eltern und
ſöhnte ſich mit ihnen und den Verwandten aus, indem
er verſicherte, er werde jetzt ein neuer Menſch werden
und ſich von den alten Freunden trennen, die ſeine
Kumpanen während ſeiner Verbrecherlaufbahn waren.
Die Verwandten erreichten es auch, daß Kupſch eine
Stellung als Vertreter fand. Als Anfänger machte er
natürlich zunächſt noch keine erheblichen Geſchäfte, und

in der Verhandlung vor dem Berliner Schöffen
gericht erklärte er, daß er am 5. Januar dieſes Jahres
ſich wiederum in einer elenden Lage befunden hätte
obwohl die Eltern und Geſchwiſter ſich zu ſeiner Unter
ſtützung bereit erklärt hätten, habe er ſich geſchämt, ſie
immer wieder um Hilfe anzugehen. So ſei er nachts
hungernd in den Straßen von Wilmersdorf herum
geirrt, und als er da vor einem Bäckereigeſchäft ſtand,
ſei der alte verbrecheriſche Hang wieder über ihn ge
kommen. Er habe einen Stein genommen, die Scheibe
eingeſchlagen, aber der Lärm ſei ſo groß geweſen, daß
er flüchtete und dann in den nahegelegenen Park
anlagen feſtgenommen wurde. Das Gericht kam nach
dem Gang der Beweisaufnahme zu der Überzeugung,
daß Kupſch nicht mehr beſſerungsfähig ſei. Er wurde
zu zwei Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt
und Sicherungsverwahrung veruürteilt.

Nürnberger Altſtadt unter Denkmalsſchutz
Jm Nürnberger Stadtrat wurde mitgeteilt,

daß die Abſicht beſteht, die ganze Nürnberger Altſtadt
unter Denkmalsſchutz zu ſtellen. Die Stadtverwaltung
wird die Renovierung der Stadtmauern und Türme, Hilfe und

die Anbringung alter Ständezeichen, die Niederlegung
ſtörender Aufbauten, die vollkommene Ausgeſtaltung
des AdolfHitlerPlatzes, die Verlegung von Denk
mälern uſw. duürchführen. Es ſei heilige Verpflich
tung der neuen Männer Nürnbergs, die Tradition
der Stadt und ihr künſtleriſches Bild zu wahren, die
im Laufe langer Jahre eingetretenen Verunſtaltungen
zu beſeitigen und die Huellen der Schönheit freizu
legen, die Nürnberg zum Schatzkäſtlein des Reiches
werden ließ.

Die deutſche Staatsangehörigkeit
aberkannt.

Der Regierungspräſident in Münſter hat neben
acht Oſtjuden auch dem im Ruhrgebiet bekannten ehe
maligen Marxiſtenführer Jean Bruentnik aus
Gelſenkirchen, einem früheren holländiſchen Staats
angehörigen, mit Rückſicht auf ſein kämpferiſches Ver
halten gegen die nationalſozialiſtiſche Bewegung die
deutſche Staatsangehörigkeit aberkannt und die früher
erfolgte Einbürgerung in den deutſchen Staatsverband
wieder aufgehoben.

Großer Schmuggel
von Seidenſtrümpfen und Thermosflaſchen

nach Frankreich.
Wie Havas aus Straßburg meldet, iſt die

Staatsanwaltſchaft gegenwärtig mit der Unter
ſuchung eines Schmuggels von Seidenſtrümpfen und
Thermosflaſchen nach Frankreich beſchäftigt. Es ſollen
große Mengen dieſer Waren in das Innere Frank
reichs eingeſchmuggelt worden ſein, die einen Wert
von mehreren Millionen Frank haben.

Beratungsſtellen für Familienforſcher.
Nach einer Mitteilung des bayriſchen Kultus

miniſteriums werden bei allen ſtaatlichen Archiven in
den größeren bayeriſchen Städten Beratungsſtellen für
Familienforſcher eingerichtet, die den Anfängern auf
dem Gebiete der Familiengeſchichte unentgeltlich erſte

Anleitung geben

Einer, der ſich vor Gericht auskennt.
Jn der Perſon des Kaufmanns Johann Jakol

Zachler hatte ſich vor der Großen Strafkammer in
Frankfurt a. M. ein Prominenter aus der Kriminal
ſphäre eingefunden. Es handelt ſich um einen früheren
Taxator, der die Formen und Allüren eines Weit
gereiſten beſitzt. Seine Beſchlagenheit auf prozeſſualem
Gebiet wurde ihm vom Vorſitzenden in dem Sinn
beſtätigt, daß er äußerte, der Angeklagte. gebe dem
Gericht eine ziemlich harte Nuß auf. Bei dem Prozeß
handelt es ſich um einen umfangreichen Hypotheken
darlehensſchwindel. Zachler berief ſich in der Ver
handlung darauf, daß er in Berlin noch ein Ver
fahren zu ſchweben habe, wegen gleichartiger Dinge
in Marienburg aber freigeſprochen worden ſei. Be
züglich einiger in Frankfurt zur Anklage ſtehenden
Fälle ſei zu bedenken, daß er ſchon wegen fortge
ſetzten Betruges beſtraft ſei und daß er ein zweites
Mal wegen der gleichen Sache nicht verurteilt werden
könne. Der Angeklagte beantragte die Verbindung
ſämtlicher ſchwebender Strafſachen. Nach Prüfung der
Materie entſprach das Gericht dieſem Wunſch. Um ein
einheitliches Aufwaſchen durchzuführen, wird es einem
Berliner Gericht vorbehalten bleiben, den aufge
laufenen Aktenſtoff durch einen Urteilsſpruch zu er
ledigen.

Venedig ſitzt auf dem trockenen!
Die ſchöne und vielbeſungene Lagunenſtadt

Venedig iſt von einem ſeltenen Ereignis betroffen
worden. Der Waſſerſpiegel iſt dermaßen geſunken, daß
die romantiſchen Kanäle zum Teil unbefahrbar ge
worden ſind. Der Gondelverkehr iſt lahmgelegt, aber
nichtsdeſtoweniger finden ſich viele Neugierige ein, die
das ſeltene Schauſpiel genießen wollen, Venedig auf
dem trockenen zu ſehen. Doch einen Vorteil hat dieſe
ſeltene Trockenheit: man kann plötzlich die Fundamente
der Palaſtbauten ſehen und deutlich erkennen, daß an
unzähligen Stellen dringende Auüsbeſſerungsarbeiten
nötig ſind. Die Beſitzer dieſer Häuſer werden alſo die
willkommene Gelegenheit benutzen, um das Mauer
werk gründlich ausbeſſern zu laſſen. So ſorgt die
Trockenheit, die einerſeits natürlich große Nachteile mit
ſich bringt, auf der anderen Seite für Arbeits
beſchaffung.

Bankräuher töten drei Menſchen
Abends verſuchten zwei Eingeborene in Sidi

bel-Abbes in eine Bank einzudringen. Als ſie da
bei von einem Wärter überraſcht wurden, gaben ſie
mehrere Revolverſchüſſe auf ihn ab und verletzten ihn
tödlich. Der Direktor der Bank eilte hinzu, wurde aber
ebenfalls durch eine Kugel in den Kopf getötet. Den
erſten Buchhalter, der die Verbrecher an der Flucht ver
hindern wollte, ereilte das gleiche Schickſal. Auf der
Straße verſuchte ein vorübergehender, der durch die
Schüſſe aufmerkſam geworden war, ſich den Mördern
entgegenzuſtellen. Er wurde durch mehrere Schüſſe
ſchwer verletzt. Die Täter konnten entkommen.

Schiffszuſammenſtoß in der Themſe
mündung.

Gegen Mitternacht ſtieß in der Themſemündung bei
dichtem Nebel der däniſche Dampfer „Maja“,
2203 Tonnen groß, mit einem unbekannken Dampfer
zuſammen. Leßzterer ſcheint geſunken zu ſein. Einer
ſpäteren Meldung zufolge iſt das gerammte Schiff ein
brikiſches Mokorſchiff, deſſen aus ſechs Mann beſtehende
Beſatzung gerekket wurde.

Rieſenfener
in den Wäldern am Lago Maggiore

Ein äußerſt heftiger Waldbrand wütet ſeit Donners
kagmorgen in den Bergen am mittleren Lago Mag
giore, nordweſtlich von Pallanz a. Bei ſtarkem
Wind breiket ſich das Feuer krotz aller Abwehrmaß
nahmen weiker aus. Große Waldgebiete und mehrere
Viehhütten ſind bereits vernichtet. Der Feuerſchein iſt
von allen Punkten des Lago Maggiore aus zu ſehen.
Aus der ganzen Umgebung ſind zahlreiche Feuer
wehren, die durch ſtarke Abteilungen Miliz und
Alxpiniſoldäken unkerſtützt werden, zur Hilfeleiſtung
herangezogen worden.

Wolfsplage in Spanien
600 Schafe zerriſſen

Nach einer hier vorliegenden Meldung gus
Greus (Spanien) ſind ganze Rudel von Wölfen
in die Wälder in der Nähe von Camba Laza vorge
drungen und haben bisher nicht weniger als 600
Schafe zerfleiſcht. Die Bevölkerung zeigt ſich auſzer
ordentlich beunruhigt und fordert von Madrid Hilfs
maßnahmen, um dieſer Plage ein Ende zu machen.

nein, ängſtlich war Grid nicht. Aber ſie erinnerte ſich
mit einem Male einzelner Erlebniſſe, von denen ihr
Onkel Karl aus ſeiner eigenen Seemannszeit erzählt
hatte, und mußte ſich geſtehen, daß er trotz ſeiner Vor
liebe für jedes gewagte Unternehinen in dieſem Falle
doch mit größter Wahrſcheinlichkeit geſagt hätte: „Hände
weg!“

Allein dieſem Soll ſtand auch ein Haben gegen
über. War doch ein Ausflug von einigen Tagen noch
keine Weltumſeglung. Und außerdem Robert Hether
wit ging ja mit. Hetherwit, der ſich ihrer annehmenwürde, et um ſie beſorgt war, für den ſie ſogar eine

gewiſſe Wichtigkeit zu haben ſchien. Daß er ihr den
Jungenanzug verſchafft hatte, war doch ohne Zweifel
ein Zeichen kluger Vorausſicht. Gewiß, er hatte recht:
Der würde ſie am beſten ſchützen. Und wenn ſie ſchon
für dieſe wenigen Tage als einzige Frau zwiſchen
hauter Schiffsvolk lebte, ſo konnte ihr doch in Hether
wits Anweſenheit nicht gut etwas geſchehen. Es ſei
denn Sie hielt mitten im Gedanken ſtill, hob den
Blick. Es war ein ſehr ſcharfer, prüfender Blick. Miß
trauen lag darin und die ſchwingende Frage: Biſt du
nicht auch ein Mann? Und vielleicht der gefährlichſte
von allen

Grids Bedenken währten nur einen Augenblick. Es
hätte nicht viel gefehlt, ſo hätte ſie ſich ihrer faſt
ſchämen wollen. Hetherwit beſtand die unbewußte
Prüfung mit Vorzug. Er ſtand da und ſchaute aus
der geöffneten Luke auf das friedliche Hafenbild, ſo
vuhig und ernſthaft, daß ſie ihm beinahe ihren en
Verdacht hätte abbitten mögen. Sie griff entſchloſſen
nach dem Anzug, bereit, ihn an ſich zu nehmen.

In der gleichen Sekunde deutete Hetherwit aus dem
Fenſter. „Zounds!“ Er beugte ſich weiter hinaus,
um beſſer ſehen zu können. „Slade und Worthy
ſcheinen es eilig zu haben; ſie gehn ſchon an Bord.
Oder doch wenigſtens ihr Gepäck. Da, ſchaun Sie!
Und wenn ich mich nicht irre Er unterbrach ſich
noch einmal, beſchattete die Augen mit der Hand die
Abendſonne ſtand ſchräg vor der Luke. „Sagen Sie,
Grid: Jſt das nicht der braune Kerl na, wie hieß
er doch gleich? von dem Sie erzählt haben Tuck

oder ſo? Grünbedruckter Kattun und einen roten
Fetzen um den Kopf Sehn Sie doch mal ſelbſt,
Miß Holmbrink!“

Sie ſtand ſchon am Fenſter, ſchob ihn beiſeite.
Richtig, das war er! Grid hätte ſie wußte ſelbſt
nicht, warum beinahe vor Vergnügen in die Hände
ekbatſcht. Unter der Falltreppe der „Lady Hamilton“
chaukelte ein kleines Voot mit zwei Ruderern. einem

unbekannten weißen Matroſen und dem dunkelhäutigen
Malaien. Zwiſchen ihnen lagen zwei Koffer, während
ſie gerade im Begriff waren, einen dritten überzu
nehmen. Oben an der Reling ſtanden zwei Herren und
gaben ihnen irgendwelche Anweiſungen, die ſie nicht
verſtanden. Jm nächſten Augenblick ſtieß das Boot ab.

„Und ſind das wirklich Sie ſchob ſchnell
wieder Hetherwit in die enge Luke hinein. „Die bei
den Herren da oben ſind das wirklich Slade und
Worthy?“

„Natürlich! Bringen ſchon ihr Gepäck von Bord!
Wenn's ſo weitergeht, wird die Hälfte der „Lady Hamil
ton mit von der Partie ſein. Ich müßte mich ſehr
täuſchen, wenn ſie den Mann nicht mitgeheuert hätten.

Nun ſchlug Grid tatſächlich in die Hände. Kindliche
Freude war in ihr. Und als Hetherwit ſie fragte und
durchaus nicht ſehr erbaut anſah, ſagte ſie: „Aber,
Bob, ſo iſt doch wenigſtens e in verläßlicher Mann mit
an Bord!“

Wenn ſie engliſch ſprach, nannte ſie ihn gelegent
lich mit der Kurzforin ſeines Vornamens, ähnlich, wie
er ſie „Grid“ zu nennen pflegte. Er hörte es ſehr
gern. Jn dieſem Fall aber trübte der Nachſatz den
Vorderſatz. „Wenigſtens ein verläßlicher Mann?
Hetherwik kniff die Augen ein, ſah nun ſie prüfend an,
wie zuvor ſie ihn angeſehen hatte. Und diesmal ent
ging ſein Blick dem ihren. e„Go on, Miſter Hetherwit! Wir haben keine Zeit
zu verlieren! Weder Sie noch ich! Jetzt gibt's Gene
valprobe: Jch kleide mich um, und Sie machen in
zwiſchen den zwei Gentlemen unten alles mundgerecht.
Vorwärts! Ich denke, es iſt beſſer, ich zeige mich dem
Volke nicht mehr unnötig; der Stewaärd ſoll mir das
Eſſen auf die Kajüte bringen. Und morgen früh iſt
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Miß Holmbrink verſchwunden, und Sie verfrachten ſich
mit Jhrem irgendwo aufgeleſenen Bengel aus Buxte
hude auf den Schwan'!“

Es iſt nicht ganz ſicher feſtzuſtellen, welche Ausreden
Robert Hetherwit erfand, um ſeinen jugendlichen Be
gleiter glaubhaft einzuführen. Auf jeden Fall machte
er ſeine Sache nicht ſchlecht. Denn weder Slade noch
Worthy ſchöpften den geringſten Verdacht; ja, ſie freu
ten ſich, etwas junges Gemüſe, wie ſie ſich ausdrückten,
mit an Bord zu bekommen

Noch unbeſtimmter bleibt, auf welche Weiſe es Duck
gelungen war, ſeine braune Haut auf den „Schwan
zu ſchmuggeln. Außer Grid kannte ihn niemand und
es iſt den Reiſenden vom Zwiſchendeck faſt unmöglich,
an die Kajütenpaſſagiere heranzukommen. Hetherwit
behauptete ſpäter, daß er ihn gleich bei ſeinem erſten
Beſuch auf dem Segler habe an der Kaimauer herum
lungern ſehen. Slade aber, der für den Transport
ſeines Gepäcks irgendeinen Mann ſuchte, wollte ihn
ganz zufällig gerade von ſeiner Kajütentür in dieHände e ſein. Wie dem nun auch in Wirklich
keit geweſen ſein mag: Tuck war da, und, was das
bemerkenswerteſte iſt, Tuck blieb. Als der Schwan
mit der erſten Morgenbriſe aus dem Hafen lief, befand
er ſich an Bord und half Segel ſetzen, als ob er ſeit
jeher Leichtmatroſe unter Kapitän Digger geweſen
wäre.

Die erſten Tage gab's eine Fahrt, mit der alle
wohl zufrieden ſein mochten. Blauer Himmel und
blaues Meer, eine ſchwimmende Endloſigkeit zwiſchen
zwei Elbementen, die einen tiefen Frieden geſchloſſen zu
haben ſchienen. Ein ſteifer achterlicher Wind tat das
übrige. Er trug ſo viel Kühle mit ſich, daß die Sonne
niemals zu heiß wurde, und fegte das kleine Fahrzeug
mit einer Geſchwindigkeit dahin, die Kapitän Digger
in die holdeſte Laune verſetzte.

(Fortſetzung folgt.)



Merſevueger Korreſyondenk (NNinewenrſche Neueſte Nachelcheen). Monkeg, den 20. Febr.

Merſeburg, 26. Februar.
Wacker Gaumeiſter! Sportverein 99 geſchlagen!

f. und Preußen ſiegreich! Man vergleiche dieſes
Fazit des letzten Februar-Sontags mit den Ergebniſſen
von vor acht T
wandelbar das Fußballglück iſt. Denn am 19. Februar
lautete unſere überſchrift. „Wacker geſchlagen
Punktverluſt ſämtlicher Südmannſchaften!“ Für denBezirk Ha en bedeutet der 25. Februar einen

pttreffer. Mit einem Schlage fielen die letzten
weifel über den ſchließlichen Ausgang der Gaumeiſter-chaft. Wacker Je ſich den ſtolzen Titel do en

iſt ein W e der größer iſt als inden n enn diesmal umfaßt der Gan eine
ganze Reihe von Mannſchaften, die in ihren früheren
Gauen bereits zu Meiſterehren gekommen waren, unter
ihnen Vereine von ausgezeichnetem Ruf. Um ſo mehr
freut uns, Wackers Erſolg. Wir entbieten dem neuen
Meiſter unſeren Glückwunſch!

Tabelle der Gauliga,

S J sVerein S Tore Ptte.S e
Wacker Halle 17 11 4 2 84 19 26: 9
VfL. Bitterfeld 17 9 28 22 12Steinach 0988. 14 7 3) 437: 25 17: 11
Viktoria 96 Magdeburg 16 6 5 589 85 17: 15
Sportklub Erfurt. 15 6 4 5140 80 16. 14
Spielv. Erfurt. I156 4 5134 86 16: 14
1. V. Jena 17 7 2 8138: 48 16: 18
99 Merſeburg 17 5 4 8 89 14: 20
Fortung Magdeburg 151 8 48127: 49 10 30
Preußen Magdeburg 17 2 218 28:57 6 28

Leider waren unſere er geſtern weniger erfolgreiDie überraſchend glatte Niederlage gegen un d
kommt nach dem glänzenden Siege über Jeng wie der
Blitz aus heitere Himmel. Der Mißerfolg des Sport
vereins wird re dadurch, daß der 1. SBV.
Jena in Magdeburg gewann und ſich damit über dieMerſeburger Mannſchaft ſetzte, die nunmehr mit den

Magdeburger Fortunen abermals auf gleiche Minus
punktzahl ſteht. Da war es uns eine große Genug
tuung, daß die beiden Merſeburger Bezirksmannſchaften
be ſo erfolgreich abſchnitten, wodurch die Hofſnung,

aß die Abſtiegsgeſahr in dieſer Abteilung doch n

ne e wird, W er anjeſtigkett gewonnen ur weiter ſeſem Wege,dann Wird noch alles gut werden!

99 von Bitterfeld geſchlagen? Das war die große
n die wir Merſeburger geſtern auf dem
99er Platz erlebten. Wenn die Niederlage alse. chließlich nicht aus aller Berechnung aus harre

chien, ſo war beſtimmt niemand auf ein 8: 0Ergebnis
gefaßt. Wir hatten ſchon in der Vorſchau angedeutet,

e

agen und wird feſtſtellen können, wie

Wacker Gaumeister!
Wackers knapper Sieg über Steinach genügt zur Gaumeiſterſchaft! Aberra
Bitterfeld. Der VfL. ſchlägt Naumburg 05! Hoher Preußenſieg in Nordhau

1 Punkt heim.
daß es ſtets als Gefahr anzuſehen iſt, wenn einemſchweren Spiele ein großer le vovrangegangen iſt.

u l geht dadurch, der nüchterne Blick verloren.
Reſultate:

96 Magdeburg--Jena 122.
99 Merſeburg Bitterfeld 0: 8.
Wacker-Steinach 2 2 1.

VfL. und Preußen
landen je einen Voll, Neumark einen Halberfolg! Be
ſonders groß war der Jubel im VfL.- Lager. Endlich,
endlich riß die Pechſträhne. Wir hatten ja ſchon am
vergangenen Sonntag feſtgeſtellt, daß der VfL. wiederim Kommen ſei, und 5 ten uns nicht getäuſcht. Naum

burg war darauf nicht gefaßt, daß die Merſeburger
Elf bis kurz vor Schluß mit 2:0 die Führung über
nehmen würde. Die Blau Weißen kämpften aber auch
wie die Löwen. Wir freuen uns mit ihnen, daß ihre
Rieſenanſtre gen nun von Erfolg gekrönt waren.
Genau ſo erfreut das PreußenReſultat. Es gehört
allerhand dazu, die Nordhäuſer Mannſchaft auf eigenem

latze mit 6 8 hineinzulegen. Es war den
Seißen aber auch bitterer Ernſt, dieſen Kampf unbe

dingt zu gewinnen. Sie dürften aus der akuten Gehr heran ſein. Neumarks Remis gegen TugR.
alKiperfen kann ebenfalls als ein Erfolg verbucht wer

den, denn die Weißenfelſer Mannſchaft gehört zu denſtärkſten des Bezirks. Die h Zahlen:

Sportfreunde- Sangerhauſen 8 1.
Naum 05 V. 1 2.
Wacker Nordhauſen Preußen 8:6.
TuR. Weißenfels Neumark 1 1.

Bezirksklaſſe.

V 8S s Tore PhkteVerein e e
Sportfreunde Halle 1611 8 2161 3025: 7
Boruſſia Halle 1510 2 87:28 22 8Naumburg 05 17] 7) 6) 4 40 83 20 14
S e 17 8 3 6 44 89 19: 15uR. Weißenfels. 16 8 26 40 37 18. 14
Spielv. Neumark 16 6 4 6)41-8616: 16
SchwarzGelb Wßfls. I6 5 5) 6) 88: 4215 17
96 Halle 16 5 4 7) 31 3514 18Sie r Merſeburg 16 6 1 9 30 85 18 19

fe. Merſeburg 15 5 9 29-388 11-19
Wachker Nordhauſen 16 83 5 8)81:4411 21
BSC. Sangerhauſen 17 4 11] 23 52 8 24

Der Bezirksführer Dr. Kaiſer hat übrigens bezüg
lich des ſeinerzeit von Sangerhauſen abgeſagten Spiels
Sangerhauſen Preußen entſchieden, daß das Spiel für
Sangerhauſen als verloren (in der Tabelle ſchon
geſchehen) zu werten iſt.

Sportu. 1899 geschlagen!
Mit 3:0 (120) ſiegte VfL. Bitterfeld über den Sportv. 1899 Merſeburg.

Wo blieb geſtern der Jena-Schneid der Merſeburger?
Mehr als je droht unſeren 9ern das Abſtiegs

e e Wider Erwarten kann es nun ſo kommen,
daß das letzte Spiel der 99er den Ausſchlag in der Ab
ſtiegsfrage gibt. Werden die Magdeburger Fortunen,
die geſtern ſpielfrei waren, die Steinacher ſchlagen, die
Mannſchaft, die durch ihre Niederlage gegen Wacker kein
Intereſſe an den weiteren Spielen haben wird, nachdem
die Meiſterſchaft entſchieden iſt? Jena dagegen hat
ſich aus dem „Staube“ gemacht!

Dieſe Situation iſt durch die geſtrige Niederlage der
99er entſtanden. Die Mannſchaft hätte geſtern die Ab
ſtiegsfrage entſcheiden können durch einen Sieg. Er

elang nicht, vielmehr wurden die 99er zahlenmäßig klar
iſtanziert. Und nun wurde wieder in den Abſtiegsſtrudel

hineingeſchlittert. Schade!
Was für ein Unterſchied r doch zwiſchen der

99er Leiſtung gegen Jena und der geſtrigen gegen
Bitterfeld. Man ſucht nach Gründen für dieſe Nieder
lage. Sollte es wirklich ſo ſein, daß Brödels Fehlen die
er Kampfkraft ſo erheblich herabmindert? Brödel
e geſtern an allen Ecken und Enden. Dieſer Spieler
ätte es geſtern fertiggebracht, die übrigen Mitſpieler

zum Kämpfen mitzureißen. Noch immer war Brödel ein
Kämpfer bis zum Letzten. Geſtern fehlte den 99ern dieſes
Beiſpiel. Wohl tat die Verteidigung ihr erre den
beſonders Bach, aber man blieb weit hinter dem
„Geiſt von Jena“.

Und doch iſt das nicht der Hauptgrund des geſtrigen
Verſagens. Als man Kilian als Mittelſtürmer ſah,
wußte man es von vornherein, daß er bald wieder auf
den vechten Flügel gehen würde: Bei allem Fleiß dieſes
Spielers iſt er eben kein Jnnenſtürmer.

Als man aber nach dem Wechſel den Mittelläufer
Schütt nach vorn dirigierte und Heinrich an
ſeine Stelle bugſierte, da war die Niederlage der
Her beſiegelt bzw. an ein Aufholen nie und nimmer
zu denken. Wer hat dieſen Wechſel veranlaßte Er
iſt für dieſes Spiel verantwortlich.

Als im Spiel 99 Jena der Jenger Mittelläufer Werner
in den Sturm genommen wurde, kam ſeinerzeit der Um
ſchwung zu 998 Gunſten. Die Jenger Läuferreihe wurde
ungemein geſchwächt und war für den 99er Sturm nicht
mehr das Hindernis wie vorher. Genau ſo geſtern:
Schütt war vor dem Wechſel der einzige Läufer, der auf
baute, der kämpfte, der ſogar aufs Tor ſchoß, obwohl er
nach ſeinem Pech (2. Tor) eine Schwächeperiode durch
machte. Stahl und Heinrich waren er erſterer ſo
gar zeitweiſe faſt unmöglich. Wohl wurden nach derPauſt beide etwas beſſer, aber

die Läuferreihe StahlHeinrich Kilian war geradezu
Buer ſchwach. An dieſem Urteil können auch
Lichtblicke dieſes oder jenes Spielers nichts ändern.
Das war der Kardinalfehler. Sie iſt ſchuld am
Verſagen.

Daß es völlig unbegründet iſt, zu einem guten Mann
ſchaſtageit Hech wenn wellere n

Wagemann Langohr,n L Winuen,

e vorgenommen wurden (Kilian wirkte auf drei
oſten!) iſt klär. Roßburg verlor (faſt könnte man ſagen:

verſtändlicherweiſe!) die Luſt. Wie oft wurde geradezu
kopflos dräuflos geſpielt

Der Kampf begann dabei durchaus günſtig für 99,
und hätte Röſtger, der im übrigen einer der Fleißigſten
war, einen ſicheren Ball nicht wieder drübergeknallt (er
brauchte nur zu ſchieben!), vielleicht wäre der ganze
Spielverlauf ein anderer geworden. Auch ein Strafſtoß
von Roßburg und eine Bombe desſelben Spielers waren
ausgezeichneke Leiſtungen und Pech. Als jedoch die
Bitterfelder trotz leichter Feldüberlegenheit zum erſten
Treffer a Rohmer kamen, ließen die 99er ſchon
nach. Nach der Pauſe kam Rohm er gleich beim An
ſtoß durch. Schütt hatte das Pech, über den Ball zu
treten. Wie der Blitz war Rohmer an der Verteidigung
vorbei und

knallte zum 2:0 ein, ohne daß ein 99er den Ball
berührt hätte. Das war die (noch immer grundloſe)

ſchende Niederlage unſerer 99er gegen
ſen. Neumark bringt aus Weißenfels

r unſeren VfL. hatte, und bei der gleichartigen Spiel

Wie die einzelnen Mannſchaftsteile an die geſtellte

Urſache für 99, den Kopf hängen zu laſſen. Es
wollte nichts mehr glücken. Bei dieſer Läuferreihe
war es aber auch kein Wunder!

Und in der 80. Minute ſchoſſen die Gäſte durch Arndt
das dritte Tor. Das Ehrentor hätte Roßburg beinahe
erzielt. Aber ſein ſtraffer Strafſtoß ging an den Pfoſten.
Bitterfeld ſpielte erſt in der zweiten Hälfte beſſer, ohne
jedoch reſtlos zu überzeugen. Die VfL.Stürmer konnten
nach Herzensluſt die 99er Läuferreihe überſpielen.
Ecken 4:.2 für 99. Etwa 750 Zuſchauer erlebten eine
Enttäuſchung. Nach dem Jena Kampf hatte man mit
Sicherheit mit einem anderen Kampf und vor allem
mit einem anderen Reſultat gerechnet. Schiedsrichter
van Rießen (Halle) leitete ſo ſouverän, daß man an
hartes Spiel gar nicht dachte.

Wieder war Schlag der Meiſterſchütze!
Wacker meiſterte Steinach 08 mit 2:1 (0 1) vor

7000 Zuſchanuern.

h mit 321 behielt Wacker Halle dieOberhand über die Steinacher und erkämpfte ſich damit
den Gaumeiſtertitel. Wohl gingen die Stei-
nacher in Führung und erzielten bis zur Pauſe einen
nicht unverdienten 1: 0Vorſprung. Dann aber kam
das techniſch n Können Wackers zum Durchbruch.
Qupfeld glich bald aus und dem Linksaußen
Schlag blieb es vorbehalten (wie einſt gegen den
Dresdener SC.) durch den entſcheidenden
Treffer das Spiel zu entſcheiden, damals gewann er
dadurch die Mitteldeutſche, heute die Gaumeiſterſchaft.

GGGGSGSSGGSGSGSGG G
Das deutſche Volk muß ein Volk von

Fliegern werden!

Reichsluftfahrtminiſter Gvring
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VfL. erwacht!
Zwei wichlige Punkte für VfL.! Naumburg 05 wurde vom VfL. Merſeburg 122 (02 1) geſchlagen!

Bei der Bedeutung, die gerade dieſe Begegnung für

anlage war man naturgemäß auf einen harten Kampf
gefaßt; aber daß die Spannung über den Ausgangdieſes Treffens bis zum Schlußpfiff des egrtenne
unvermindert anhalten würde, das hatten wohl nur
die a gen unter den reichlich 1000 Zuſchauern ver
mute t.

Körperlich ſtellte das Spiel höchſte Anforderungen
an beide Parkeien.

VfL. hat gerade in dieſem Spiel einmal unter Be
weis geſtellt, was mit Eifer und Energie zu er
reichen iſt! Wenn der Spielaufbau noch nicht ſo
iſt, wie er ſein ſoll, iſt doch die Hauptſache, daß
die Mannſchaft wieder Zu trauen zu ſich ſelbſt hat

Aufgabe herangingen, da konnte man ſeine Freude
haben. Jn der Hintermannſchaft wurde bis auf einen
Fehler, der 2 Minuten vor Schluß zum Tor für
Naumburg führte, o und zuverläſſtg gearbeitet, be
ſonders Torwart Vogel konnte manchen Beifall
baſſteren.

Aus dem Spielverlauf-
Gleich in den erſten Minuten führte ein fein vor

r ener Angriff von HeßLautenſchläger zur erſten
cke für den VfL., die ſchön hereingegeben, ebenſogut

abgewehrt würde. Eine wunderfſchöne Flanke des
Linksaußen nimmt Vogel dem heranſtürmenden
Jnnenſtürmer vom Fuß. Nach kurzem Hin und Her
will der Schiedsrichter bei einer Abwehr von Piwön
Handſpiel geſehen haben (10. Minute) und diktiert
Strafſtoß! Eine kraſſe Fehlentſcheidung! Der zur
Ausführung gekommene Elfmeter wurde vom Naum
burger Torhüter darüber geſchoſſen! In dem nun fol
genden Kampfabſchnitt zeichnet ſich die VfL. Hinter

mannſchaft durch mutiges Dazwiſchenfahren mehrfach
aus, während es den Stürmern trotz guter Unter
uns der Läuferreihe nicht gelingt, Er zu er
zie

In der 35. Minuke gelingt es endlich Apitkſch,
durch eine kechniſch feine Leiſtung den Bann zu
e und mit plaziertem Schuß zum 1:0 ein
ufenden.
in feierlicher Moment folgt in der 15. Minute der

zweiten Halbzeit: die Gedenkminute für
unſere toten Helden.

Das Spiel nimint ſeinen r rn und mit ein
wenig Glück hätte bereits die 18. Minute die Ent
ſcheidung bringen können: Ein Bombenſchuß von
Jefſe a an die untere Kante der Querſtange.
Naumburg ſetzt nochmals alles auf eine Karte, legt
ein n vor, aber die verſtärkte Hintermann
ſchaft des VfL. überſteht auch dieſe bangen Minuten.
Die VfL.er gaben ſich mit dem bisher gehaltenen 1:2
nicht zufrieden, gehen wieder zur Offenſive über

und kakſächlich gelingt auf eine Flanke von
Lautenſchläger, die zuerſt Stange verfehlt, durch
Heß der 2. Treffer.

Es ſind noch oa. 10 Minuten zu ſpielen. Doch der
Platzbeſitzer gab ſich trotz ſeines 2: 0-Rückſtandes noch
nicht geſchlagen. Jm Gegenteil: ſie zogen mehrmals
tüchtig los, und 2 Minuten vor Schluß gelingt nach
einem Deckungsfehler das Ehrentor für Naumburg.

VfL. konnte als verdienter Sieger den Platz ver
haſſen. Der Unparteiiſche (Gröhner NBC.) ließ un
begreiflicherweiſe die Zügel der Spielführung für die
Naumburger Mannſchaft manchmal bedenklich ſchleifen,
während ſchwache Vergehen der VfL.Spieler teilweiſe
Du r ren Entſcheidungen geahndet wurden.

chen 6:6.

653 (22) blieb Preußen Sieger
Nach hartem, ungemein ſchwerem Spiel erkämpften die Preußen ſich die bedeutungsvollen Punkte,

Ein großer Lichtblick iſt für Preußen dieſer Punkt
gewinn, nicht allein durch die Tatſache, daß die Wacke
raner Nordhauſens nuninehr in unmittelbare Geſell
ſchaft von Sangerhauſen an das Tabellenende zurück
gedrängt ſind, ſondern und das iſt nicht minder
wertvoll

nach der Enttäuſchung, die durch die letzte Schwarz
Gelb Niederlage entſtanden war, zeigten die Merſe
burger mit dieſem Siege deutlichſt, daß doch mehr
in ihnen ſteckt, als man aus ihrer derzeitigen
Placierung etwa ermeſſen wollte

Die Barrieren der ſchmucken Spielplatzanlage Nord
hauſens waren dicht beſetzt und die Feſtſtellung iſt
ein Beweis für die n n ſns erade dieſes Spieles:
über 1000 begeiſterte, aber ebenſo einſeitige und
fanatiſche Anhänger Nordhauſens wollten Preußens
Niederlage erleben!

Nun, nach e Richtung bereiteten ihnen die
Merſeburger eine höchſt unangenehme Enttäuſchung.
Der Sieg und die bedeutungsvollen Punkte gingen nach
ſchwerſtem Kampf in die Domſtadt! Sportlich aller
dings kamen die Zuſchauermengen auf ihre Koſten:

denn ein raſſiger Kampf wickelte ſich hier ab, der
mal gingen die Merſeburger in der erſten Halbzeit

Leunas Ringer sfegen 13:6!
Krafkſporkverein Leung ſchlägt TuspV. 1885 im Mannſchaftsringen mit 1326. Wagemann ſiegke!

Auch im Rückkampf um die Bezirksmeiſterſchaft im
Ringen gelang es Leung, den 85ern eine Niederlage
beizubringen. Leung trat mit Erſatz für Hoffmann

e an. Dafür kämpften aiſer und
angohr.Den einzigen Schulterſi

immer beſſer werdende
gewicht über Langohr,

während es bei ſeinem Vereinskameraden Rudi
Ganß nur zum Punktſtege über den ſich tapfer zur
Wehr ſetzenden Salzmann reichte. Gebhardt Und
Jrmiſch trennten ſich im Federgewicht nach ſehr
ſchönem Kampfe unentſchieden. Jm Bantamgewicht
kam Jngenhoff (Leung) wegen Übergewichtes von
Willi Ganß, kampflos zu den Punkten, mußte ſich
aber im nach 7,16 Min. von dem85er eine Niederlage gefallen laſſen.

Nachſtehend die Ergebniſſe der einzelnen Kämpfe:
(1885 zuerſt genannt.) Bankamgewicht: Willi Ganßgegen Jngenſgt Sieger im Freundſchaftskampf:

Ganß nach 7,16 Min. Federgewicht. Gebhardt
gegen Jrmiſch unentſchieden; Leichtgewicht: Rudi
Ganß Salzmann, Sieger Ganß nach Punkten
Welkergewichk:
lin g, Sieger Kobling nach 5,11 Min. Mittelgewicht:
h Sieger Kaiſer wach 2,56 Min.Halbſchwergewicht. Golembiewſki-- Paul Kobling,Sieger Kobling nach 9,09 Min. Schwergewicht.

Sieger Wagemann nach

für 1885 errang der
agemann im Schwer

Walter Ganß- Alfred Kob

Querfurter Ringer imponieren
Krafkſporkverein Leung gewann in Querfurt nur 12 8.

Der Querfurter Kraftſportverein „Deutſche
Eiche“ hatte ſich den Kraftſportverein Leung zu
einem Freundſchaftstreffen eingeladen. Leunas Ringer
waren überraſcht und mußten feſtſtellen, daß

Querfurks Ringkäm e recht beachtliche Gegner
ſind. Auch der Publikumserfolg war für die Zu
kunft erfolgverheißend. Von Huerfurks Ringer
wird man noch mänch Gukes hören

Leunga trat ohne Rupp und Hoffmann an. Jm
Bantamgewicht fielen e die Punkte kampflos
zu, da der Querfurter Rauch Übergewicht hatte. Jm
Federgewicht ſiegte Jrmiſch in 58 Sekunden über
Linke II, während bei den Leichtgewichtlern Salzmann
den Huerfürter Linke II in 2,18 Minuten auf beide
Schultern legte. Kaiſer (L.) unterlag im Weltergewicht
egen Jakob nach 11,16 Minuten und im Mittelgewichtſege Alfred Kobling über Tempel ſchon in 54 Se

kunden. Jm Halbſchwergewicht und Schwergewicht
fielen die Punkte an Querfurt da Paul Kobling über
raſchend gegen Trümpler (Qu.) nach Punkten unter
bag und Langohr (L.) gegen Lange in 2 Minuten die
Segel ſtreichen mußte. Ball (MTV. Merſeburg)
leitete zur Zufriedenheit der Kämpfer und des, be
geiſterten Publikums. Beide Mannſchaften kämpften

in Führung, zweimal holte Nordhauſen auf; das
machte Stimmung hinter den Barrieren!

Als dann Nordhauſen für kurze Zeit ſogar die Führung
an riß, da glaubten ſie die Merſeburger ſchon „ver
ſchürt“ zu ſehen. Aber das Gegenteil trat ein!

Die Merſeburger Mannſchaft, in der Dreſe wieder
e und Täntzer wieder Verteidiger
pielten, glaubte an ihren Sieg und gab ſich nicht

HeldenGedenken im Wald
Auf der Fahrt nach Nordhauſen beging Preußen

Merſeburg Totenfeier.
Eine ſinnige Helden-Gedenkfeier hielten die

Merſeburger Preußen auf der Fahrt nach
Nordhauſen ab. Jn einem Walde bei Sänger
hauſen wurde Raſt gemacht und Mannſchaft, Ver
einsleitung und zahlreiche Schlachtenbummler ver
ſammelten ſich unter den alten Bäumen des ſtillen
Waldes. Vevreinsführer Kops hielt die Gedächtnis
rede für alle deutſchen Helden und das Gedenken an
die 27 im Weltkriege gefallenen Preußenmitglieder.
Entblößten Hauptes und in feierlichem Schweigen ge
dachte man der Tapferen. Die kleine Wald Feierſtunde
machte auf alle Teilnehmer einen tie fen, nachhaltigen

Der ald vauſchte die Helden
Melodie

einen Augenblick auf! Mit allergrößter Energie und
vorbildlichem Kräfteeinſatz erkämpſte ſie Se dann
nach t den Frontwechſel und die Sicherung
des Sieges!

Und es iſt ein Symptom, daß der kleinſte Preuße,
der Mittelſtürmer Meiſter gegen die körperlich
kompakte Deckung dieſen entſcheidenden Frontwechſel er
zwang. Dieſer lag in dem von ihm erzielten dritten
und vierten Treffer, als er zuerſt im Gefolge eines Eck
balls mit einem Trick (Hacke!) den ſehr guten Torwart
täuſchte und ihm durch die vielbeinige Verteidigung von
der Strafraumgrenze aus einen „gepfefferten“ Strafſtoß

in den e ſeteMaßgebend für dieſen Sieg blieb aber das Einſetzen
der Geſamtelf! So und nicht anders will man die
Mannſchaft immer ſehen!

Einige kurze Kampfbilder: Schon in der 4. Minute be
ginnt der Torſegen: Albrecht ſchießt aus kurzer Entfernung
zur Führung ein! Wacker „ſtürmt“ im wahrſten Sinne geführt
von dem früheren 96er Siegfried, der vorbildlich beide Flügel
einſezte und aus einer Rechtsflanke nach zweimaliger Abwehr von
Herfurth (der übrigens mit Schneid wieder ſein Tor hütete!)
den Ausgleich erzwang (12. Minute). Der Kampf iſt offen, zwei
gleichwertige Mannſchaften ringen im wahrſten Sinne um
jeden Vorteil. Weiſe hat mit ſeinen Nebenleuten Sperling und
Vogler (Erſatz für Heſſelbarth) die Hauptlaſt mit dieſen ſchnellen
und entſchloſſenen Stürmern. Jn der 35. Minute Elfmeter für
Merſeburg (Handſpiel, das eine ſichere Sache für Merſeburg unter
bindet), Herfurth verwandelt ſicher zum 2: 1; ein ebenfalls
verwandelter Strafſtoß bringt für Wacker kurz vor Halbzeit dann
den Ausgleich: 2: 21 Wieder iſt es der Mittelſtürmer Sieg
fried, der im Nahkampf im Strafraum Sieger bleibt und mit
Spitzenſchuß (in der 60. Minute) Nordhauſen unter Jübel der

ritterlich, ſo daß die Kämpfe durchweg beſten Ein
Druck machten

Maſſen in Führung bringt.
Dann kommt innerhalb 10 Minuken die entſcheidende
Wendung für Preußen. Meiſter gleicht in der 23. Minuke

e



Gebrüder Becker und Mohr zur Verfügung hatten,
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aus und legt dann nach weikeren fünf Minuten den Skraf
ſtoß hin, der Nordhauſen zum Schickſal wird 42 3

Jetzt kommt Preußen auf, ſpielt flach und ſetzt alle vorhandenen
Reſerven ein. und fängt nicht nur Nordhauſens Gegenſtoß auf,
ſondern gewinnt (mit 4 Läufern ſpielend) noch Gelegenheit zu
druckvollem Angriffsſpiel, das durch Thon zehn Minuten vor
Schluß nach Täuſchen des Torwarts die Sicherung des Sieges auf
5 3 und wieder durch Albrecht zur Erhöhung auf 6 3 führt.
Der ſchwerwiegende Kampf iſt aus; Preußen ſchlug

einen großen, ſich verzweifelt wehrenden, bis zum Schluß
rn de ertigen Gegner, der dem Endſpurt Merſe
urgs dann nicht mehr gewachſen war.

Der Schiedsrichter vom VfB. Sangerhauſen hatte
ſchwerſten Stand; bemühte ſich auch, objektiv zu ſein; die
„pfiffige“ Ablehnung durch das Publikum tat ihm un

Galander der beſte Mann
Spielvereinigung erzielt in Weißenfels gegen TuR.

ein 1:1 (1 0).
Die Neumärker ſpielten mit folgender Elf. Galan

der; Hennig, en Türke, Steigemann, Bittner I;
Haring, Gromball, Wolf, Bittner II, Reinsberger. Es
an alſo Gabbert und Patzſchke. Die Geiſeltaler
onnten die erſte Halbzeit mit 1:0 für ſich buchen,
als Wolf in der 11. Minute einſandte. Nach dem
Wechſel drückte zunächſt TuR., und da machte ſich bei
Bohne die kaum überwundene Krankheit bemerkbar.
Nach einem Eckball (Ball war aber nicht aus) kommt
der Ball zu

Hennig, der Pech hat, denn von ſeinem Fuß geht
der Ball, der ſonſt ausgegangen wäre, ins Tor.Die TuR.- Mannſchaft kam ſo durch den Selbſt
treffer zum Ausgleich.

Pech war es dann wieder für Neumark, als Reins
berger bei einem zweiten Treffer abſeits ſtand. ZehnMinuten vor Abpfiff wurde Steigemann herausgeſtellt,

eine zu harte Entſcheidung des nicht immer befriedigen
den Schiedsrichters (Naumburg 65). Mit 10 Mann
nimmt Neumark noch einmal das Spiel in die Hand.
Der Siegestreffer hing in der Luft, aber der TuR.
Hüter erreicht alle Bälle. Bittner II hatte mehr
fache Torgelegenheiten, aber er ſchoß zu wenig. Ga
kan der im NeumarkTor erhielt manchen ſchweren
Brocken des Gegners, er hielt prächtig und war der
beſte Mann auf dem Spielfelde.

Preußen Reſerve Eliſe* Mücheln 3.1 (1-0).
Die Merſeburger leiſteten ſich mit dieſem Siege über
die favoriſierten Geiſeltaler eine UÜberraſchung, die nach
ihren letzten Niederlagen beſonders bemerkenswert iſt.

Winterhilfeſpiel in Schkeuditz
BfV. ſchlägt die KreisAuswahlmannſchaft

mit 4:1 (1- 1).
In Schkeuditz veranſtaltete der Kreis Saale

ein Spiel zugunſten der Winterhilfe. Der Zuſchauer
gut. Der Kampfbeſuch war erfreulicherweiſe a g

ſelbſt endete mit einer überraſchenden Niederlage der
Auswahlmannſchaft, die wohl bis zur Halbzeit den
VſB.ern 1: 1 ſtandhalten konnte, ſich dann aber dem
beſſeren Können und vor allem der einheitlicheren
Mannſchaftsleiſtung der Schkeuditzer beugen und noch
drei Tore einſtecken mußte.

ATV. 5522 geschlagen!
Der Handball des Sonntag brachte Merſeburg einen Sieg, ein Anentſchieden und
zwei Niederlagen. Hier ſchoß der ATV. den Vogel ab. Frieſen Weißenfels

vor der Meiſterſchaft?
Merſeburg, 26. Februar.

Der geſtrige Sonntag war für unſere heimiſchen
Mannſchaften nicht gerade ein Ruhmestag. Ledig-
lich der PSV. blieb ſiegreich. Auch Leuna ſchnitt
mit einem Remis zufriedenſtellend ab. Aber ſowohl
1885, als auch ATV. blieben im geſchlagenen Felde.
ATV. wurde mit nicht weniger als 5:22 ver
nichtend aufs Haupt geſchlagen!

Die Weißenfelſer Frieſen, die beim TuSpV. 1885
weilten, ſtellten ſich vor als eine ſehr hart ſpielende
Mannſchaft, die aber über ein Können verfügt, das ſie
zum Favoriten der Meiſterſchaft ſtempelt.
Man darf geſpannt ſein, ob die Weißenfelſer in An
betracht der Ausgeglichenheit der Spitzenvereine
ihre Stellung behaupten werden. Jm nächſten Spiel
werden ſie Leung e Gegner haben. Und wenn die
Leunger ihre ſtärkſte Mannſchaft zur Stelle haben,
dann Was iſt mit dem ATVlos? Zu

gegeben, daß Neptun Weißenfels geſtern in Uberform
war, aber das 5: 22 Reſultat iſt ſo bezeichnend, daß
man faſt annehmen könnte, daß die Rothoſen bereits
das Rennen aufgeſteckt hätten. Nichts wäre verkehrter
als das. Noch iſt Polen nicht verloren

Die Ergebniſſe des geſtrigen Tages:
PSV. Merſeburg--VfR. Zeitz 7:3 (3:2),
TuSpV. Leung MTV. Zeitz 7:7 (2:
TuSpV. 1885- Frieſen Weißenfels 7: 11 (5:3),
Neptun Weißenfels ATV. Merſeburg 22: 3 (2).

In der Kreisklaſſe gab es auch diesmal ſcharfe
Kämpfe. Leider trat die „Turneriſche“ in Frankleben
nicht an. Hierzu wird uns von TVg. ſeiten h
daß das Spiel abgeſetzt worden ſei. MTV. hatte Mühe,
den wieder erſtarkten VfL. mit 7:4 zu bezwingen. Die
Preußen warteten mit einem überraſchenden 6: 5 Siege
über Dürrenberg auf.

Halbheit 553, Encie 7577
TusSpV. 1885 verliert gegen Frieſen Weißenfels 7: 11 (5: 3).

Wider Erwarten verloren die Ser, die doch noch die

ziemlich glatt gegen den Tabellenerſten Frieſen Weißen
fels. Vorweg ſei geſagt, daß

dieſes Spiel kein ſchönes war.
Hier hätte der ſonſt in ſeinen Entſcheidungen gerechte
Schiedsrichter Koch (Leung) gegen die von den Gäſten
ins Spiel gebrachten Härten viel ſchärfer durch
greifen müſſen.

Die erſte Halbzeit ſtand ganz im Zeichen der 85er;
durch hervorragendes Kombinationsſpiel wurde ein

klarer Vorſprung geſchaffen.
Aber nach der Pauſe merkte man es den Frieſen an, daß
ſie unbedingt ſiegen wollten, und die Spielweiſe

ihrer Hintermannſchaft überſchritt oft die Grenzen des
Erlaubten, ſo daß der 85er Angriff immer mehr ins
Stocken geriet. Auf der anderen Seite kam der famoſe
Frieſenſturm immer beſſer in Fahrt, und dem aus
gezeichneten Stellungsſpiele des Halblinken Reipart
iſt es zu danken, daß nicht nur der Ausgleich erzwungen
wurde, ſondern durch einige grobe Deckungsfehler der
Merſeburger Verteidigung dieſer klare Sieg zum Aus
druck kam. Torwart Tünſchel trifft an der Nieder
lage keine Schuld.

Wie hartnäckig um den Sieg gekämpft wurde, zeigt
am beſten der Torkalender: 1:0, 2:0, 2:1, 2:2, 3-2,
4:2, 4:3, 5:3 für 1885. Halbzeit. 5:4, 6:4,
6:5, 6-6, 6:7, 6:8, 7:8, 7:9, 7 10, 7: 11 für
Weißenfels.

ATV. s höchsfe Miecderlage!
Reptun Weißenfels war in Kberform und ſiegte 22: 51!

Eine in dieſer Höhe unerwartete Niederlage mußte
der ATV. in Weißenfels durch Neptun einſtecken. Mit
5: 22 erhielten die Rothoſen ihre bisher höchſte
Niederlage. Wie das zuging, iſt für die, welche dem
Spiel beiwohnten, begreiflich. In erſter Linie hatte

Neptun eine Bombenmannſchaft zur Stelle, die ein
weit überlegenes Spiel zeigte.

Hierzu kam noch, daß der ATV. für Schadly und Hilbert
Erſatz einſtellten mußte. Als weiteres Ubel geſellten ſich
noch die ſehr mäßige Schiedsrichterleiſtung von Schuh
mann (PVfL.), der für Neumann eingeſprungen war,
hinzu. Bielig mußte ſchon in der erſten Halbzeit wegen
völlig belangloſer Sache das Spielfeld verlaſſen, und in

der zweiten Halbzeit ereilte Lützkendorf berechtigt das
gleiche Schickſal. Obwohl auch die Weißenfelſer im
Spiel keine Engel waren und zwei Mann das gleiche
verdient hatten, rügte der Schiedsrichter dieſes nur mit
Verwarnungen.

Neptun legt gleich von Anfang an ein fabelhaftes
Tempo vor, und bald hieß es 3:0, dann 3: 1. Bis zur
Halbzeit kann Neptun den Vorſprung auf 11:8 erhöhen.
In der zweiten Halbzeit kämpft ATV. verzweifelt um
ein günſtigeres Reſultat, aber

Großeck im Tor hat einen ganz ſchlechten Tag,
ſo daß Neptun auch hier zu 11 Toren kommt, dem ATV.
nur noch zwei entgegenſetzt. ATV. II verlor gegen
Neptun II 6:3 (4: 1).

PGSV. Merſeburg wieder ſiegreich!
VfR. Zeitz wurde mit 7:3 (3:2) geſchlagen.

Hartes Spiel mit Zeitzer Schiedsrichter.
Die Merſeburger Poliziſten errangen einen glatten

Sieg. Leider war der Kampf übermäßig hart.
Da Schiedsrichter Bo o s (Leuna) nicht erſchienen war,
einigten ſich beide Mannſchaften auf die

Spielleitung einer Zeitzer Reſerveſpielers, trotz
dem damit der PSV. ein Wagnis einging. Dieſem
„Unparteiiſchen“ war es zu danken, daß eine un
gewohnte Härte ins Spiel kam, an deuen vor allem
die Gäſte aktiv teilnahmen, obwohl ſie es ſpieleriſch
gar nicht nötig hatten, zu unerlaubten Mitteln zu,
greifen.

Sie wollten aber „mit dem Kopfe durch die Wand“ und
fanden beim Spielleiter Gegenliebe Beim Stande
von 6: 3 wurden ein PSV.er (Fiſcher) und ein Zeitzer
vom Felde verwieſen

Die Torfolge: 0: 1 für Zeitz, 1: 1, 2:1, 2:2, 3:2,
alſo etwa gleichtwertiges Spiel bis zur Halbzeit. Nach
dem Wechſel: 3:3, 4-3, 5-3, 6:3, 7:3. Die Zeitzer
kamen nur noch zu einem Treffer. Sämtliche Tore für
Merſeburg wurden von Ringlepp und Löhning
geworfen. PESV. II hatte gar keine Mühe, VfR.
Zeitz II mit 13:5 (7:3) zu bezwingen.

Unentſchieden im Stadion Leung
TuSpV. Leung MTV. Zeitz 7: 7

Die Lennger hatten Linksaußen Hübner ins Tor geſtellt!
Vom Arbeitsdienſt hatte TuSpV. Leunag nur

Hübner und Güttel zur Stelle. Hübner mußte
ins Tor, da ſonſt kein Torwächter zur Verfügung ſtand.
Er machte ſeine Sache nicht ſchlecht, obwohl er natur
gemäß draußen wertvollere Dienſte geleiſtet hätte. Der
Kampf war hart, aber anſtändig. Stets gingen die
Leunger in Führung, aber die gut ſpielenden Zeitzer
holten ſtets zähe auf. Halbzeit ſtand der Kampf 4-4.

Nach dem Wechſel lag Leung mit 6:4 in Front,
aber wieder glich Zeitz mit ſeinem famoſen und
ſchnellen Sturm aus, um in der letzten Minute mit
kräftigem Endſpurt auch das 7. Tor Leunas wieder
gutzumachen.

Für Leung ſchoſſen Hemberger Meyer (29)
und Güttel die Tore. Die Zeitzer ſtellten eine Elf,

Harter Kampf im MCV.Stadion
MTV. ſiegte über VfL. nur knapp mit 7:4 (5 3).

Bis zur letzten Minute wurde um den Sieg ge
kämpft. Aber man fragte ſich trotzdem: warum die
nötigen Härten hen der Sportler? Die Turner
gingen ſofort in Führung und bald ſtand es 8:1 für
M V. VfL. kam dann gut auf, verkürzte das Reſul
tat, immerhin blieb es bei Halbzeit 5:3. dem
Wechſel „verteidigte“ Vfe. öſters zu hart, es e
ihm aber nur einen Feldverweis ein. MTV. drückte,
konnte aber den ſehr guten Torwart, der großen Anteil
am guten Ergebnis hat, nur noch zweimal überwinden.
Die Gſte begnügten ſich nun mit Durchbrüchen, die auch
einen Erfolg brachten. Gegen Schluß ſprelten beide Mann
e nur noch mit 10 Mann. Mackwitz (Leuna)
durfte manche Härten nicht aufkommen laſſen III

für e.Preußen Turnerſchaft Dürrenberg
6:5 (2:2).

Die Merſeburger, denen man allgemein gerade bei
dieſem Punktſpiel nicht allzuviele Erfolgsmöglichkeiteneingeräumt hatte, blieben heran wen ganz
knapp Sieger. Die Turner Dürrenbergs in ihrer
jetzigen Spielform zu ſchlagen, bedeutet viel, und iſt
dem Rieſeneifer der Preußenmannſchaft zu
danken, die den ſpannenden Kampf wacker durchhielt
und nach der unentſchiedenen Halbzeit jeden Vorſprung
Dürrenbergs wieder aufholte, um dann verdient
Sieger zu bleiben. Der Punktgewinn iſt für ſie be
ſonders wertvoll.

22 Tore in Großkayna.
Jahn Neumark wurde vom SpV. 1922 Großkayna

mit 2: 20 geſchlagen
Ein Spiel, das verdient, nicht näher beleuchtet zu

werden, gab es in Großkayna. Die Neumärker mußten
mit 9 Mann antreten, weil zwei ihrer Spieler ohne
Päſſe waren. Später, beim Stande von 13:2 bzw.
17 2 mußten weitere zwei Spieler Neumarks das
Feld verlaſſen. Hart, luſtlos (vor allem der Torwart)
wurde von Neumark geſpielt, ſo daß, wenn Kayna ge

die wohl ſehr gut war, aber nicht an ihre letzten
Leiſtungen herankam.

wollt hätte, auch das „20* Ergebnis erhöht werden
konnte.

MLV. Derbyſieger in Bad Lauchſtädt.
VfB. unterlag dem MTV. mit 2:5 (1 2).

Mit demſelben Reſultat wie im Vorſpiel ſiegten
die Turner auch im Revanchetreffen. Bis zur Hal Feit
war der Ausgang ungewiß. Dann ließ ſich die VfB.
Verteidigung, welche zeitweiſe recht unſicher ſpielte,
mehrmals täuſchen und verhalf ſo den ſchnellen Turner
ſtürmern zu billigen Erfolgen. Leider trugen einige
MTV. Spieler in der zweiten Spielhälfte eine harke
Note in das Spiel, was zwei Herausſtellungen zur
Folge e Schiedsrichter Röder (Poſt Halle)

u ſehr umſichtig. VfB. II--MTV. II 83-11
Glück auf Braunsdorf ATV. Spergau 2:6 (2: 4).

In dieſem, von e ziemlich hart durchgeführten
Treffen, blieb Spergau ſicherer Sieger. Die erſte
Halbzeit, in der ſehr flott geſpielt wurde, ſah Spergau
leicht in Vorteil. Mit 4: 2 für Spergau ging es in
die zweite Halbzeit, in der das Spiel ſtark gbflaute.
Lediglich Spergau erhöhte a 6 2. Der Schiedsrichter
mußte die unnötigen Härten ſchärfer beſtrafen. Durch
eine Minute ſtillen Gedenkens wurde auch unſerer
Toten im Weltkriege gedacht.

Sportring Mücheln von KötzſchenBeung mit
6 8 (4: 4) geſchlagen.

Einen äußerſt fairen und ſpannenden Kampf lieferten
ſich beide Mannſchaften in Mücheln. Durch beſſere
Stkürmerleiſtungen kam Beung Zu einem knappen aber
verdienten Sieg. Müchelns Elf war beſſer als erwartet.

Handball in Halle.
Bezirksklaſſe: BlauWeiß Polzeiturnverein 4 10

(0 6); Poſt Boruſſia 2:7; Weiſe- Hall. Ruderklub
18 8 (7: 2); 98 Reichsbahn 6:9 (3: 4); Diemitz
gegen Giebichenſtein 8: 8 (3 2).

Ein Reformator der Lancdwirtschaft

Treue zur DT.!
Jahreshauptverſammlung der Turneriſchen Vereinigung

Merſeburg.
Die Turneriſche Vereinigung hielt Rückſchau und

Ausblick. Jn ſeinem Jahrsbericht ging Vereinsführer
Lehrer Böker ein auf den gewaltigen Um n
aller Verhältniſſe im verfloſſenen Jahre. Der Mit
gliederbeſtand iſt gewachſen. Bei der Merſeburger
Tauſendjahrfeier wirkte der Verein mit. Am Deutſchen
Turnfeſt in Stuttgart nahmen 27 Mitglieder teil. Zu
Ehrenmitgliedern wurden ernannt: M ehler, Kurt
Rößner, Hantelmann, Artus und Geyer.
Erfreulich war auch der Jahresbericht des Frauen
und Mädchenturnens. Die Abteilung leitet künftig
Lehrer Ren z, der Schülerinnenabteilung ſteht weiter
Frau Slivka vor. Die Knabenabteilüng iſt durch
Abgang zum Jungvolk zurückgegangen. Hier wurden
Turnfahrten unternommen nach Wegwitz und Milzaut,
ein Zeltlager in Freyburg, eins in Leißling wurde
beſucht. Die Berichte der Fecht, Handball und Klein
daliberſchützen Abteilung kennzeichnet reges, vielſeitiges
turneriſches und ſportliches Leben. Der Kaſſenbericht
ergab eine geſunde Finanzlage. Entbaſtung wurde er
teilt. Der Vereinsſührer, Lehrer Böker, wurde
wiedergewählt, die Turnratsmitglieder bleiben die
ſelben Zum 2. Schriftführer wurde Schurig, S
Dietwart Dr. Richter und zum Preſſewart Lehrer
Neuthor gewähll. Beim nächſten Schauturnen ſoll
der ganze Verein auf die Bühne gebracht werden, vom
Vierſährigen bis zu den alten Turitern.

Jm rt betonte der Vereinsführer: Wir
halten die Treue der DT. und helfen mit an dem
Aufbau des deutſchen Volkes. Zur Be
kräftigung dieſes Gelöbniſſes erklang ein dreifaches
Gut Heil auf den Führer Adolf Hitler.

im Kreſse Merseburg
Erinnerungsbfate zur 200. Wiederkehr seines Geberksfeages

II.

Noch mehr wirkte er durch ſeine Schrift. „Zuruf
an alle Bauern, welche Futtermangel leiden“, die er
unentgeltlich verteilte, und die von der Akademie der
Wiſſenſchaften zu Berlin als Preisſchrift gekrönt
wurde. Er beantwortet in ihr die Fragen: 1. Welche
Futterkräuter ſind überhaupt zum Trocknen und
friſchem Gebrauche die beſten, ſie mögen in Graſung,
Blatt oder Wurzelwerk oder in kleineren Kräutern
beſtehen 2. Welche ſind darunter ihrer geſunden und
nahrhaften Eigenſchaften halber am leichteſten und
häufigſten, auch bald mit wirklichem Nutzen zu ziehen?

Welche Beſtellungsarten und Unterſchiede müſſen
dabei in acht genommen werden? Seine Antwort auf
dieſe Fragen enthält in den Hauptſachen die Grund
züge unſeres jetzigen Kleebaues.

Den meiſten Anklang fanden Schubarts Lehren in
Anhalt, Koburg und Hſterreich. Wegen ſeiner Ver
dienſte um die Landwirtſchaft erteilte ihm im Jahre
1785 der große öſterreichiſche Reformator Kaiſer
Joſeph II. den Adelsbrief mit einem ihm und
ſeiner Familie künftig eigenen Wappen unter Bei
legung des Namens eines „Ritters des Heiligen
Römiſchen Reiches von dem Kleefelde und von acht
Ahnen“, und von dem Herzog von Sachſen Koburg
wurde er zum Geheimen Rat ernannt.

Wie Schubart große Anerkennung fand, ſo fehlte
es ihm aber auch nicht an den heftigſten Gegnern,
und dieſe verleideten ihm den Aufenthalt in Sachſen
ſo, daß er ſchon entſchloſſen war, dem Rufe des
Kaiſers, nach Oſterreich überzuſiedeln, Folge zu leiſten
nur Rückſichten auf ſeine Geſundheit veranlaßten ihn,
dieſen Plan aufzugeben

Er klagte: „Der glückliche, ruhige und friedliche
Genuß des Lebens iſt von mir und meinem Hauſe
gewichen, und ich habe empfunden, daß der fürtreff
liche Zimmermann über die Einſamkeit recht habe,
wenn er ſagt: Tue im Staate, was du willſt, nur hüte
dich, Ruhm zu ſammeln. Alle möglichen Ausſprüche
von Neid, Schikane, Bosheit, Verfolgung, gröbſter
Verleumdung und Ehrenſchänderei ſind mir von einer
Menſchenklaſſe in reichlichſtem Maße deswegen auf
den Nacken geſchüttet worden weil ich gutherzig genug
war, meine und meiner Freunde Erfahrungen mit
zuteilen, ohne eine andere Abſicht zu haben, als Men
ſchenliebe auszuüben und mich der Wohltat meiner
Brüder zu freuen. Meine Schriften wurden als böſe
und Aufruhr befördernd verſchrien. Andere viele Zu
dringlichkeiten und mir offenbar zugefügte Animoſi
täten will ich bis zu ſeiner Zeit verſchweigen. So
wie man mir aber mitſpielte, iſt es wohl noch nie
einem Schriftſteller meiner Art ergangen, und ich danke
es der göttlichen Gnade, daß ich meiner Sinne noch
mächtig bin.“

Aber nicht nur Theoretiſches hat Schubart ge
boten. Jn der Bewirtſchaftung ſeiner Güter gab er
den Landwirten Beiſpiele über Beiſpiele und damit
Anregung zu gleichen und ähnlichen Verſuchen.

Da in den Jahren 1775 bis 1782 das Getreide
wegen großem überfluß ſchlecht im Preiſe ſtand
baute er Handelsgewächſe an, Krapp, Slpflanzen,
Waid, Saflor, Hanf, Tabak, Lein, Süßholz,
Hirſe, Kümmel, Anis, Fenchel u. a. m.

Der Anbau von Waid und Krapp brachte nicht
den erhofften Nutzen. Es fehlten die Abſatzgebiete
hierzulande und die helfenden Verkehrsmittel und
Wege, die Produkte an geeigneter Stelle an den
Mann zu bringen. Deshalb gab er den Anbau dieſer
Gewächſe wieder auf, wenn auch ungern. Auch vom
Tabakbau, den er ſeit Beginn des amerikaniſchen
Freiheitskrieges (1775--85) betrieb, ließ er 1779 wieder
ab, da man ihm die Präparatur desſelben auf ſeinen
Gütern nicht geſtattete.

Schubarks Lehren ſind nicht auf unfruchtbaren
Boden gefallen. Nach ſeinen Grundſätzen und
ſeinem Vorktun iſt die Slkallfütterung heuke in
unſerer Gegend faſt durchgängig eingeführt, da
durch dieſe die Vorteile erreicht werden, die er

verſrehen v.Nur hinſichtlich des Jungviehes hat man neuerdings
begonnen, andere Wege zu beſchreiten, indem man
beginnt, die Jungviehweide wieder einzurichten, um
geſundes Vieh zu erhalten.

Der Klee und der Hackfruchtbau wird
beſonders da, wo es an Wieſen mangelt, mit Vor
liebe gepflegt. Der Anbau des Klees in ſeinen ver
ſchiedenen Arten iſt faſt das durchgängig angewandte
Mittel geworden, die Viehbeſtände mit Erſparung des
Körnerfutters reichlicher zu nähren, dadurch eine un
mittelbare höhere Nutzung und wirkſameren Dünger
zu gewinnen, dadurch wieder die Kräfte der
Ländereien zu ſteigern und damit mittelbar zugleich
auf Beſchränkung der Brache hinzuwirken und endlich
zugleich die Wirtſchaftsweiſe intenſiver zu betreiben.
Vermehrter Futterbau hat zu ſtärkerer Viehzucht, dieſe
zu verſtärkter Bodenkraft, dieſe zu reicheren Erträgen,
und dieſe wieder zu Verſtärkungen der Viehzucht und
vermehrten Fruchtbau geführt; die Urſache iſt ſo, wie
in dem land wirtſchaftlichen Wirken ſo oft geſchieht,
zur Wirkung und die Wirkung wieder zur Urſache einer
neuen Folge geworden. Mögen immerhin andere Um

ſtände, wie z. B. erhöhte Vieh und Fleiſchpreiſe
niedere Getreidepreiſe uſf., ihre treibende und ſpor
nende Unterſtützung nicht verſagt haben, der Rinder
zucht eine Ausdehnung zu geben, die ſie jetzt einnimmt,
dem erweiterten Fukterbau und der Stallfütterung,
die beide ihren Urſprung aus der Wirkungszeit
Schubarts herleiten, wird man den erſten und über
wiegenden Einfluß nicht ſtreitig machen können.

Durch ſeine Lehren und praktiſche Durchführung
derſelben wurde Schubarts Name weithin bekannt
und viele Landwirte beſuchten ihn, um ſich von den
Vorzügen der neuen Wirtſchaftsweiſe zu überzeugen
Jn dem Verzeichnis der fremden Perſonen, welche die
Wirtſchaftseinrichtung zu Würchwitz, teils auch zu
Pobles und Kreiſcha(u) vom Januar bis zum 12. Okt.
1785 beſehen und unterſucht. haben, finden wir
folgende Anerkennungsſchreiben:

T. „Vom 16. bis 25. Juli a. c. bin ich ſowohl hier
zu Würchwitz als auch zu Pobles und Kreiſcha(u)
geweſen, allwo ich die Früchte auf dem Felde und
alles übrige in Abſicht des Futterkräuterbaues fleißig
und genau unterſucht habe, und kann ich mit Wahr
heit verſichern, daß ich alle Früchte ſonder Ausnahme
in dem ſchönſten Wachstum ſo gefunden, wie ich ſte
auf meiner ganzen Reiſe anhero nicht angetroffen,
und meine Erfahrung, die ich ſchon ſelbſt in dem Klee
bau gemacht, beſtätiget gefunden habe; daher es auch
nicht anders kommen kann, als daß diejenigen, welche

ſich der nämlichen Feldkultur bedienen, wie der Ge
heimerat gelehret, ſich wohlhabend befinden müſſen.

Graf Samugell Friedrich Werner
Herzogl. Sachſen Hildburghauſ. Hofverwalter
und von daſ. Herzogl. Kammer anhero
Abgeordneter

2. „Meine Ankunft allhier war dem 8. Mai, und
meine Abreiſe geſchah den 25. Juli, da ich denn wäh

Genehmigung von Sammlungen
im Jahre 1934

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit:
Um die Mittelbeſchaffung für die Durchführung des

Winterhilfswerks auch weiterhin zu ermöglichen und
um nach Abſchluß desſelben die Vorausſetzungen für
eine planmäßige, der allgemeinen Wirtſchaftslage an
gepaßte Jn anſpruchnahme der Bevölkerung durch
Sammlungen zu ſchaffen, hat der preußiſche Staats
kommiſſar für die Regelung der Wohlfahrtspflege durch
Runderlaß an die Behörden der inneren und der all
gemeinen Verwaltung, die Gemeinden und Gemeinde
verbände u. a. folgendes angeordnet:

Genehmigung zur Veranſtaltung von öffent
lichen Sammlungen auf Grund der Bundes
ratsverordnung über Wohlfahrtspflege vom 15. 2. 1917
dürfen nur für die Zeit vom I. 4. bis 31. 10. 1934
erteilt werden.

Sammlungen zu wohlfahrtspflegeriſchen Zwecken
ſind nur ſolchen Vereinen und Anſtalten zu ge
nehmigen, die einem der 4 Spitzenverbände der freien
Wohlfahrtspflege (NS.Volkswohlfahrt, Rotes Kreuz,
Zentralausſchuß für die Jnnere Miſſion, Deutſcher
Earitasverband) angehören.

Um die Anforderungen an die Gebefreudigkeit der
Bevölkerung nicht zu überſpannen und den Erfolg der
eingelnen Sammlung nicht zu gefährden, iſt die Zahl
der Hausſammlungen und der mündlichen
Werbungen erheblich zu vermindern. Den
Veranſtaltern mündlicher und ſchriftlicher Werbungen
iſt aufzugeben, ſich nur an ſolche Perſonen zu wenden,
die ſchon bisher durch die Gewährung von Spenden
ihr Jntereſſe für die von dem Veranſtalter verfolgten
Zwecke bekundet haben.

Die Genehmigungen ſind im Benehmen mit dem
Landeswalter der NS.Volkswohlfahrt zu erteilen.

Die vorſtehenden Beſtimmungen finden nur An
wendung auf Sammlungen u. dgl., die den Beſtim
mungen der Bundesratsverordnung über Wohlfahrts
pflege vom 15. 2. 1917 unterliegen. Sie gelten dem
nach nicht

1. für Sammlungen zu politiſchen Zwecken;
2. für Kirchenkollekten ſowie für Sammlungen und

Werbungen, die von kirchlichen oder geiſtlichen Oberen
für kirchliche Zwecke in ihren Bezirken veranſtaltet
werden;

3. für Sammlungen u. dgl., die von Vereinen, An
ſtalten und Stiftungen durchgeführt werden, deren
Zweck in erſter Linie die Verbreitung der Glaubens
lehre und die Erhaltung der ihr dienenden kirchlichen
Einrichtungen iſt (z. B. GuſtavAdolfVereine, die
Miſſions Vereine und Geſellſchaften).

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.
IITV. Heute, 20.15 Uhr: Singeſtunde, Männer und
ſs61 Frauenchor (Bergſchlößchen).
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Merſehurger Korreſpondenk (Mitkeldenkſche Neueſte Nachrichken). Monkag, den 20. gedenar Ker, S.

Die Wänsche
der Wirtschaft zur Steuerreform

Der Deutsche Inchustrie- und Handelstag hat, wie
das VDZ.- Büro meldet, eine umfangreiche Eingabe
an den Relchsfinanzminister gerichtet, in der die
Wünsche der Wirtschaft zur Neugestaltung
des Reichssteuerrechts zum Ausdruck gebracht
werden.

Die von der Reichsregierung geplante grund-
Iegende Reform des deutschen Steuersystems inde,
so wird ausgeführt, in Wirtschaftskreisen allge
meine Zustimmung, denn die Mängel des
geltenden Steuersystems ersehwerten die Ge-
sundung der deutschen Wirtschaft und hemm ten
damit das große Werk der Arbeitsbeschaffung, Rin-
dringlich wird darauf hbingewiesen, daß der Grund-
satz2 sozialer Gerechtigkeit und wirtschaftlicher
Tragbarkeit bei der Verteilung und Bemessung der
Steuerlast als erstes eins wesentliche Sen-
Kung der auf der deutschen Wirtschaft ruhenden
Gesamtsteuerlast erfordere.

Insbesondere bei der Binkommensteuer
wird eine wesentliche Auseinanderziehung der Tarif-
stufen und Senkung der Belastung als notwendig
bezeichnet. Die Vmgestaltung der Einkommen-
ſteuer nach bevölkerungs politischen Grundsätzen
wird begrüßt. Es sei zweckmäßig, die Familien-
ermäßigung künftig nicht in der Form von prozen-
tualen Abschlägen, sondern durch Zubilligung von
festen Brmäbigungssätzen zu gewähren,
und zwar nicht nur bis zu einem bestimmten Alter,
sondern auch für die ganze Zeit der Berüfsausbil-
dung der Kinder. Die Verschiedenheit, die bei den
Familienermäßigungen heute noch zwischen Lohn-
empfängern und veranlagten Gewerbetreibenden be-
stehe, sollte gleichfalls beseitigt werden. Zur
Erleichterung der Kapitalbildung wird der Wunsch
ausgesprochen, die Bildung steuerbegünstigter Re-
serven weiter auszugestalten.

Bei der Vermögensteuer wird eine Erwei-
erung des Prlasses aus Billigkeitsgründen ge-
Wünscht. Hinsiehtlich der Realsteuern wird
erklärt, daß eine Anpassung der Gewerbekapital-
ſteuern an die seit 1931 eingetretenen Wertrück-

Ange auf diesem Gebiet ebenso notwendig sei, wie
i der Vermögensteuer. Schließlich wird auch eine

Reform des Kirchensteuerrechts mit dem Ziele einer
Senkung der Kirchensteuerlast gefor-
dert. Es wird eine Begrenzung der Kirchlichen Be-
steuerung nach dem Vorbild der Realsteuersperre
empfohlen.

In einer besonderen Eingabe an den preubischen
Finanzminister wird vor allem eine Überprü-
r des preußischen Gewerbesteuerreohts als not-
wendig bezeichnet.

Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
geht weiter!

Die großzügigen Maßnahmen der Reichsregierung
haben der deutschen Kraftverkehrswirtschaft im
vergangenen Jahr zu einem beispiellosen Aufstieg
verholfken. Auch das Jahr 1934 läßt bereits in
seinen ersten beiden Monaten die günstige Weiter-
entwicklung der deutschen Automobilindustrie er-
Kennen. Man wird sich an eine im Herbst vorigen
Jahres erfolgte Meldung erinnern, wonach die
Woerksleitung der Adam Opel AG., Rüsselsheim, be-
Kanntgab, daß sie unter allen Umständen ent-
schlossen sei, ihre im Jahre 1933 von 6000 auf
10 000 Mann erhöhte Belegschaft den Winter über
durchzuhalten. Das Versprechen Konnte erfüllt
werden; darüber hinaus hat die Adam Opel AG.
allein in ihrem Rüsselsheimer Werk seit Anfang

Januar noch weitere 2000 Arbeit nehmer
eingestellt und damit hre Belegschaft auf insgesamt
12 000 Arbeitnehmer erhöht Während im Januar
1933 etwa 6000 Menschen im Rüsselsheimer Werk
verkürzt arbeiteten, ist heute die doppelte Anzahl
in der Sechstagewoche voll beschäftigt. In
allen Abteilungen der Fabrik wird gegenwärtig mit
Rücksicht auf die bevorstehende Automobilausstel-
lung eberbaft gearbeitet. Etwa 120 Volkswagen
verlassen jetzt täglich die Fabriktore und die
Produktion der neuen 1,3-Liter- und Sechszylinder-
Typen hat voll eingesetzt.

Fünffahresplan
für das deutsche Messe- und Ausstellungswesen.

Im Zuge der Neuordnung des deutschen Messe-
und Ausstellungswesens wurde in einer Reihe von
Besprechungen des Werberates der deutschen Wirt-

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Der Reichskommissar für den Mittelstanch, Mini-
sterialdirektor Dr. Wienbeck, führt in einer Be-
trachtung über die Bedeutung des Handwerke in der
deutschen Wirtschaft u. a. aus, daß nach den letzten
Schätzungen in Deutschland 1,4 Millionen Hand-
werksbetriebe mit zusammen mehr als 3,7 Mil-
lionen Erwerbstätigen vorhanden seien. Man
könne annehmen, daß in jeder mittleren und grö-
ßeren Stadt etwa 15 Prozent der Bevölkerung
im und vom Handwerk Iebe.

Die Organisation des Handwerks beruhe auf der
Grundlage von etwa 20 000 REinrichtungen, die in
Zukunft nur noch in Form der Pflichtinnungen mög-
lioh seien. Es werde also in absehbarer Zeit Keinen
Hand werksbetrieb mehr geben, der nicht öffentlich-
rechtlioch in der r organisiert sei.
Zahlenmäßig stehe das Bekleidungshandwerk mit
500 000 Betrieben an erster Stelle. Es folgen mit je
250 000 Betrieben das Bau- und das Nahrungsmittel-
handwerk, dann mit 200 000 Betrieben das Metall-
handwerk und sohließlich das Holzhandwerk mit
175 000 Betrieben. Insgesamt beschäftige das deut-
sſche Handwerk rund ebenso viele Volksgenossen
wie der Bergbau, die chemische Industrie und die
Fisen- und Maschinenindustrie zusammengenommen.

schaft mit den beteiligten Stellen in Leipzig, Kö-
nigsberg, Frankfurt a. M. und Köln eine gründ-
sAtzliehe Vbereinstimm ung über die in
der Messe- und Ausstellungspolitik einzuschlagenden
Wege erzielt. Der Präsident des Werberates Ver-
sprach den einzelnen Messen für ihre Aufgaben jede
nur mögliche Förderung und vollste Unterstützung.
Es wird nun von den oben bezeichneten Messe-
städten ein Ausstellungsplan für die
nächsten fünf Jahre aufgestellt, der nach
einer genauen Besprechung und nach Ausgleichung
etwaiger Gegensätze mit anderen KAusstellungs-
städten sohon in der nächsten Zeit der GOffentlich-
Keit bekanntgegeben wird, damit die deutsche Wirt-
schaft auf Jahre hinaus im voraus verfügen Kann

Reichshilfe für den deutschen Obstbau.

Das Reichsernährungsministerium hat, wie das
VDZ.-Büro meldet, zur Pör derung des deutschen
Obstbaues Mittel bereitgestellt, die durch die zu-
ständigen Landesbauernschaften (Hauptabteilung 2)
verteilt werden. Die Landesbauernschaften geben
innerhalb ihrer Bezirke selbst bekannt, wann die
Verteilung erfolgt. Das Ziel der Aktion ist die
Steigerung und Qualitätsverbess erung
des deutschen Obstanbaues. Es sind gewisse Bicht-
linien gegeben worden, z. B. eine Mindestzahl von
neu angupflanzenden Bäumen. Die ganze Aufgabe
setzt, wie weiter verlautet, noch eine große Er-
ziehungsarbeit voraus, die der Reichsnährstand zu
leisten hat. Tür Bayern sind bereits Einzelanord-
nungen ergangen, die der Steigerung der Ernte und
der Qualitätsverbesserung dienen söllen. Es wird
da 2. B. mit Polizeistrafen bedroht, wer im Ab-
sterben begriffene Obstbäume und überalterte Obst-
bäume sowie erkrankte Obstbäume nicht entfernt

Großhandelsindex vom 21. Februar.
Die Richtzahl der Großhandelspreise stellt sich

für den 21. Februar auf 96,2; sie ist gegenüber der
Vorwoche unverändert. Die Richtzahlen der
Hauptgruppen lauten Agrarstoffe 91,7 (minus
0,2 v. H.) industriells Rohbstoffe und Halb-
waren 90,4 (minus 0,1 v. H.) und industrielle
Fertigwaren 114,6 (plus 0,2 v. H.).

Prehlitzer Braunkohlen AG. in Meuselwitz i. Th.
In der Aufsichtsratssitzung gelangte der Abschlub
für das Jahr 1933 zur Vorlage und es Wurde be-
schlossen, der auf den 22. März 1934 einzuberufen-
den Generalversammlung nach Abschreibungen von
rund 300 000 M. die Verteilung einer Dividende
von 9 Prozent gegen 10 Prozent im Vorjahre
vorzuschlagen.

Beträchtliche Neueinstellungen im Konzern der
Vereinigten Stahlwerke. Auf den Schachtanlagen
der Gelsenkirchener Bergwerks-AG. sind im Laufe
der letzten Wochen ca. 800 Mann neu einge-
s t e II worden.

als restlos

lnclustrie-Hancolel- Börse
Vorpſſe für gen Wirtgchaftzaufbau

20 Milliarden Mark Jahresumsatz im Handwerk.
Die wirtschaftlichen Werte des Handwerks
beliefen sich nach der Einkommensstatistik auf
etwa 7 Milliarden Mark, das Betriebsver-
mögen auf 5,8 Milliarden und der Vmsat2z
auf etwa 20 Milliarden oder ein Fünftel des Ge-
samtumsatzes der deutschen Wirtschaft.

Die jährliche Lobnsumme wird auf 8,9 Milliarden,
der Rinkauf von Werkstoffen auf 11-——12 Milliarden
géschätzt. Diese Ziffern seien in den Krisenjahren
um etwa 20 Prozent gesunken, s tiegen jetzt aberwieder langsam an. Das Hand werk sei damit nach
weislich teils Voraussetzung, teils lebenswiehti

Unterstützung für alle anderen Berufszweige. Es
sei daher richtig, wenn die jetzige deutsche ie-
rung mit aller Kraft die Handwerkswirtschaft unfer-
stütze. Beim künftigen Neubau der Wirtschaft sei
zu bedenken, daß das Handwerk seit Jahrhunderten
in seinen Innungen und Kammern eine fest o
öffentliche rechtliche Gliederung be-
sitze, wie sie bei den anderen Zweigen nicht s0 vor-
handen war. Man müsse also den anderen Wirt-
schaftszweigen einen Unterbau ähnlich dem der In-
nungen geben.

o t

Schubert Salzer Maschinenfabrik AG. in Chem-
nitz. 10 (15) Prozent Dividende durch außer-
betriebliche Einnahmen. Das Betriebsergebnis des
abgelaufenen Jahres ist, wie aus dem Kommuniqué
über die Aufsichtsratssitzung hervorgeht, nicht

befriedigend anzusprechen.
Die reine Betriebsrechnung schließt mit einem Ver-
Iust ab, der jedoch durch außerbetriebliche BEin-
nahmen der Gesellschaft aus Zinsen und freigewor-
denen Rückstellungen mehr als ausgeglichen
Wird. Der Aufsichtsrat beschloß, der G.-V. die Ver-
teilung einer Dividende von 10 Prozent
vorzuschlagen V. standen einschl. einer Ent-
nahme von 500 000 RM. aus dem Konto für spätere
Verwendung 1,79 Mill. RM. Vberschuß zur Verfügung,
woraus 15 Prozent Dividende auf die Stammaktien
verteilt wurden.

Börsen, Devisen, Markte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr. In Reichsmark. Ohne Gewähr.

24. 2.23, 2. 24. 2.23. 2.
Buenos Peso 0.648 0.648. Jugosl. 100- D. 5.664 6.664
Japan 1 Jen 0.757 0.764 Kopenb 100. K. 57.04 57.09

Lissab 100 Ese. 11.63 11.64
St 12.775 12.785 Oslo 100 K 64.19 684.24

Neuyork 1 Doll 2.517 2.522 Paris 100 Frk. 16.49 16.49
Rio 1 Milr 0.214 9.214 Prag 100 K. 10.33 10.38Amsterd, 100 G 168.83 168. 78 Schweiz 100 Frk 30,87 680,84
Ath. 100 Drehm 2.396 2.396 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Brüss, 100 Belg i 58.44 58.44 Span, 100 Pes. 33,97 33.97
Danz. 100 Guld e 81.70 31.70 Siockh. 100 Kr. 65.83 65. 88
Hels, 100 f. M. 5.639 5.644 Budapest 100 P.
Italien 100 Lire] 24.68 21,87 Wien 100 Schill 47.20 47.20

Berliner Börse vom 26. Februar.
Tendenz: Befestigt.

Die feste Tendenz in den letzten Tagen der ver
gangenen Woche gab auch der Montag Börse ihr
Gepräge. Wieder wirkten günstige Nachrichten aus
der Wirtschaft belebend. Montanaktien. Konnten
durcehschnittlich 54 Prozent gewinnen. Farbenaktien
lagen Prozent höher, während am Blektromarkt
un einheitliche Haltung Vorherrschte. Bankaktien
lagen ruhig. Auch am Rentenmarkt, waren nur ge-
ringe Umsätze festzustellen. Altbesitz bühßten
Prozent, Neubesitz 15 Pf. ein. Industrieobligationen
blieben gefragt. Der nahende Ultimo ließ Tagesgeld
auf 43 bzw. 48/8 Prozent ansteigen.

Berliner Getreidegroßmarkt. vom 24. Februar.

Die Umsätze in Brotgetreide hielten sich
zum MWochenschluß in engsten Grenzen. Die Zu-
fuhren waren von bisherigem Umfang, die Kauf-
meinung der Mühlen demgegenüber Wenig ausge-
prägt, so daß das VUberangebot den Markt be-
herrschte und die Notierungen von Weizen und
Roggen wieder den Zusatz „und Brief“ trugen
Austauschscheine neigten eher zur Schwäche.

Kurszettel

Hafer war stetig veranlagt; die unveränderten
Forderungen wurden von den Abnehmern zögernd
bewilligt im Hinblick auf das verhältnismäßig um-
fangreiche Angebot. Am GerstenmarkKt waren
die Offerten von feinster Braugerste unverändert
Klein. Sommergersten lagen vernachlässigt, Winter-
gersten ruhig. Weizenmehl und Roggen-
mehl verzeichneten laufendes Konsumgeschäft.
Für Futtermittel waren die Forderungen im
allgemeinen unverändert.

Berliner Produktenbörse.,

Für 1000 kg) 24. 2. (Fär 100 kg 24, 2.
Weilzen, märk. Kl. Speiseerbsen 20.00 35. 60
Roggen, märk, Futtererbsen. 19.00-22. 00
Braugerste 187 174 Peluschken 16.00-17.00Industrie- and Ackerbohnes 16.50 18. 50

Futtergerste S Wicken 15.00 16.00Neue Winterg. Blaue Lupinen 13.00 13.50
Hafer, märk. 135-143 Gelbe Lupinen 165.50 16. 50
Mais lok. Berl, S Serradella, alteFür 100 kg) Serradella 18.00-20.00Weizenmehl RappskuchenRoggenmehl S Leinkuchen 12.10 12.2*Weizenkleie 12.00-12,20 Trockenschnita2. 10,00-10. 10
Roggenkleie 10.50 10.80 Soja-Schrot
Raps, 1000 TorfmelasseLeinsaat, 1000 eg Kartoffelflocken 14.30
Viktoriaerbses 40.00-46. 00 Rüben

Weizen märk. 76177 kg je hl Roggen märk. 7278 je Bl
Exkl, Monopol-Zusohlag

Kartoffelnotierungen.
Magdeburg, 24. Febr. Eßkartoffeln, gelb-

fleischige Industrie 1,80--1,90, gelbtfleischige andere
Sorten 1,75 1,80. Vom 28. bis 24. Februar gezablt
vom Großhandel an Erzeuger frei Waggon Stationen
in der Nähe Magdeburgs ausschl. Sack. Die Kar-
toffelnotierungskommission.

Zuckernotierungen.

len 24. Febr. Preis für Weib-zueKer (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr-
Gemahlene Melis bei Lieferung Februar 31,70,
31,80, März 31,95. Tendenz: Rubig.

Terminpreise für Weißzucker inkl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Pebruar 430 Br.
4,00 G., März 4,30 Br., 4,10 G., April 4,85 Br. 420 G.
Mai 4,40 Br., 4,20 G., August 4,60 Br., 450 G. OK-
tober 4,70 Br., 4,60 G., Dezember 4,90 Br., 4,70 G.
Tendenz: Stetig.

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 kg in Reichsmark.)

24. 2. 29. 2. 24. 2. 20. 2.
Weizen inl. 185.5 185.5 Hafer, neuer 140--145 140 145
Koggen, in. 165 155 Mais, amer 204—208 204-208Sommerg, 172 182172-182 do. einquan 212--215 212--216
Winterg. 160 165 160-166 Raps. ruhig
Hafer alter Erbs., inl VI 400-480 400--450

Elektrolytkupfer 46,75 RM.

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter: Franz Gomm.
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Für die Auflage verantwortlich: Gugen Bubel.
i en nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonene beizufügen, für unverlangt khgeſeandtes Manuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiken.
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bahnen neFrühahrrmese
im Vorverkauf und Umtausech Lloydreise-
und Verkenrsbüro Merseburg, Kleine
Ritterstraße 8, Tel. 3230 und Zweigstelle
Leuna d. Merseburger Korrespondent,
Industrietor.

h

24. 2. 23. 2. 24. 2. 23.2. 24. 2. 23. 2. 24.2. 23.2
38 75 Pr. Lapfdbr. Claus Zucker 404.50 104. Kabel Rheydt 155. Steuergutschetae IIS r ner B O Berliner Börse Cnst. G. Pkdbe, Lruschwita Teil I. Hoobfreguena talig 1. 4. 1934 102.25 102.25R. 21 94. 94. al e T e etall 1. i935 100.37100.48ildebran es a S 4 1936 97.37 967.37vom 26. Februar e el e e e ehe3 2 g oesch-Stahlwerkoe 3 5i j (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle-Hettstedt 33. n Ph. 70162 en 1.Drahtberieht er h Merseburg.) Priretbank dMereeburg a et a r r 75.25 142.75 Steuergotsebeive I 97.12 87.12
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Dadi Bank r Oberschl. Koks 90.50 89.75 losungsschein 19.50 19.55 Anh. Koblen 84.50 64. Phönix Braunk. s 61. Lassel Jutesp 117.50 117.50 Manst Berghbas 36.37 37.Dresdner Bank Orenstein Koppel 71.75 71.25 8 9Proy -Säehs I. P. Bemberg 52.67 653.75 R Braunk 205. 204.75 Chromo Najork 54.50 54. Ken J Zittas 25.50 23.80
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r. 48. Merſeburger Korreſpondenk (Mikfeldeukſche Neueſte Nachrichken). Monkag, den 26. Februar 1934. Nr. 48.

7 z Anzeigen gKirchliche Nachrien. e Karnemerlichtſptele Iichtsplelhaus Sonne
p i 5 Dom. Getauft: Giſela Weniger, er Anzeigen an bereiswerte 5 d. Schtoſſ z a d mit Ab heute! Ein Kriminaltonfilm wie er ſein ſoll! Ab Dienst 380 und 810

etraut: der Gutsinſp. Oswin r g S s enstag .30 und 8.o Leubel aus Witſchersborf und ein reiner Ritter Dis größte Heldentat? z8Fu n Frau n geb. Schmidt; e n re e en r der e e Ein ganz ſeltenes Erlebnis!
S d lizeiOb tm. Werner V ewöhnlichen Dreſſur für jeden Tierliebhaber eine Freude iſt. ie er 3613rn u Se Sherlone geh S m Be t ſeinem, Mitwirkenden, einem 13 jährigen Naturburſchen, einem Annabella und Guſtav Fröhlich

Drehyer. ſichten verlegt ſtaunenswert mit allen Cowboykünſten ausgebildeten Menſchen, durch
Stadt. Getauft: Hannelore, T. T Höchſtleiſtungen in oben genanntem Abenteurer und Kriminaltonfilm

des Arbeiters Hennig; Helene, T. Heirh le Stube alle in atemloſes Staunen verſetzt. Dieſer Burſche in ſeiner Friſche im
des Elektro-Monteurs Barth; d. A. Kampf mit Verbrechern und Jndianern iſt ein Vorbild der Jugend.
Kind Hans Karl Seliger; das a. einzelne Perſon Ein Film voller Senſationen. Tempo und Spannung
Kind Helga Richter. etraut: zu vermieten. Zu Dazu ein gutes Vorprogram m ſowie die neueſte Emelka-Woche.
d. Elektro Monteur O. H. Schöber erfr. in d. Gſt. d. Bl. Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 und 9 Uhr.

mit Jrau M. H. geb. Wex. Be Schön abgeſchloſſ in kür UoiI erdigt: der Jnvalide Tauche. 9 Verein für Heimathuncde e. J.n et eta re ver 2- im. Wohng. To tal Aus verkauf! Donnerstag, den 1. März 20 Uhr (nicht

Wegen Geſchäftsaufgabe ſtelle ich ie urſprünglich vo en MittRegierungsoberſekr. Eberh. Heſſe n mein geſamt. Textilwarenlager in och n e n u in Alten

dieſe zwei herrlichen Menſchen zuſammen
in einem deutſchen Tonſilm

Sonneuſtruhl

Ein lebensbejahendes Jilmwerk von be

DamenstrümpfeKünstliche Waschseide, sehr halt- 75

bar, Sohle besonders verstärkt

Damenstrümpfe
Künstliche Mattseide, sehr fein-
fädig, gut verstärkte Sohle

Deſſauer“ Studienrat E. Lehmann

in ſerremocſen
zum Aussuchen

Damenstrümpfe
Künstliche Waschseide, plattiert,
äußerst dauerhaft

2

Damenstrümpfe o
Frau

Der an
Künstliche Mattseide, elegante Aus-
führung, in modernen Farben

in. Frau Hildegard geb. Hänſel. bei Paul Müllerin Der Kriegsrentner Sigleret Leing Wäſche, Strümpfen

Neumarkt. Seatraut: d. Krank Wäſſerwerkſt Kurz u. Wollwaren
Pfleger Paul Max Wiſſing mitAnna Martha geb. Sachſe. Lehrerin ſucht

die Geſch. d. Bl.

Dobkowitz
Achten Sie auf unser Spezialfenster am Entenplan

Her übernimmt Iransport Kleine Wohnun

WeoEhwwwg e
Am Volkstrauertag 6 Uhr vorm. ist unser lieber, braver Sohn und Enkel

Richard
nach schwerer Krankheit im Alter von 10 Jahren in die Ewigkeit
eingegangen.
Die Beerdigung findet am 28. Februar 1934, 3 Uhr nachm., von der
Kapelle des Stadtfriedhofes Merseburg aus statt.

Im tiefer Trauer im Namen all
Richard und Luise Döbber

Leuna, Bayernring 19, den 26. Februar 1934
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen,

mit lastauto nach leiprig. ten. mhol. 3inm. Se Horſt Weſſel- Stiedrichſtraße an
am 2. März 19342 Zu erfragen e l Echt Eiche echt pol lackiert

in der Exped. d. Blattes. Secwerſagr ne Gesangbüch er Auf Wunſch Zahlungserleichtg.

5 G fevtl. 4m.- für die Provinz Sachsen Bruno Parls, Halle d. i J.
S Tagohongueggben Kl. Ulrichſtr. 2 bis Domplatz 9,

m. Küche u. Zubeh.
Off. u.79 a. d. Gſt.

bau g. Ahsthule

Gardinengezeigte Familienabend der 2wöhl mmer Damen Kinderkleidern

St. Maximi Gemeinde am Dienstag in ruhigem Hauſe
Abend im Kaſino findet nicht ſtatt. Angeb. u. 1040 an 8 allerniedrigſten Preiſen n

Schlakzimwer

e ſo ſchön, fogenüge n gediegen
Vorteil auszunutzen

oder Anng Schuppan Merſeburg

zu haben bei

Th. Rößner, Leuna
Industrietor Tel. 2328.

über: „Die Eiszeit und der vorge
ſchichtliche Menſch (m. Lichtbildern!).
Gäſte willkommen! Der Vorſtand.

und immer
ganz

3 Minuten vom Markt
Bedarfsdeckungsſch. werd. angen.

rückender, zauberhafter Stimmung.

Annabellass, groß und rührend im Schmerz.
der Liebe und Freude

„Frönhlich bietet eine Großleiſtung.

J Ihre

in dem entzückenden Luſtſpiel

Iſt mein Mann
nicht fabelhaſt

Ein muſikaliſcher Schwank voll toller
Verwechſelungen t

Heute letzter Tag:
Durhlanht die Vertäuferin

auch rep. bed. zu

Guterhaltener
Kinderwagen

er Hinterbliebenen

Statt Karten!
Für die außerordentlich vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Heimgange unſeres
lieben Entſchlafenen ſprechen wir hierdurch
unſeren tiefgefühlteſten Dank aus.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Frau Paſtor Marie Seiffge geb. Weſtphal

Für

Gro

denen Hochzeit erwieſenen
Aufmerkſamkeiten ſagen wir
allen herzlichen Dank.

Reinhold Steinfelder

empfiehlt Georg
die uns zu unſerer gol

kaufen geſ. Off. m. ß y fGrößenangabe u. b J a
Rad Geſch d. Bl. Herkf. Weißen-

felſer Str. 23 part.

Sicher Luftschutz
o Sapdsäche

in jeder Menge zuehe en haben bei Georg
Planen Haupt, Tel. 2696

eltplanen Weuſchau. Str. 19
Sncnen Ordentliches

Mädchen
Haupt, Tel. 26965 welch. melk. kann,

Meuſchau. Str. 19 in. d. Landwirtſch.

geſ. Schkopau 33

und Trau. aßkayna, im Febr. 1934. J

Halle a. S., den 26. Februar 1934.

Buchdruckerei Th. Rößner

e Geräumiger Laden
Trauerkarten liefert schnell und billig

in guter Geſchäftslage ab
1. April zu vermieten.
Off. unter 82 an die Geſchſt.

Oelgrube 1
andsdarlehen

etall-
hetten

ſtarke
Ausführg.
Mk. 16.

Möhel-Harnisch
Berechtigung zur Annahme vonbeſt

Rundfunk Programm
Dienstag

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter.

Funkgwnnaſtik.r: Nun in der Frähe (Schallplatten).
r: Nachrichten.

10-9.00 Uhr Aus Breslau: Frühkonzert.
Dazw. v. 8.00--8. 15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.

.00--9.20 Uhr: Für die Frau: Hygiene-Vortrag: Die junge
Mutter und ihr Kind.

3.40 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
9.55 Uhr: Wetter, Waſſerſtänd und Tagesprogramm.

14.00 Uhr Werbenachrichten, verbunden mit Schallplattenkonzert.
11.30 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft.

Wetterdienſt und Schneeberichte.
11.50 Ahr: Nachrichten und Zeit.

Aus Dresden: Miktagskonzert des Dresdener Soliſten
Enſembles.

13.15 Uhr Nachrichten und Zeit.
13.30 Uhr: Deufſche Männerchöre (Schallplatten).
14.00 Uhr: An ſeen

Anſchließend: Börſe und eeberichte.
14.15 Uhr: Huer durch die Tierwelt. ine Plauderei um neue

Tierbücher von Hellmut Raſche.
14.45 Uhr Rufe in die Zeit.
14.50 Uhr: Nordiſche Sagen.
15.10 Uhr: Aus Dresden: Klaviermuſik.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Aus Königsberg: Nachmittagskonzert des

Funkorcheſters.
17.30 Uhr: Waffen, die wir nicht haben: Die Gaswaffe.
17.40 Uhr: Der Fernoſtraum.
18.00 Uhr: Liederſtunde.

z

Kleinen

18.20 Uhr: Von Wehr und Waffen.
18.40 Uhr: Bekenntnis zur Zeit.
18.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter und Zeit.
19.00 Uhr: Aus Hamburg: Reichsſendung: Stunde der Rakion:

Tänze nordiſcher Komponiſten
20.00 Uhr: Kurzbericht vom Tage.
20.10 Uhr: Vagäantenlieder aus dem 12. uns 13. Jahrhundert.
21.00 Uhr: Neue italieniſche Muſik.
22.00 Uhr: Nachrichten und Sportberichte.
22.25 Uhr: Programm nach Anſage.h g23.00--24. 00 Uhr: Aus München: Nachtmuſik des Kleinen Funk

orcheſters.

Deutſche Welle.
Königswufterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter

6.00 und wer d et h be Wege
nſchließend: Nachrichten bzw. esſpru6. I5--6.30 Uhr: Gymnaſtik.

6.35—-8.00 Uhr: Frühkonzert.
8.45 S Gymnaſtik für die Frau.

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr: Ein Blatt aus der Heldenchronik des

Weltkrieges.
10.50 Uhr: Fröhlicher Kindergarten.
11.15 Uhr: Deutſcher Seewekterdienſt.
11.30 Uhr: Goslar, die Stadt des Reichsnährſtandes.
11.45 Uhr: Zeitfunk.
12.00 Uhr. Wetterdienſt für Landwirte; Mitteilungen.
12.10 Uhr: Wer hat geſungen? (Schallplatten).

Anſchließend: Wetterdienſt (Wiederholung).
12.55--13.00 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.

13.45 Uhr: Nächrichten.
14.00 Uhr: Stücke für Klavier, Violine und Cello (Schallplatten).
15.60 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.15 Uhr: Kinder ſehen die Welt.
15.45 Uhr: Nordlandmärchen (norwegiſch) „Der

ſpieler.“
16.00 Uhr: Aus Königsberg: Nachmitkagskonzert.
17.00 Uhr: Erzieher, helft bei der Berufswahll Schulrat Borne

1e.25 Uhr:

Douaumont.

Maultrommel

männ und Fritz Sotke.
Jnſtrumenkal und Vokalkonzert.

27. Februar.
18.65 Uhr. Jugendſportfunk: Mit 100 Kilometer Fahrt über

piegelndes Eis.
18.25 Uhr: olitiſche Zeitungsſchau des Drahtloſen Dienſtes.
18.50 Uhr: Das Gedicht.

Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Stunde der Natijon. Aus Hamburg: Tänze nordlſcher

Komponiſten.
20.10 Uhr: „Robinſon ſoll nicht ſterben.“ Ein Abenteuer von

Aer Forſter.
21.10 Uhr: Untkerhaltungsmuſik.
22.00 Uhr Wetterdienſt, e ren Sport.
22.25 Uhr: Wie Deutſchland Europameiſter im Eishockey wurde.
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
23.00-24.00 Uhr: Aus München: Nachtmuſik.

r

„Hausfranu, hör zu?“
27. Februar, 9.30--10.00 Uhr.

Goldenes e zum Silberhochzeitstage“ heißt der
Vortrag von Frau Els Wagner in der prakkiſchen Frauenſtunde
am Dienstag, dem 27. Februar, 9.30 Uhr, in der Berliner Funk
ſtunde. Wenn man die Autorin ſieht, erſcheint es einem unglaub
i eine Silberbraut vor ſich zu haben. Jhr Ausſehen und ihre
eiſtungsfähigkeit führt ſie ſelber zurück auf vernünftiges Sport

treiben und vernunftgemäße Ernährung, die ſie für die beſte
Körperpflege hält. In derſelben Frauenſtunde ſpricht Dr. Gexta
Wendelmuth über Ernährungsplanwirtſchaft der Siedlerfrau am
Stadtrand unter dem Titel „Wie teile ich ein?“

Mit 100 Kilometer über ſpiegelndes Eis.“
27. Februar, 16.05--16.25 Uhr.

Auch dem Eisſegelſport ſoll im neuen Reich jede Förderung
zuteil werden, weil er die Jugond zum Mut und zur Entſchloſſen
heit, zur körperlichen Gewandtheit und zum önnenerzieht. Jm Hinblick auf die Eisſegelwoche in Angermünde ſpricht
Dienstag, um 18.05 Uhr, am Deutſchlandſender der Führer der
Eisfegelabteilung des Deutſchen Segelverbandes, Dr. Kadelbach,
über das Eisſegeln unter dem Thema „Mit 100 Kilometer über

ſpiegelndes Eis r„Robinſon ſoll nicht ſterben.“
27. Februar, 20.10—-21.10 Uhr,

Friedrich Forſters „Robinſon ſoll nicht ſterben wird in einer
Funkbearbeitung des Deutſchlandſenders am 27. Februar, um
20.10 Uhr, zur Sendung gelängen. Ein Märchen der Wirklichkeit
ſoll es werden mit einem alten König, der Gutes tut, und
richtigen Jungen, die ſich für den Schwachen einſetzen und den
Schlechten bekämpfen. Und die Geſchichte von Robinſon und ſeiner
Inſel, die wir alle als Kinder miterlebt und nachgeſpielt haben,
ſoll der Hörer noch einmal erleben. Es ſoll eine Sendung für
Erwachfene und Kinder werden, ein Blick ins Paradies der
Jugend. Die Regie hat Otto Heinz Jahn. Die Hauptrolle wird
Eugen Klöpfer ſpielen, der bereits bei der Berliner Theater
aufführung den Daniel Defoe geſtaltete

„Wie Deutſchland Europameiſter im Eishockey wurde.
27. Februar, 22.30—22.45 Uhr.

Zum zweiten Male ſeit Beſtehen der Europameiſterſchaft im
Eishockey iſt es Deutſchland gelungen, den Titel an ſich zu bringen.
Nicht immer ſind die bisher in der Geſchichte des Eishockeyſports
aus getragenen Meiſterſchaften dem ſtolzen Titel Europa bzw.
Weltmeiſterſchaft ſo gerecht geworden, wie die vergangenen Kämpfe
im Mailänder Sportpalaſt. Ein vorbildlicher Kampfgeiſt verhalf
der deutſchen Mannſchaft zu einem knappen 1 0 Siege über die
Schweiz im Kampfe um die Europameiſterſchaft. Vorher jedoch
ſtand Deutſchland den beſten Eishockeynationen der Welt gegen
über, und wie Deutſchland ſich zur Europameiſterſchaft durch
kämpfte, wird uns am 27. Februar von 22.30 22.45 Uhr von dem

Spieler unſerer Meiſtermannſchaft unte am Denper nſ ſchaft rhält,
Führer des e eher H. Kleeberg, der daten einem

t ndfender

leisch- Salat
von seltener Güte

und Wohlgeschmack

Wer inſeriert, verkauft!Privat
Druckſachen

wie

Einladungen
Dankſagungen
Verlobungsanzeigen
Todesanzeigen
Briefbogen
Briefkarten

fertigt aus modernen Künſtler
ſchriften ſchnell und preiswert

Buchdruckerei

Th. Rößner
Merſeburg Leung

Allgemeine
Bekanntmachungen

Das Kreisbauamt in Merſeburg iſt
in der Zeit vom 26. Febr. bis 3. März
für den mündlichen Verkehr ge
ſchloſſen. Die Maßnahme iſt erforder
lich zur beſchleunigten Erledigung
der in außerordentlich hoher Zahl
vorliegenden Anträge auf Reichszuſchuſſe für Ergänzungs und Jn

ſtandſetzungsarbeiten.
Merſeburg, den 24. Februar 1934.

Der Landrat

im Allen
bereitet ſie
s

Kerept
1 Pfd. getreekn. Aprikosen
mit fiſa Liter Wasser über
Nacht ein weichen. Sodann

die früchte in allerfeinste
Stückchen zerschneiden
oder durch die Fleisch-
maschine drehen. Die so
zerkleinerten früchte mit
dem Einweichwasser und
3iſ2 Pfd. Zucker zum Kochen

4 bringen und 70 Minuten
al gut durchkochen. Hierautf

i 1 Normoelflasche Opekta
zu 86 Pfg. hinzurühren u. in
Glsser fülien. Ausführl.
Rezepte für diese und fürJ e

4 andere Wintermarmele denDe e liegen jeder Flasche bei.

Ergibt etwa 7 Pfd. Aprikesen-Marmelsce.
Trocken-Opekta ist. Opekts in Pulverform u. wird 9erme für
Kleine Mengen Marmelede u. für Jortenübergüsse verwern-
det. Päckchen für 32 Pfd. Marmelade 45 Pfennig, für Torten-
überquß 23 Pfennig. Genaue Rezepte sind aufgedruckt.
Acntung! Rundfunk sle hören über die Sender des Mitteld.
Rundtunks nächsten Donnerstag- Vorm. 11.15 Uhr den inter-
essanten Lehrvortrag aus der Opekta- Küche „10 Minuten

für die fortschrittliche Haustfrau“. Rezeptdurchgabel
P S ELL S GA F. M. B. H. KDLM- G HI
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